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Bericht an die am 7. December 1895 abgehaltene Haupt- 
yersainnilung’ der Nordwestlichen Gruppe des Yereins deutscher 

Eisen- und Stahlindustrieller.

A u fg ab e  d e r  G ru p p e  b e s te h t in  d e r 
W a h ru n g  d e r  w ir th sc h a f tlic h e n  In te r 
essen  d e r  E isen - u n d  S ta h lin d u s t r ie ; 
sie  h a t s ich  d a h e r  m it a llen  F ra g e n  

zu  b e sch äftig en , w e lch e  d ies  G ebiet b e rü h re n , 
u n d  m u fs v o rzu g sw e ise  d e r  G ese tzg eb u n g  a u f  
w i r t s c h a f t l i c h e m  u n d  so c ia lp o litisc h em  G ebiete  
fo lgen . In d ie se r B e z ieh u n g  n a h m  in d e r  P e rio d e , 
w e lch e  se it d e r  le tz ten  H a u p tv e rsa m m lu n g  
(1 0 . Nov. 1 8 9 4 )  v e rs tr ic h e n  is t, w ied eru m  die 
A rb e ite rsc h u tz g e se tz g e b u n g  d as  In te re s se  u n d  die 
T h ä tig k e it  d e r  G ru p p e  in  A n sp ru c h .

Z u n ä c h s t  w a r  es d ie  F ra g e  d e r  S o n n t a g s 
r u h e  in  d en  B e trie b en  d e r  B essem er- und  
T h o m a ss ta h lw e rk e , d e r  M artin - u n d  T ieg elg u fs- 
s ta h lw e rk e , d e r  P u d d e i-  u n d  „ z u g e h ö r ig e n “ W alz- 
und  H a m m e rw e rk e  so w ie  d e r  H o ch o fen g ie fse reien , 
w e lch e  d ie  G ru p p e  z u r  S te llu n g  von  A b ä n d e ru n g s 
a n trä g e n  v e ran la fs te . D e r H a u p tv ere in  sch lo fs  sich  
d e n  le tz te ren  a n , u n d  so w u rd e  u n te r  d em  2 0 . Ju n i j 

1 8 9 5  an  den  H oh en  B u n d e s ra th  d ie  B itte  g e ric h te t, 
d a h in  w irk e n  zu  w o llen , d a fs in  B essem er- 
u n d  T h o m a ss ta h lw e rk e n , M artin - und  T iegel- 
g u fss ta h lw e rk e n , P u d d e lw e rk e n , W alz - und 
H a m m e rw e rk e n , zu  d en en  in sb e so n d e re  a u ch  
die W e ifsb lec h w a lzw e rk e  zu  re c h n e n  s in d , in 

.V erz in k ere ien  so w ie  in H o ch o fen g ie fse re ien  a n  
a llen  S o n n ta g e n  u n d  in  d ie  W o c h e  fa llen d en  
F e ie r ta g e n , m it A u sn a h m e  d es W e ih n a c h ts - , 
N e u jah rs - , O ste r- u n d  P fin g stfestes , d e r  B e
tr ie b  von 6  U h r A b en d s  b is  6 U h r  M o rgens 
g e s ta tte t ,  so w ie  das E n tla d e n  u n d  V ersch ieben  

XX IV.u

von E ise n b a h n w a g e n  e r la u b t  w e rd e , so w eit 
e s  d ie  E in r ic h tu n g e n  d es B e trieb es  u n d  d ie 
E in h a ltu n g  d e r  L ad e fris te n  e rfo rd e rn , u n te r  
g le ich ze itig e r A u sd eh n u n g  d iese r  E rla u b n ifs  fü r 
das E n tla d e n  d e r  Sch ilfe  bei d en jen ig en  W erk e n , 
d ie  an  e in e r fa h rb a re n  W a sse rs tra fse  liegen .

D ie N o lh w en d ig k e it e in e r so lch en  A b ä n d e ru n g  
w u rd e  in  e r s te r  L in ie  m it dem  N ach w eise  b e 
g rü n d e t, dafs e in e  sc h w e re  S c h ä d ig u n g  d e r L o h n 
bezüge  u n se re r  A rb e ite r  au s jenen  B estim m u n g en  
re su ltire , d ie  a u f  d ie E ig e n a r t  d e r B e trieb e  u n d  
d ie  M öglichkeit d e r  vollen  W ie d e ra u fn ah m e  d e r  
w e rk täg ig en  A rb e it in  d en se lb en  n ich t d ie  g e 
b ü h re n d e  R ü c k s ich t n e h m e n . D er H o h e  B u n d e s
ra th  h a t  d en n  a u ch  zu m  T h e il u n se re n  A n träg en  
e n tsp ro c h e n , in d em  e r  u n te r  d em  2 5 . O c to b er 1 8 9 5  
n a c h s te h e n d e  B e s tim m u n g  ü b e r  A b ä n d e ru n g  de r 
B e k a n n tm a c h u n g  vom  5 . F e b ru a r  1 8 9 5  ü b e r  A u s
n a h m e n  von d em  V erb o te  d e r S o n n ta g sa rb e it  im  

: G ew erb eb e trieb e  e rla ssen  h a t :
„ 1 .  In d e r T ab e lle , w e lch e  d e r  B e k an n t

m a c h u n g  vom  5 . F e b ru a r  1 8 9 5  (R e ichs-G ese tzb l. 
S . 1 2 ), be tre ffend  A u sn ah m e n  von dem  V er
bo te  d e r  S o n n ta g sa rb e it im  G ew erb eb e trieb e , 
be ig e fü g t is t, s in d  in  d e r  S p a lte  3 zu  Z iffer 7 
(B essem er- u n d  T h o m a ss ta h lw e rk e , M artm 
u n d  T ie g e lg u fs s ta h lw e rk e , P u d d e i- u n d  z u 
g e h ö rig e  W alz - u n d  H a m m e rw e rk e  sow ie  
H ocho fen g ie fse re ien ) d e r  G ru p p e  A (B erg b au , 
H ü tten - u n d  S a lin en w esen ) die W o r te :  »Die 
den A rb e ite rn  zu  g e w äh re n d e  R u h e  h a t  m in 
d e s ten s  zu  d a u e rn :  fü r  je d e n  S o n n ta g  ab -
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wechselnd 24 und 48 Stunden« zu streichen.
2. Die vorstehende Bestimmung tritt m it dem
Tage der Verkündigung in K raft.“

W enngleich mit diesem dankenswerthen Erlafs 
den ärgsten Unzuträglichkeiten abgeholfen ist, so 
werden doch auch noch die anderen Punkte 
unseres Antrages einer Erledigung bedürfen; ins
besondere wird das W ort „zugehörige“ bei Walz- 
und Hammerwerken gestrichen werden müssen, 
da diese Fassung, wie von uns in Nr. 21 der 
Zeitschrift »Stahl und Eisen« nachgewiesen w or
den ist, in den Kreisen der Gewerbeaufsichts
beamten die verschiedenste Auslegung findet. In
zwischen ist einem der Gruppe ungehörigen Werke, 
welches sich wegen dieser verschiedenartigen Aus
legung an den Herrn Minister für Handel und 
Gewerbe gewandt halte , vom Präsidenten der 
Regierung zu Arnsberg geantwortet worden, „dafs 
nicht nur den zu Puddelwerken gehörigen Walz- 
und Hammerwerken, sondern auch solchen Walz- 
und Hammerwerken, die mit Bessemer-, Thomas-, 
Martin- und Tiegelgufsslahlwerken verbunden sind, 
die unter A 7 der Bekanntmachungen des Reichs- 
, , 5. Februar , ,
Kanzlers vom 2ö öctobeV vorgesehenen Aus
nahmen schon jetzt gewährt sind. W enn von 
einigen Gewerbeaufsichtsbeamten des Bezirks bisher 
die Auffassung vertreten ist, dafs sich diese Auf
nahm e nur auf solche Walz- und Hammerwerke 
beziehe, die m it Puddelwerken verbunden sind, 
und nicht auch auf solche, die zu Bessemer-, 
Thomas-, Martin- und Tiegelgufsslahlwerken ge
hören, so mag dies vielleicht in der jetzigen 
Fassung der Ausnahmebestimmung nicht völlig 
klar zum Ausdruck gelangt sein. Die Entstehungs
geschichte dieser Ausnahm ebestimm ung beseitigt 
aber solche Zweifel. Hierbei bemerke ich jedoch 
ausdrücklich, dafs die Ausnahm ebestimm ung auf 
solche W erke beschränkt ist, in denen der Betrieb 
an j e d e m  z w e i t e n  Sonntag mindestens 36 Stunden 
ruht. Die von dem Gewerbe-Inspector in . . .  . 
bezüglich der Anwendbarkeit der Bestimmung 
unter A 7 a. 0 . auf die Schweifsöfen und Walzen- 
strafsen Ihres W erkes in . . . . .  geäufserten 
Bedenken finden hierm it ihre Erledigung. Der

in Ihrer Eingabe vom - u *   d. J. gestellte

Antrag, das W ort „zugehörige“ in jener Ausnahm e
bestimmung zu streichen, wird nach Miltheilungen 
des Herrn Handelsmmislers gemeinschaftlich mit 
den Anträgen des Vereins deutscher Eisen- und 
Stahlindustrieller zur Entscheidung gelangen“ .

Auch die Vorschriften, betreffend die B e 
s c h ä f t i g u n g  von  A r b e i t e r i n n e n  u n d  j u g e n d 
l i c h e n  A r b e i t e r n  in W a l z -  u n d  H a m m e r 
w e r k e n ,  vom 29. April 1892, sind durch einen 
Erlafs des Bundesraths vom 1. Februar 1895 
zum Theil im Sinne eines von uns gestellten 
Antrages abgeändert worden. Es besteht jedoch 
der W unsch, dafs die Prefswerke den Walz- und

Hammerwerken gleichgestellt werden. W enn in 
einzelnen Prefswerken jugendliche Arbeiter über
haupt nicht m ehr beschäftigt werden, so ist dies 
nicht etwa darauf zurückzuführen, dafs dieser 
Betrieb für gefährlicher als derjenige in Walz- 
und Hammerwerken erachtet wird, sondern darauf, 
dafs m an sich den W eiterungen, welche m it der 
Beschäftigung solcher Arbeiter verbunden ist, über
haupt nicht mehr aussetzen will. W elche Folgen 
das für die Heranbildung eines tüchtigen Arbeiter
stammes, für die Einnahmen der Eltern aus den 
Lohnbeziigen ihrer Kinder und endlich für die 
socialen Verhältnisse unserer Industriegegend im 
allgemeinen hat, ist von uns so oft dargelegt worden, 
dafs wir auf eine W iederholung der in Betracht 
kommenden Momente an dieser Stelle verzichten 
können. W iederholt sei nur, dafs die Beschäfti
gung jugendlicher Arbeiter von den Eltern sehn
lichst gewünscht wird, dafs das Angebot weit 
g rö ß er ist als die Nachfrage und dafs die Werke 
ein bei weitem geringeres Interesse an der Ein
stellung solcher Arbeiter haben, als die Arbeiter
familien, die denn auch jede Erschw erung nach 
dieser Seite hin nicht etwa als eine socialpolitische 
W ohlthat, sondern als eine drückende Last 
empfinden.

Auf dem Gebiete der A r b e i t e r v e r s i c h e r u n g  
sind die Lasten der N atur der Sache gemäfs 
stets gewachsen. Den Stimmen gegenüber, welche 
in dieser Versicherung nur „ein bifschen Social
reform “ erblicken wollen —  und diese Stimmen 
kommen zu unserm Bedauern nicht aus dem 
socialdemokratischen Lager allein —  möchten 
wir hier feststellen, dafs die Krankenversicherung 
für den Zeitraum von 1885 bis 1894 rund 
960 Millionen Mark, also jährlich rund 96 Millionen 
Mark, die Unfallversicherung für die 9 l/i Jahre 
vom 1. October 1885 bis 1. Januar 1895 
352 Millionen Mark, im Jahresdurchschnitt also 
40 Millionen Mark erfordert hat und dafs die 
Gesammtbelastung durch die Invaliditäts- und 
Altersversicherung für die 4 Jahre 1891/94 auf 
rund 438 Millionen Mark, m ithin auf jährlich 
110 Millionen Mark zu veranschlagen ist. Es 
beliefen sich also die Gesammtkosten für die 
Arbeiterversicherung bis zum 1. Januar 1895 
auf 1750 Millionen Mark und auf jährlich 
246 Millionen Mark, wobei wohl zu beachten 
ist, dafs die Kosten der Unfallversicherung um 
jährlich etwa 6, die der Krankenversicherung 
um etwa 8, und die der Invaliditäts- und Alters
versicherung um mindestens 6 Millionen Mark 
pro Jah r steigen, so dafs schon für das laufende 
Jahr diese Belastung des deutschen Erwerbslebens 
sich auf mindestens 265 Millionen Mark stellen 
wird.

Bezüglich des Gesetzentwurfes, betr. die A b 
ä n d e r u n g  de s  Un f a l l  V e r s i c h e r u n g s g e s e t z e s ,  
stellten w ir fest, dafs derselbe einerseits m anche 
Bestimmungen enthalte, welche entschieden eine
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Verschlechterung des bisherigen Unfallversiche
rungsgesetzes darstellen, andererseits einige Ver
besserungen aufweise, die den seitens der Industrie 
geäufserlen W ünschen Rechnung tragen. Diese 
Verbesserungen aber wurden nicht für weit- 
tragend genug gehalten, um schon jetzt eine 
Revision des Unfallversicherungsgesetzes gerecht
fertigt erscheinen zu lassen. — Zu dem Gesetz
entwurf, betreffend die E r w e i t e r u n g  der Unfall
versicherung, nahm  die Gruppe eine ablehnende 
Stellung ein, weil derselbe aller statistischen 
Unterlagen sowohl für das Bedürfnifs einer solchen 
Versicherung für die Kreise des Handwerks, des 
Kleingewerbes, des Handels u. s. w., als auch 
für die geldlichen Aufwendungen entbehre, die 
das neue Versicherungsgesetz von den Betheiliglen 
fordern werde. Solche statistischen Unterlagen 
erscheinen um so nothwendiger, als einerseits die 
Frage beantwortet werden mufs, ob die be
theiligten Kreise leistungsfähig genug sein würden, 
diese Lasten, die der ausländische W ettbewerb 
nicht kennt, zu tragen, und andererseits der 
Umstand nicht aufser Acht gelassen werden 
darf, dafs diese Kreise für die Landwirthschaft 
und das Grofsgewerbe die Verbraucher darstellen, 
deren geschwächte Consumkraft auf die letzt
genannten Productivstände unheilvoll zurückwirken 
würde. Die Gruppe verhehlte sich dabei nicht, 
dafs es wünschenswerlh erscheinen könne, einige, 
besondere Unfallgefahren darbietende Betriebe, 
wie Schlosserei u. s. w., dem Unfallversicherungs
zwange zu unterwerfen, wie es denn thatsächlich 
zu Unzuträglichkeiten führt, dafs beispielsweise 
jetzt ein Schlosser, wenn er ais Bauschlosser 
thätig ist, versichert wird, während er bei jeder 
anderen von ihm ausgeübten Schlosserarbeit un
versichert bleibt. Bevor aber diese Frage gesetzlich 
geregelt werden kann, ist auf das entschiedenste 
zu verlangen, dafs eingehende statistische Unter
lagen gefunden werden, aus denen die Noth- 
wendigkeit einer solchen Versicherung und der 
Umfang der aufzuwendenden geldlichen Opfer 
beurlheilt werden kann. Da derartige Grund
lagen in dem in Rede stehenden Gesetzentwürfe 
in keiner W eise gegeben w aren , erklärte die 
Gruppe denselben für die Industrie als völlig 
unannehm bar.

In Bezug auf die I n v a l i d i i ä t s -  u n d  A l t e r s 
v e r s i c h e r u n g  fafste der Reichstag im Hinblick 
auf die allerorts bei der Durchführung dieses 
Gesetzes hervorgetretenen Schwierigkeiten und 
Unzuträglichkeiten die Resolution, „die verbündeten 
Regierungen zu ersuchen, die Vorlage der in 
Aussicht gestellten Novelle zur Abänderung des 
Invaliditäts- und Altersversicherungs - Gesetzes 
möglichst zu beschleunigen“ . Hier, wie nicht 
m inder in der am 4. November d. J. im Reichs
am t des Inneren slattgehabten Sachverständigen- 
conferenz zur Berathung einer Vereinfachung und 
Verbesserung der Arbeiterversicherungsgesetze,

wurden die vielfachen Mängel und Unzuträglich
keiten des Invaliditäts- und Altersversicherungs- 
Gesetzes von den verschiedensten Seiten beleuchtet 
und durch m ehrere Verbesserungsvorschläge der 
unwiderlegliche Beweis geliefert, dafs man heute 
nicht vor solchen Fragen stehen würde, wenn 
man s. Z. den industriellerseits zu dem Gesetz
entwurf gemachten Abänderungsvorschlägen Gehör 
geschenkt hätte. Gestützt auf ihre im praktischen 
Leben gesammelten Erfahrungen, und ihre bessere 
Kenntnifs der thatsächlichen Verhältnisse, hat 
damals die Industrie in der eindringlichsten W eise 
vor einer Gestaltung des Gesetzes in solcher 
Form, wie es heute besteht, gewarnt und Ver
besserungsvorschläge gemacht. Leider hat man 
dieselben damals nicht angenommen und sieht 
sich heute genölhigt anzuerkennen, dafs die von 
der Industrie gehegten Befürchtungen in m ehr als 
einem Punkte durch die Thatsachen bestätigt worden 
sind. W ie auf dem Gebiete der Krankenkassen
gesetzgebung werden wir es daher wahrscheinlich 
erleben, dafs man unsere ursprünglich gemachten 
Vorschläge zunächst als von „Interessentenkreisen“ 
ausgehend bekämpft und verwirft, später aber 
als richtig anerkennt und berücksichtigt.

Ueber die A r b e i t e r v e r h ä l t n i s s e  im 
Bezirk der Gruppe ist im wesentlichen nur das 
zu bestätigen, was wrir im vorigen Jahresbericht 
ausgeführt. Der gesunde Sinn, der in der eisen
arbeitenden Bevölkerung Rheinlands und W est
falens steckt, hat sich auch in dem verflossenen 
Jahre vielfach in der ablehnenden Haltung ge
zeigt, welche man der socialdemokralischen Be
wegung gegenüber an den Tag gelegt hat. W ir 
fürchten jedoch, dafs bei der immer mafsloser 
werdenden Agitation der Socialdemokratie auch 
der verständige Arbeiter von derselben um garnt 
werden w’ird, wenn nicht Mittel und Wege ge
funden werden, diesem wüsten Treiben Einhalt 
zu gebieten. Die vom Reichstage abgelehnte 
Umsturzvorlage litt an so vielen offenbaren Mängeln, 
dafs auch wir derselben unsere Zustimmung nicht 
geben konnten; wir sind aber der Meinung, dafs 
die Staatsregierung Mittel und W ege finden mufs, 
der die Gesetze höhnenden Agitation enlgegen- 
zutreten und den Arbeiter im Bewufstsein zu 
erhalten, dafs er nicht nur Rechte, sondern 
auch Pflichten hat. Leider ist nach dieser 
Richtung hin in den letzten Jahren das Noth- 
wendige nicht nur nicht gethan worden, sondern 
manche Mafsregeln haben geradezu das Gegen- 
theil bewirkt.

Aus der übrigen wdrthschaftlichen Gesetz
gebung erwähnen w ir zunächst das neue S t e m p e l 
s t e u e r g e s e t z ,  welches in der diesjährigen 
Tagung des Landtags eingebracht und verabschiedet 
wurde, um am 1. April 1896 in Kraft zu treten. 
Da die Stempelsteuern zuletzt im Jahre 1822 
gesetzlich geordnet waren, so pafste das damals 
zustande gekommene Gesetz in die heutigen wdrth-
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schaftlichen und Verkehrsverhältnisse nicht m ehr 
hinein; etliche vierzig Verordnungen, gesetzliche 
A bänderungen, Declarationen u. s. w. trugen 
dazu bei, das Gebiet dieser Steuer so unüber
sichtlich als möglich zu machen, und auch die 
obersten Gerichtshöfe fällten schliefslich direct 
sich widersprechende Entscheidungen. Eine 
Reform wie eine Godification wurde darum  von 
allen Seiten als nothwendig erachtet. Der W ider
stand, den der Entw urf in w irtschaftlichen  
Kreisen fand, richtete sich aber mit Recht gegen 
Einzelheiten und zwar insbesondere gegen den 
Versuch, den Stempel bei Kauf- und Lieferungs
verträgen wieder einzuführen. W ir wendeten uns 
um so m ehr gegen diesen Versuch, als der 
gelegentlich der Berathung des Reichsstempel
gesetzes vom 29. Mai 1885 ausdrücklich aus
gesprochene Zweck, die Producenten für das, 
was sie produciren, von der Stempelsteuer frei zu 
lassen und dam it den Bedürfnissen der productiven 
Stände, der Industrie, der Landwirthschaft und des 
Handwerks gerecht zu werden, doppelte Berück
sichtigung in einer Zeit verdient, in der die Be
lastung der productiven Stände durch die seit 
dem Jahre 1885 in Kraft getretenen social
politischen Gesetze eine kaum erträgliche Zu
nahm e erfahren hat. Auch darauf wiesen wir 
hin, dafs dieser Stempel um so ungerechter und 
unerträglicher sein würde, als er für die W aare 
auf ihrem Wege vom Rohstoff bis in die Hand 
des Consumen ten oft fünf, sechs und m ehrere 
Mal zur Erhebung käme. Beispielsweise würde 
der Zucker getroffen bei der Lieferung der Rüben 
seitens der Landwirthschaft an die Fabriken, bei 
der Ueberlassung des Zuckers bezw. der Neben- 
producte von der Fabrik an den Händler, bei 
dem Verkauf durch den Händler an die Raffinerie, 
bei dem Absatz der Raffinerie an den Grofs- 
liändler mit raffinirtem Zucker, und endlich beim 
Verkauf des Zuckers durch den Grofshändler an I 
den Detaillisten. Ebenso würde die Kohle mehrfach 
besteuert werden beim Verkauf seitens der Zechen 
an das Kohlensyndicat, beim Verkauf seitens des 
Syndicats an die Händler, beim Verkauf seitens i 
der Händler an die Verbraucher. ln vielen 
anderen Industrieen, beispielsweise dem Eisen
gewerbe, der Textil- und der chemischen In
dustrie, gehe der W eg der Veräufserung, den 
das Product vom Rohstoff bis zur fertigen W aare 
zu machen hat, vielfach noch durch m ehr Hände, 
so dafs diese Stempelsteuer den ganzen Handel 
und Wandel in einer W eise belasten würde, die 
gerade angesichts der augenblicklichen VVett- 
bewerbsverhältnisse durchaus unangebracht er
scheine. Denn wie schw er diese Belastung sein 
würde, zeige allein schon die Berechnung des 
-Vereins für die bergbaulichen Interessen im 
Oberbergamtsbezirk D ortm und“, welche nach
weist, dafs lediglich der rheinisch-westfälische 
Bergbau einejährliche Stempelsteuer von 838 44C)J6

zu entrichten haben würde. Eine derartige Steuer 
müsse auf Landwirthschaft, Industrie, Handwerk 
und Handel um so schwerer lasten, als sie eine 
einseitig preufsische Steuer sei, die uns den 
übrigen Bundesstaaten gegenüber in neuen schweren 
Nachtheil setze, nachdem erst vor kurzem in 
Preufsen die Gewerbesteuer in recht empfind
licher W eise erhöht worden sei. Unser W ider
spruch hatte vollen Erfolg, da in dem neuen
Gesetze auch die Lieferungsverlräge über nicht 
vertretbare Sachen (bisher Vs v. H.) von der 
Stempelpflicht befreit sind. Auch die im § 31, 
Abs. 2 des neuen Gesetzes entgegen dem Ent
würfe eingeschalteten sehr erheblichen Cautelen, 
die namentlich den Geschäftsverkehr des Grofs- 
kaufmanns, des Grofsgewerbetreibenden, des 
Banquiers, insbesondere des Contocorrentverkehrs, 
gegen Uebergriffe der Steuerbehörden sichern, 
bedeuten eine Verbesserung des Entwurfs, von
dem wir mit Recht ein lästiges Eindringen der
Steuer- und Controlbehörden in die privaten Ver
hältnisse des Steuerpflichtigen befürchteten.

Auch unserem Antrage betreffs Beseitigung 
der durch das neue Communalabgabengesetz in 
Kraft getretenen D o p p e l b e s t e u e r u n g  v o n  
a u f s e r p r e u f s i s c h e m  G r u n d b e s i t z  u n d  
G e w e r b e b e t r i e b  ist durch ein Gesetz vom 
8. Juli d. J. entsprochen worden.

Am 18. Mai 1895 trat das Gesetz, betreffend 
die A e n d e r u n g d e s  Z o l l t a r i f g e s e t z e s ,  in Kraft, 
nach welchem zollpflichtige W aaren, welche aus 
Staaten herstam m en, welche deutsche Schiffe oder 
deutsche W aaren ungünstiger behandeln als die
jenigen anderer Staaten, soweit nicht Vertrags
bestimmungen entgegenstehen, mit einem Zu
schläge bis zu 100 % des Betrages der tärif- 
mäfsigen Eingangsabgabe belegt werden können, 
larifm äfsig  zollfreie W aaren können unter der 
gleichen Voraussetzung der Entrichtung eines 
Zolls in Höhe bis zu 20 9,j des W erlhes unter
worfen werden. Die Erhebung eines solchen 
Zuschlags bezw. Zolls wird nach erfolgter Zu
stimmung des Bundesraths durch kaiserliche 
Verordnung angeordnet.

Von dem H a n d e l s v e r t r ä g e  m i t  R u f s 
l a n d  hatte die niederrheinisch-westfälische Eisen- 
und Stahlindustrie von vornherein nur insoweit 
V ortheil erhofft, als eine regere Beschäftigung 
anderer Districte, nam entlich Schlesiens, für den 
Export nach Rufsland den W ettbewerb auf dem 
einheimischen Markt entlasten würde. Diese 
Hoffnung ist erfüllt worden, und auch sonst sind 
die Einwirkungen dieses Handelsvertrages günstige 
zu nennen.

Die Ausfuhr der deutschen Eisen- und Stahl
industrie nach Rufsland zeigt auch im ganzen 

I ersten Halbjahr 1895 eine sehr günstige E nt
wicklung. F ür die acht wichtigsten Artikel dieser 
Ausfuhr stellt sich bei einer Vergleichung mit 
den beiden Vorjahren folgendes Ergebnifs heraus:
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Eisenausfuhr nach Rufsland 
in Doppelcentnern 

Jan u ar—Juni 1895 1894 1893
Eck- und W inkeleisen . 139 791 87 708 61 671
S t a b e i s e n ............................  438 450 297 554 197 991
Platten  und Bleche . . . 196 837 108 054 84 315
Grobe E isenw aaren . . .  66 943 49 442 47 085

Zusam m en 842 021 542 758 391 062

M aschinenausfuhr nach Rufsland 
in Doppelcentnern 

1895 1894 1S93
Locom obilen und Loco-

m o tiv e n ............................  5 216 1 922 1 502
M aschinen aus Gul'seisen 112 881 73 961 50 233
M aschinen aus Schm ied-

e i s e n ................................  13 149 10 240 9 926
N ä h m a s c h in e n ..................  6 846 4 895 2 975

Zusam m en 138 092 91 018 64 636

Im ersten Halbjahr 1895 hat sich also gegen
über dem gleichen Zeitraum im Jahre 1893 sowohl 
bei Eisen wie bei Maschinen die Ausfuhr mehr 
als verdoppelt; dies trifft auch nahezu für jeden 
einzelnen der aufgeführten acht Hauptartikel zu. 
Dieses Ergebnifs ist um so bemerkcnswerther, 
als im ersten Halbjahr 1893 Kampfzölle für die 
deutschen Erzeugnisse in Rufsland noch nicht 
bestanden, die deutsche Eisen- und Maschinen
ausfuhr litt in jenem Zeitraum nur unter den 
wiederholten Zollerhöhungen, welche im russischen 
Tarif gleichmäfsig für die Erzeugnisse aller Länder 
eingeführt waren. In den oben angegebenen 
Zahlen kommt demnach die gegen die Zeit vor 
dem Zollkriege eingetretene bedeutende Besserung 
der deutschen Ausfuhr recht eigentlich zum Aus
druck. W elcher erhebliche Anlheil von der 
deutschen Gesammtausfuhr in diesen Artikeln auf 
den neu gewonnenen Absatz nach Rufsland ent
fällt, zeigt die nachstehende Uebersicht: Von der 
Gesammtausfuhr Deutschlands m achte die Ausfuhr 
nach Rufsland in Proeenten aus:

bei Eck- und W in k e le iso n ..............17,7 %
„ S ta b e ise n ...............................  30,6 „
„ P la tten  und B lechen .................. 35,0 „
„ Groben E isen w aa ren .................. 12,6 „
„ Locom otiven und Locom obilen . 17,6 ,
„ M aschinen aus Gufseisen . . . .  25,4 ,
„ M aschinen aus Schm iedeisen . . 18,0 „
„ N ä h m a s c h in e n ............................15,7 „

Fast in allen diesen Artikeln ist Rufsland 
wieder der wichtigste Abnehmer deutscher Erzeug
nisse geworden.

Insonderheit darf Rufsland a!s das bedeutendste 
Absatzgebiet für deutsche Maschinen bezeichnet 
werden. Namentlich ist dies in Bezug auf land- 
wirthschaflliche Maschinen, Werkzeugmaschinen 
u. s. w. der Fall, während in Locomotiven, Kesseln 
und Nähmaschinen die russische Industrie bereits 
so weit fortgeschritten ist, dafs sie diese Artikel 
selbst verfertigen k a n n ; doch haben auch be
züglich der letzteren die deutschen Lieferungen 
wesentlich zugenommen. Selbst in Locomotiven 
und Locomobilen ist je tzt Rufsland der Haupt
abnehm er für die deutsche Industrie geworden,

obwohl die Lieferungen von Locomotiven für die 
russischen Bahnen grundsätzlich nur dann an das 
Ausland vergeben werden, wenn die russische 
Industrie den Bedarf nicht zu decken vermag.

Der mit der s p a n i s c h e n  Regierung im 
August 1893 vereinbarte, vom Reichstag im 
December 1893 genehmigte, von den Cortes 
aber verworfene Handelsvertrag hat auch bis 
heute nicht zum Abschlufs gebracht werden 
können. Der von Deutschland nach zehnmaligem 
Verlängern des Handelsprovisoriums erklärte Zoll
krieg dauert daher zur Stunde noch fort.

Dem von dem Abgeordneten Freiherrn Hey l  zu 
Hernsheim und Genossen im Reichstag gestellten 
Antrage, die verbündeten Regierungen zu ersuchen, 
den Freundschafls-, Handels- und Schiffahrlsvertrag 
mit der A r g e n t i n i s c h e n  Republik vom 19. Sep
tember 1857 auf Grund des Art. 14 dieses Ver
trages zu kündigen, sind wir aus der Erwägung 
entgegengelreten, dafs von der vorgeschlagenen 
Kündigung, sofern sie den Zweck haben sollte, 
die landwirthschaftlichen Producle vom deutschen 
Markte fern zu halten, für die deutsche Land- 
wirthschaft keinerlei Nutzen zu erhoffen stehe, 
dafs andererseits aber die Kündigung dieses Ver
trages, die ohne Zweifel zu einem Zollkriege 
führen müfste, die Interessen einer ganzen Reihe 
hochwichtiger Industriezweige, die hinsichtlich 
der von ihnen benöthigten Rohproducte auf den 
Bezug aus Argentinien oder hinsichtlich des 
Absatzes ihrer Fabrícale auf die Ausfuhr nach 
Argentinien angewiesen sind, sowie auch die 
Interessen der deutschen Schiffahrt, in bedenk
lichster W eise schädigen würde.

In betreff des von der Republik C h i l e  ge
kündigten Handelsvertrages haben wir eine Enquête 
veranstaltet, welche noch nicht zum Abschlufs 
gelangt ist. Unser Bestreben wird darauf ge
richtet sein, dafs wir bei der Neuregelung der 
Verhältnisse auf keinen Fall schlechter gestellt 
werden, als die übrigen europäischen Staaten.

Das neue „ A m t l i c h e  W a a r e n v e r z e i c h n  ifs 
z u m  Z o l l t a r i f “ wird am 1. Januar 1896 in 
Kraft treten und bringt für die Eisenindustrie 
m ehrere bedeutsame Aenderungen, die wir in 
der Zeitschrift »Stahl und Eisen« Nr. 21 vom
1. November d. J. zusammengestellt haben.

Betreffs der vermehrten Verwendung deutschen 
S c h i f f b a u m a t e r i a l s  wurde auf unseren Antrag 
seitens des Hauptvereins eine Commission ein
gesetzt, welche am 10. November d. J. zur Be- 
ralhung in Hannover zusamm entrat. Diese Be- 
rathung verlief in glücklichster Weise und trug 
in umfassendem Mafsstabe zur Klärung des Ver
hältnisses zwischen Schiffbauwerften einerseits 
und den Eisen- und Stahlwerken andererseits bei. 
Nach lebhaftem Meinungsaustausch wurde der 
nachfolgende Beschlufsantrag einstimmig ange
nom m en: „Die Commission ersucht den Haupt
verein, Schritte zu thun, dafs 1. die Eisenbahn
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tarife für Sehiffbaumaterial so niedrig als eben 
möglich bemessen werden, dafs 2. für alle zu staat
lichen Transporten dienenden Schiffe regierungs
seitig die Verwendung deutschen Materials vor
geschrieben w erde, dafs 3. die deutschen Schiff- 
bauwerfte bei jeder Lieferung ihre Anfragen an 
eine Centralstelle der deutschen W alzwerke richten.

Der Gesetzentwurf, betreffend den  u n l a u t e r e n  
W e t t b e w e r b ,  enthielt in seiner ursprünglichen 
Fassung eine Menge recht bedenklicher Be
stimmungen, die wir gelegentlich der Verhand
lungen, welche über diesen Gesetzentwurf im 
»Central verband deutscher Industrieller« statt
fanden, bekämpft haben. Es ist darauf ein 
zweiter Gesetzentwurf der öffentlichen Kritik unter
breitet w orden , über den seitens des Vorstandes 
der Gruppe in seiner Sitzung vom 17. Octobcr 
d. J. beralhen wurde.

Sodann fanden Verhandlungen über diesen Ge
setzentwurf in der am 30. November ds. Js. zu 
Berlin abgehallenen Ausschufssitzung des „Cen
tralverbandes deutscher Industrieller“ statt, in 
welcher Herr Geheimer Finanzrath J e n c k e den
selben eingehend beleuchtete und folgende Be- 
schlufsanlräge stellte:

„Der Ausschufs des Cenlralverbandes erklärt 
sich mit dem dem Bundesrath zur Beschlufsfassung 
vorgelegten neueren Entwürfe eines Gesetzes zur 
Bekämpfung des unlauteren W ettbewerbs in seinem 
haupsäehlichen Inhalte einverstanden. Derselbe 
hält ein baldiges Einschreiten der Gesetzgebung 
für geboten und erachtet es insbesondere für an
gemessen, dafs der unlautere W ettbewerb nicht 
nur civilrechtliche Haftung, sondern in den 
schwereren Fällen, wie sie der Gesetzentwurf ge
kennzeichnet hat, auch strafrechtliches.Einschreiten 
zur Folge hat.

Zu den Paragraphen des Gesetzentwurfs be
schliefst der Ausschufs, wie fo lg t:

Zu §§ 1 und 2. Einverstanden.
Zu § 3. E inverstanden; doch wird beantragt, 

die W orte einzufügen: „in bestimmten Mengen
einheiten nach deutschem Mafs und Gewicht.“ 

Zu gg 4 und 5. Einverstanden.
Zu § 6. a) die W orte: „darauf berechnet 

und“ sind zu streichen.
bj Es erscheint zweckmäfsig, dafs dem Ge

schädigten an erster Stelle ein Anspruch auf 
Unterlassung der mifsbräuchlichen Art der Be
nutzung und erst an zweiter Stelle d. h. wenn 
jener Anspruch erfolglos geltend gem acht worden 
ist, ein Recht auf Ersatz des Schadens eingeräumt 
werde.

c) Für die Geltendmachung des Anspruchs 
auf Unterlassung der mifsbräuchlichen Art der 
Benutzung und der Klage auf Schadenersatz ist 
eine^ angemessene Verjährungsfrist festzusetzen.

Zu § 7. a) Nach der Fassung des Entwurfs 
bleiben diejenigen straffrei, welche sich bei In
krafttreten des Gesetzes in einem längeren con- |

tractlichen Dienstverhältnifs bereits befinden, die 
von ihnen verlangte schriftliche Zusächerung der 
Verschwiegenheit ablehnen, nach dem A ustritt 
aus der innegehabten Stellung bei Ablauf der 
Contractsdauer aber Geschäfts- oder Betriebs
geheimnisse unbefugt an Andere zu Zwecken des 
W ettbewerbs mittheilen. Dasselbe gilt bezüglich 
derjenigen, welche bei Inkrafttreten des Gesetzes 
aus einer Stellung, in welcher ihnen Geschäfts
oder Betriebsgeheimnisse anvertraut waren, bereits 
ausgeschieden sind. Es wird im Gesetz Vorsorge 
zu treften sein, dafs auch diese Fälle unter die 
Bestimmungen des Gesetzes fallen.

b) Die Bestimmung des Paragraphen ist da
hin zu erweitern, dafs auch der Versuch straf
bar ist.

Zu § 8. Die in § 7 ausgesprochene Ver
pflichtung zum Schadenersatz ist auf denjenigen 
auszudehnen, welcher es unternim m t, einen 
Anderen zu einer Zuwiderhandlung gegen die 
Vorschrift des § 7 zu verleiten und zwar der
gestalt, dafs derselbe mit dem, welcher sich der 
widerrechtlichen Mittheilung oder Verwerthung 
von Geschäfts- oder Betriebsgeheimnissen schuldig 
gemacht hat, solidarisch für die Schadenersatz
leistung verpflichtet ist.

Zu §§ 9 bis 12. Einverstanden.“
Diese Anträge nebst einem Antrag des Hrn. 

Vopelius, Bestimmungen in das Gesetz aufzu
nehmen, nach welchen das lästige, verkappte 
Eindringen fremder Personen in einen Fabrik
oder Geschäftsbetrieb zum Zweck der Spionage 
oder des Diebstahls eines Betriebs- oder Ge
schäftsgeheimnisses unter hohe Strafe gestellt 
wird, wurden einstimmig angenommen.

Auf dem Gebiete des V e r k e h r s w e s e n s  hat 
die Slaatseisenbahnverwaltung unserem Antrage, 
dafs in den Ausnahmetarif 1 0 a auch gewöhnliches 
Stabeisen und Nieten, sofern diese Artikel Ver
wendung im deutschen Seeschiffbau finden, ein
bezogen werden, entsprochen. Die preufsischen 
Staatsbahnen sind näm lich seitens des Herrn 
Ministers der öffentlichen Arbeiten erm ächtigt 
worden, eine Ausdehnung der bestehenden Aus
nahmetarife für Eisen und Stahl zum Bau von 
Seeschiffen auf eine Reihe weiterer Artikel des 
Specialtarifs I sowie auf sämmtliche Eisen- und 
Stahlartikel des Specialtarifs II eintreten zu lassen. 
Der so erweiterte Schiffbaueisentarif umfafst 1. 
folgende Gegenstände des Specialtarifs I des 
deutschen Gütertarifs: Anker, Schiffsketten, Schiffs
lippen, Drahtseile, Nieten, Nägel, Schrauben und 
Unterlagsscheiben zu Schrauben und M uttern;
2. Eisen und S tahl, wie im Specialtarif II des 
deutschen Gütertarifs genannt.

Die Bestrebungen, eine Erm äfsigung der 
E i s e n b a h n f r a c h t s ä t z e  f ü r  M a s s e n g ü t e r  
herbeizuführen, sind auf das eifrigste fortgesetzt 
norden. In einer Eingabe vom 24. November 
1894 erbaten wir vom H errn Minister der öffent-
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liehen Arbeiten die bereits am 22. Mai 1891 
vom Landeseisenbahnrath befürwortete Ausdehnung 
des Rohstofftarifs auf Kohlen und Koks. W ir 
begründeten in dieser Denkschrift die Nothwendig- 
keit dieser Frachlerinäfsigung mit dem Hinweis 
auf den ausländischen W ettbewerb.

Die einzige Möglichkeit für die deutschen 
W erke, diesem ausländischen W ettbewerb gegen
über bestehen zu können, liegt in der H erab
setzung der Frachten für Rohproducle, ins
besondere Kohlen und Koks. Denn ein anderes 
Mittel, die Selbstkosten zu ermäfsigen, besitzen 
die deutschen W erke nicht, zumal diese Selbst
kosten, welche durch die Ausnutzung jedes t e c h 
n i s c h e n  Fortschrittes thunlichst zu vermindern 
gerade die deutsche Industrie allen anderen Län
dern voran auf das äufserste bem üht gewesen 
ist, fortwährend eine Erhöhung auch durch andere 
Umstände, als die vorher genannten, erfahren 
haben. Das vierte Procent der Einkommensteuer 
trifft die Grofsindustrie, das eine Procenl der 
Gewerbesteuer ebenfalls: überall ein beständiges 
Anwachsen der Selbstkosten, nirgends eine Er- 
mäfsigung. Eine solche haben wir auch nicht 
in den Löhnen. Mögen die letzteren seit 1889 
auch da und dort etwas ermäfsigt worden sein, 
nirgends sind sie auf das Niveau von vor 1889 
zurückgegangen. Eine Ermäfsigung der Selbst
kosten auf einem ändern W ege als dem der 
Frachterm äfsigung ist also ausgeschlossen.

Nun hat die Staatsregierung ohne Zweifel 
das allergrüfste Interesse daran, der inländischen 
Industrie den Kampf mit der Industrie des Aus
landes, nam entlich Englands und Belgiens, nicht 
unmöglich zu machen, sondern im Gegentheil in 
Frachterm äfsigungcn das geeignete Mittel zu er
greifen, um diesen Kampf soviel als möglich zu 
erleichtern. Denn es steht hierbei nicht das
W ohl und W ehe der einzelnen Industriellen in 
Frage, sondern es handelt sich darum, die Grund
lage einer Industrie zu fördern und zu stützen, 
welche zu einem der bedeutendsten wirthschaft- 
lichen Factoren in unserm Staatshaushalte und 
unserer ganzen ökonomischen Gliederung heran
gewachsen ist.

Dieser Eingabe, auf die uns eine Entscheidung 
noch nicht zugegangen ist, haben wir unter dem 
4. Januar 1895 eine Denkschrift folgen lassen, 
welche die Nothwendigkeit der Ermäfsigung der 
Eisenerzfrachten darthut. Neben der wiederholt 
dargelegten Erznoth, unter der die niederrheinisch
westfälische Hochofenindustrie leidet, ist in dieser 
Denkschrift auch der weiteren allgemeinen Momente 
nationalwirthschaftlicher Natur gedacht worden, 
welche für diese Tarifermäfsigung sprechen.

In erster Linie rechnen wir dahin die That- 
sache, dafs es nur auf diesem W ege möglich 
sein wird, der steigenden Einfuhr ausländischer 
Erze Einhalt zu thun, für die Deutschland anderen 
Nationen m ehr und m ehr tributär wird. So

begannen mit der Einführung schwedischer Erze 
die niederrheinisch-westfälischen Hochofenwerke 
im Jahre 1890. Bereits im folgenden Jahre 1891 
wurde die verhältnifsmäfsig grofse Menge von 
75 000 t von Grängesberg aus eingeführt. Seit 
1892 bedienen Niederrhein und W estfalen sich 
des Gellivara-Erzes regelmäfsig. Es gelang diesem 
Erze bald, seinen Antheil in den durch Gränges
berg vorbereiteten Markt zu finden. Nachdem 
1891 einige Probesendungen geliefert waren, trat 
Gellivara 1892 mit einer Menge von rund 
130 000 t auf, welche zum gröfsten Theil in 
phosphorhaltigem Material geliefert wurden. Seit
dem ist eine regelmäfsige Steigerung der Einfuhr 
aus Gellivara und dem Grängesbergdistrict zu 
verzeichnen. Dieselbe betrug 1893 bereits 
330 000 t nach Rheinland und W estfalen. Das 
Jahr 1894 setzte diese Steigerung fort, und ehe 
es zu Ende geht, w erden, heifst es in der 
Denkschrift, in ihm über 450 000 t Gränges
berg- und Gellivara- Erze nach dem Nieder
rhein und Westfalen geliefert sein. Für 1895 
sind bereits m ehrere 100 0 0 0 -t-A bsch lüsse  in 
beiden Erzarten gethätigt. Rechnen wir die 
spanischen Erze hinzu, so ist zur Zeit der Nieder
rhein und Westfalen für rund 17 Mill. Mark jährlich 
an das Ausland für den Erzbezug tributär. Diese 
Millionen können zum gröfstenTheil im Lande bleiben, 
wenn wir die lothringische Minette zu billigeren 
Frachtsätzen zu beziehen in der Lage sind.

Dafs aus dieser Tarifermäfsigung der Staats- 
eisenbahnvervvaltung Frachtausfälle erwachsen 
sollten, vermögen wir nicht zu glauben. Im 
Gegentheil sind wir der Ansicht, dafs durch die 
Verdrängung der zur Zeit gröfstentheils auf dem 
W asserwege bezogenen ausländischen E rze, an 
deren Stelle die Minette treten sollen, den Slaats- 
eisenbahnen grofse neue Frachtmengen zugeführt 
werden würden, zumal bei dieser Frachterm äfsi
gung nicht nur, wie bisher, geringe Mengen 
ausschliefslich hochhaltiger Minette, sondern be
deutende Massen geringhaltiger Erze transportirt 
werden würden. Auch die Verwendung einer 
grofsen Anzahl bisher leer von Lothringen und 
Luxemburg nach dem Niederrhein und Westfalen 
laufender W agen spielt dabei eine nicht unbe
trächtliche Rolle, so dafs unserer festen Ansicht 
nach auf die Dauer bedeutende Mehreinnahmen 
für die Staatseisenbahnen die Folge dieser Tarif
ermäfsigung sein würden.

DieseDenkschriflhat der Königl. Staatseisenbahn
verwaltung auf Antrag des Bezirkseisenbahnraths 
Köln, dessen Ausschuss sich am 3. Mai mit dieser 
Angelegenheit beschäftigte, Veranlassung gegeben, 
zunächst durch eine Commission die Verhältnisse 
mehrerer Hüttenwerke, sowohl des niederrheinisch
westfälischen, als auch des westdeutschen Bezirks 
einer Prüfung zu unterziehen und sodann die 
Angelegenheit dem Bezirkseisenbahnrathe Köln zur 
Beratung zu überweisen. Mit dieser Berathung
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verbunden wurde zugleich unser an den Herrn 
Minister der öffentlichen Arbeiten gerichteter 
Antrag, dafs für Kalksteine für den Hüttenbetrieb 
der Frachtsatz mindestens auf den sogenannten 
Nolhstandstarif, d. i. 1,5 J>. für das tkm und 6 J l  
Abfertigungsgebühr, herabgesetzt werde, ein Antrag, 
zu dessen Begründung wir darauf hingewiesen 
hatten, dafs in der bisherigen Tarifbildung für 
Kalksteine eine Ungerechtigkeit vorliege, da sie 
unter den Hüttenmaterialien den geringsten Geld- 
werlh an sich repräseutiren und zu den höchsten 
Tarifen gefahren werden. Auch darauf hatten 
wir aufmerksam gemacht, dafs die wettbewerbenden 
belgischen Hochöfen zu Frachten anfahren, welche 
durchschnittlich um die Hälfte billiger sind, als die 
entsprechenden preufsiscben Frachten.

Der am 9. October d. J. zu Köln versammelte 
ständige Ausschuss des Bezirkseisenbahnraths be- 
schlofs, unsern Antrag auf Herabsetzung der Eisen
erzfrachten auf weitere Entfernungen, insbesondere 
für den Versand von Lothringen-Luxem burg nach 
dem Niederrhein, und zwar hier in Höhe von 1,20 J i  
die Tonne, mit dem Amendement H a s e n c l e v e r  
auf Streichung der W orte »auf weitere Entfer
nungen«, und dem Amendement S e e b o h m :  , diese 
Frachtsätze so zu bem essen, dafs die Fracht- 
ermäfsigung auf Erze auch für die Hochofenindustrie 
an der Saar wirksam werde, “ zu befürworten, dagegen 
den Antrag des Vorstandes der Rombaeher Eisen
werke auf Ermäfsigung der Minettefrachten, unter 
gleichzeitiger Herabsetzung der Frachten für Koks 
nach Lothringen-Luxemburg und Roheisen von 
dort nach den Gonsumstellen abzulehnen; ferner 
unsern Antrag auf Herabsetzung des Fracht
satzes für Kalksteine zum H ii t t e n  betriebe zu 
befürworten. In Bezug auf den Antrag des
Berg- und Hüttenmännischen Vereins für die 
Lahn-, Dill- und benachbarten Reviere zu Braun
fels auf Fraehterm äfsigung für Eisenerze aus dem 
Lahn- und Dillrevier, empfahl der ständige Aus- 
schufs dem Bezirkseisenbahnrathe, den Antrag 
auf Ermäfsigung der Eisenerzfrachten des Noth- 
standstarifs, unter Ausdehnung desselben auf den 
Versand nach der Saar und Mosel, auf der
Grundlage eines Einheitssatzes von 1 ej für das
tkm m it 0 ,60  -K  Abfertigungsgebühr für die
Tonne zu befürworten und, falls dieser Antrag 
nicht zur Durchführung kommen sollte, sich für 
Ausdehnung der ermäfsigten Eisenerzfrachten des 
Nothstandslarifs auf den Versand nach der Saar 
und Mosel auszusprechen.

Der Bezirkseisenbahnrath lehnte in seiner am 
6. November d. J. zu Köln abgehaltencn Gesammt- 
sitzung den Antrag des Vorstandes der Rom 
bacher Eisenwerke ab, nahm dagegen einen von 
Hrn. B ö c k i n g - M ü l h e i m  am Rhein gestellten 
A ntrag: , der Bezirkseisenbahnrath befürwortet den 
Antrag der Nordwestlichen Gruppe auf Erm äfsi
gung der Minettefrachten und spricht die E rw ar
tung aus, dafs den Hüttenwerken in Lothringen

und Luxem burg ein Ausgleich durch entsprechende 
Ermäfsigung der Koksfrachten o d e r  der Frachten 
für Roheisen und Halbzeug gew ährt werde, “ an, 
neben welchem Antrag dann auch noch der
jenige der Nordwestlichen Gruppe auf allgemeine 
Herabsetzung der Eisenerzfrachten einfach ange- 
genommen, auch noch befürwortet wurde, dafs 
die einzuführende Erzfrachtermäfsigung so be
messen werden möchte, dam it sie auch für den 
Erzbezug der Saarwerke wirksam werde. W ider
spruch gegen die Ermäfsigung der Frachten 
für Minette - Erze wurde bei den Verhand
lungen auch von den Vertretern der lothringischen 
Eisenindustrie nicht m ehr erhoben, indefs von 
ihnen die Gewährung eines entsprechenden Aus
gleichs zu Gunsten der Eisenhüttenwerke in 
Lothringen und Luxem burg befürwortet, welcher 
Ansicht sich die Mehrheit des Bezirkseisen
bahnraths nach einem Eingreifen in die Ver
handlung seitens des Bezirkspräsidenten Freiherrn 
von  H a m m e r s t e i n  durch Annahme des vor
erwähnten B ö e k in g se h en  Antrages anschlofs. 
Der weiter auf der Tagesordnung stehende Antrag 
auf Erm äfsigung der Kalksteinfrachten zum 
Hüttenbetrieb wurde mit der Einschränkung be
fürwortet, dafs die Ermäfsigung im Interesse der 
Kalksteinindustrie nur auf die zum eigentlichen 
Hochofenbetrieb verwendeten Kalksteine erstrebt 
werden soll, so dafs dieselbe auf die zum Ver
brauch in den Stahlwerken bestimmten Kalk
steine nicht ausgedehnt wird. Der Antrag des 
Berg- und Hüttenmännischen Vereins für die 
Lahn-, Dill- und benachbarten Reviere auf weitere 
Ermäfsigung des sogenannten Nothstandslarifs 
durch Herabsetzung des demselben zu Grunde 
liegenden Streckensatzes von 1,5 ^  auf 1,0 
auf das tkm und auf Ausdehnung des Tarifs auf 
den Versand nach der Saar und Mosel wurde 
befürwortet. Von den Vertretern des Siegerlandes 
wurde hierbei hervorgehoben, dafs die Durch
lührung der beantragten Eisenerzfrachterroäfsigung 
eine Verschiebung der bestellenden Erzerzeugungs
verhältnisse der Eisenindustrie zu Ungunsten des 
Siegerlandes im Gefolge haben werde, und auf 
deren Antrag an die Eisenbahndireetion das Ersuchen 
gerichtet, eine Untersuchung über die Folgen der 
etwaigen Ermäfsigung der Eisenerzfrachten aus 
dem Lahn-, Dill- und Sieggebiete auf die Lage 
der Eisenindustrie im Siegerlande anzustellen.

W ir werden nunm ehr die Beschlüsse des 
Landeseisenbabnraths in dieser für unsern Bezirk 
so aufserordentlich wichtigen Angelegenheit abzu
warten haben.

Der Frage des A u s b a u e s  u n s e r e r  n a t ü r 
l i c h e n  u n d  k ü n s t l i c h e n  W a s s e r s t r a f s e n  
wandten wir fortgesetzt unsere Aufmerksamkeit zu. 
Vor wie nach hielten wir daran fest, dafs die kanali- 
sirte Mosel den besten W eg für die billigen Transporte 
der lothringischen Minette zum Kohlenrevier und 
der Kohlen und Koks zum Minetterevier bilde. Die



15 Decem ber 1895 Bericht an die a m 7 .D e c .1895 abgehaitene H auptversam m lung etc. Stahi und  Éisen. 1137

nicht aus Gründen w irtsch a ftlich er Natur erfolgte 
Ablehnung der Dortmund - Rheinkanal • Vorlage 
seitens der Mehrheit des Preufsischen Abgeordneten
hauses mufste die niederrheinisch - westfälische 
Industrie mit um so gröfserem Bedauern erfüllen, 
als der Kanal Dorlmund-Emshäfen ohne dieses 
Glied ein zinsloser Torso bleiben wird, den die 
Feinde der W asserstrafsen als einen neuen Beweis 
dafür ausbeuten werden, dafs „Kanäle ein Ana
chronism us“ sind.

Von der Königlichen Regierung zu Düsseldorf 
aufgefordert, uns über die wirthschaftliche Be
deutung des Rhein-Weser-Elbe-Kanalprojects gut
achtlich zu äufsern, haben wir daraufhingewiesen, 
dafs eine Verbindung des W estens m it dem Osten 
durch eine W asserstrafse ein dringendes wirth- 
schaftliches Bedürfnifs für b e i d e  Theile bildet. 
Denn genau in demselben Mafse wie der W esten, 
hat, wie wir glauben, der Osten unserer Monarchie, 
in erster Linie die Landwirthschaft, ein Interesse 
an der Herstellung dieser W asserstrafse. Dies 
Interesse des Ostens ist ein zweifaches, und zwar 
dasjenige des Consumenten und des Producenten. 
Den Consumenten werden in erster Linie die 
Steinkohlen auf.dem  W asserweg billiger zugeführt 
als bisher. Im nördlichen W estfalen, in Hannover 
und Sachsen, werden heute bedeutend höhere 
Kohlenpreise gezahlt, als im niederrheinisch-west
fälischen Revier. W ie sich z. B. die Preise für 
fiscalische Ibbenbiirener Kohlen im Verhältnifs zu 
niederrheinisch-westfälischen stellen, zeigt nach
folgende S ta tistik :

Ibhen b ü ren er iiscalische K ohlenpreise

Y reise 
der entspr. 
Kohle im 

n iederrh - 
westf. In

dustriebezirk
f. d. Tonne f. d. Tonne

Ji Jé
1892 Jan u a r und F eb ru a r . . 13.— 6,50

„ von Mitte März bis Juni 11,60 6,50
„ Jun i bis Decem ber . 11,— 6,50

1893 das ganze J a h r ...................11,— 7 , -
1894 bis Mitte August . . . .  1 ! ,— 7,—

Da die F racht vom niederrheinisch - w est
fälischen Bezirk nach Ibbenbüren -3,70 d t  f. d. 
Tonne kostet, so zeigt vorstehende Tabelle, dafs 
die Kohlenpreise ziemlich genau um die Eisen
bahnfracht theurer sind in Ibbenbüren als im 
niederrheinisch-westfälischen Revier. Der Kanal 
wird also die Kohlen um die Differenz zwischen 
Eisenbahn- und Kanalfracht verbilligen, was für 
Hannover etwa 3,50 d t  betragen wird, während 
in Magdeburg, wo westfälische Nufskohlen für 
Industriezwecke heute mit 18 H l bewerthet werden, 
ein Rückgang auf 13 bis 14 d t  sicher sein 
dürfte. An diesen billigeren Kohlen- und, wie 
wir gleich hinzufügen wollen, Eisenpreisen, von 
denen dasselbe gilt, wird neben, der Landwirth
schaft auch die in Hannover, Sachsen u. s. w. 
angesiedelte Industrie — also die Fabriken für ;

XXIV.,s

landw irtschaftliche Maschinen, die Eisengiefsereien, 
die Mühlen, die Glashütten und Töpfereien, die 
Cementwerke, die Zuckerfabriken u. s. w. —  
ihren bedeutsamen A n te il  haben.

Ferner hat der L a n d w ir t im Osten als Con- 
sument ein hervorragendes Interesse an einem 
billigen Bezüge des Thomasschlackenmehls. Die 
Haupterzeugung des letzteren liegt im Westen 
Deutschlands, und allein die acht W erke der 
rheinisch - westfalischen Gruppe produciren eine 
Jahresmenge von 2 5 1 0 0 0  t, während auf die 
W erke .der Saar-Mosel-Luxemburgischen Gruppe 
215 000 t entfallen und die Gesammterzeugung 
Deutschlands 587 000 t im Jahre beträgt. Von 
dieser jährlichen Erzeugung ist nach dem Nord
osten von Deutschland 1893 eine Menge von 
35 000 l auf dem W asserwege über Rotterdam- 
Antwerpen nach den Ostseeplätzen geliefert, weil 
die Versendung auf dem Bahnwege wegen der 
jetzigen Eisenbahnfrachten auf Entfernungen von 
4- bis 600 km eine Vertheuerung von 90 bis 
170 d l  für je 10 t verursacht hätte. Die Land- 
wirlhschaft des Ostens würde dieses ausgezeichnete 
Düngemittel in weit gröfseren Mengen beziehen, 
wenn dies nicht durch die theure Verfrachtung 
auf den Eisenbahnen unmöglich gemacht würde. 
Hier würde im Interesse der östlichen Landwirth
schaft der Kanal heilsamsten Wandel schaffen.

Bei weitem gröfser aber ist noch das Interesse, 
welches der Östliche Landwirth als Producent an 
der Herstellung der W asserstrafse des Mittelland
kanals hat. Durch die Einfallsthore der Weichsel, 
der O der, der Elbe, der W eser und des Rheins 
kommt argentinischer Weizen, russischer Roggen, 
schwedisches Holz u. s. w. nach Deutschland, durch 
die beiden letzteren insbesondere in den W esten, der 
an diesen Artikeln m ehr consumirt als producirt. 
Der grofse binnenländische W asserweg, der den 
W esten m it dem Osten verbinden so ll , wird 
letzterem Gelegenheit geben, den ausländischen 
W ettbewerb im W esten wirksam zu bekämpfen, 
da der W esten nur ausnahmsweise ein Interesse 
daran hat, ausländisches Getreide zu kaufen, wenn 
ihm inländisches auf dem W asserweg ebenso 
billig zugeführt werden kann. Die Differenz 
zwischen den Getreidepreisen des Ostens und des 
Westens ist so grofs, dafs bei einem wirklich 
billigen Transportwege, wie ihn der Kanal bietet, 
eine vortheilhafte Verwendung des östlichen Ge
treides im W esten möglich ist. W ir geben in 
Nachfolgendem zunächst eine Uebersicht über die 
Getreidepreise von 1886 bis 1893, die sich im 
Durchschnitt wie folgt stellten:

R o g g e n p r e i s e :
1886-90 1891 1892 1893

F rankfu rt . . . 152 215 181 146
Danzig . . . . 132 208 174 123

Differenz 20 7 7 23
K ö l n   149 222 191 152
Königsberg . . 126 199 168 120

Differenz 23 23 23 32
2
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R o g g e n p r  e i s  o :

M annheim  . . . 
S tettin  . . . .

1886-90
156
139

1891
218
21!

1892
188
168

1893
154
131

Differenz 17 7 20 23

Frankfu rt . . . 
Königsberg . .

W o i z e n p r o i s e :  
1886—90 1891 1892

190 233 194 
168 221 183

1893
163
143

Differenz 22 12 11 20
K ö l n ...................
S tettin  . . . .

184
175

232
220

191
181

164
150

Differenz 9 12 10 14
M annheim  . . . 
S tettin  . . . .

203
175

241
220

204
181

178
150

Differenz 28 21 23 28

Auch für die übrigen landw irtschaftlichen 
Producte ist eine beträchtliche Differenz auf den 
östlichen und westlichen Märkten vorhanden, wie 
nachfolgende Uebersicht zeigt:

J a h r e s d u r c h s c h n i t t s p r e i s e  f ü r  1892 
d e r  M ä r k t e  i n  d e n  P r o v i n z e n .

(Preis fü r 100 kg in J (.)
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O stp reußen  . 14,80 14,10 6,30 4,25 4,90 116 ]?,] 104
W estfalen . . 15,40 15,70 7,45 5,70 7,35 1?7 135 F>1
R h e in la n d . . 16,80 15,20 7,35 6,35 8,45 133 149 139

Diese Preisdifferenzen zeigen, welchen enormen 
Absatz ihrer Erzeugnisse und welche Hebung 
ihrer landw irtschaftlichen Verhältnisse gerade die 
ostelbischen Provinzen zu erwarten haben, wenn 
auch ihnen ein g ro ß er binnenländischer Kanal 
endlich einmal diejenigen wirthschaftlichen Vor
theile einer billigeren Verfrachtung an die Hand 
giebt, die das Ausland längst geniefst.

Nicht minder würde der Kanal es den Wald- : 
besitzern des Ostens erm öglichen, in höherem  | 
Mafse als bisher an der Deckung des Bedarfs an 
Grubenholz im Westen theilzunehmen.

So würde die Verbindung des industriellen 
W estens m it dem landwirthschaftlicheh Osten 
beide Productivstände durch räumliche An
näherung stärken, und insbesondere dürfte es 
für die L an d w irtsch aft, und vor Allem für die 
ostelbische, kein Mittel geben, das ihr so sehr 
nützen w ürde, als die Hebung des binnenlän
dischen Verkehrs durch einen Kanal vom Osten 
bis zum Westen,, welcher die industriellen Gegenden 
m it den landw irtschaftlichen verbindet. Der 
niederrheinisch-westfalischen L an d w irtsch aft aber 
würde der Mittellandkanal durch seine billigen 
Frachten für den Bezug künstlicher Dünger, der 
städtischen Abfallsloffe, der Ziegelsteine u. a. m.,

sowie durch die Gelegenheit einer wirksamen 
Ent- und Bewässerung der anliegenden Grund
stücke, erheblichen Nutzen bringen.

Noch auf eine W irkung dieser grofsen W asser
s traß e  möchten wir hier mit wenigen W orten 
eingehen : es ist die decentralisirende W irkung, 
welche in Bezug au f industrielle Anlagen ein 
Kanal im Gegensatz zur Eisenbahn ausübt. Die 
Eisenbahn schliefst nur Städte auf, sie centralisirt 
den Verkehr und bringt die Industrie auf gemein
same Punkte zusamm en; der Kanal kennt keine 
Station, er schliefst das ganze anliegende Land 
auf und wirkt infolgedessen decentralisirend. Die 
bisherigen Erfahrungen haben denn auch beispiels
weise beim Mainkanal gezeigt, dafs sich an den 
Ufern des Kanals, der fast an jedem Punkte einen 
Bahnhof ersetzt, neue Etablissements ansiedeln. 
W enn nun in dem sogenannten Industriebezirk 
durch die Zusam mendränguug der Menschen
massen die Lebensverhältnisse und die Lebens
bedürfnisse gewaltig gestiegen sind, so kann einem 
weiteren Steigen nach dieser Richtung wirksam 
gerade durch die Decentralisation begegnet werden, 
welche erfahrungsmäfsig m it der Anlage vori 

j Kanälen verbunden zu sein pflegt. Auch nach 
dieser Seite hin also würde die neue W asser
s traß e  nur günstige Verschiebungen zur Folge 
haben, welche allen Productivständen, in erster 
Linie aber der Landwirthschaft, zu gute kämen.

Und endlich sei es uns noch gestattet, darauf 
hinzuweisen, dafs der geplante Kanal doch nicht 
nur für den Augenblick gebaut wird, sondern 
vor allen Dingen auch für die zukünftige Ge
staltung unserer ganzen wirthschaftlichen Ver
hältnisse von entscheidender W irkung sein soll. 
Man wird deshalb zugleich in die Zukunft aus- 
schaueud den Mittellandkanal in Verbindung mit 
dem Moselkanal und dem Rhein-Maaskanal als 
das Mittel ansehen dürfen, die vaterländische 

I Production gegen die imm er m ehr andringende 
Gefahr des ausländischen W ettbewerbs zu schützen. 
W as insbesondere den Moselkanal anbetrifft, dessen 
dringende Nothwendigkeit w ir auch bei dieser 
Gelegenheit betonen, so würde gerade er in Ver
bindung m it dem Mittellandkanal die gesammte 

i  niederrheinisch-westfälische Eisen- und Stahl
industrie in die Lage bringen, in weit um fang
reicherem Mafse als bisher einheimische Erze zu 
verwenden und dadurch dem deutschen National
vermögen jährlich aufserordenllich grofse Summen 
zu erhalten, für die wir heute dem Auslande 
tributär sind.

So hoffen wir denn, dafs die Staatsregierung 
betreffs des Mittellandkanals dem Landtage der 
Monarchie möglichst bald eine Vorlage machen 
und die Angelegenheit zu einem erfolgreichen 
Endziel führen m öge, da das w irtschaftliche 
Gedeihen Deutschlands von dem Ausbau eines 
möglichst weitverzweigten und leistungsfähigen 
W asserstrafsennetzes abhängt.
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W as die Lage des E i s e n -  u n d  S t a h l 
m a r k t  c s  in der seit unserer letzten Haupt-. 
Versammlung abgelaufenen Periode anbelangt, so 
wurde die Hoffnung, dafs sich der Markt gegen 
den Herbst 1894 im allgemeinen befriedigender 
gestalten werde, nicht nur nicht erfüllt, sondern 
es vollzog sich bis zum Schlufs des Jahres ein 
langsamer, aber stetiger Rückgang.- Auch in dem 
ersten Quartal des Jahres 1895 trat eine Besserung 
der Preise nicht ein. W enngleich nämlich die 
Nachfrage es den W erken ermöglichte, ihre Be
triebe in ziemlichem Umfange aufrecht zu erhallen,

• so geschah das doch unter Preisen, die meistens 
kaum hinreichten, die Selbstkosten zu decken, 
diese sogar stellenweise unterschritten. Im Monat 
Mai 1895 trat darauf eine merkliche Besserung 
ein, die sich durch eine bedeutende Steigerung 
der Nachfrage — auch von seiten des Auslandes —  
in den meisten Artikeln charakterisirte. Hierdurch 
wurde die Stimmung zweifellos eine festere, 
wenngleich im allgemeinen eine Preissteigerung 
noch nicht eintrat. Im III. Vierteljahr nahm 
dann die Beschäftigung, zumal in den Monaten 
August und September so zu, dafs es den Werken 
kaum möglich w ar, der Nachfrage zu genügen. 
Zu gleicher Zeit vollzog sich ein allgemeines 
Steigen der Preise und zwar sowohl für Fertig- 
fabricate wie auch für Halberzeugnisse, wobei 
freilich die Börse vielfach übersah, dafs ein 
s o f o r t i g e r  Nutzen aus diesem Steigen den 
wenigsten Producenten erwuchs, da bei Eintritt 
der Besserung grofse Abschlüsse zu niedrigen 
Preisen bereits bestanden. Zur Zeit dauert die 
zufriedenstellende Haltung des Marktes fo r t; denn 
wenn es auch nach den grofsen Abschlüssen der 
letzten Monate auf manchen Gebieten ruhiger 
geworden ist, so ist doch im allgemeinen sehr 
reichliche Beschäftigung auf so lange Zeit vor
handen, wie selten vorher.

W ir lassen nunm ehr in gewohnter W eise die 
statistischen Aufzeichnungen folgen:

I. Qualitäts-Puddeleisen und Spiegeleisen.
1S93 1S94

I. Q u a r t a l .
Tonnen Tennen

V orra th  1. Jan u ar 
P roduction

64 336 60 121 w eniger 4 215 
115 351 119 301 m eh r 3 950 

V erkauf u. V erbrauch 124 324 128 906 m eh r 4 582 
V o rra th  1. April . . 55 363 50 516 w eniger 4 847

II. Q u a r t a l .
V o rra th  1. April . . 55 363 50 516 weniger 4 847
Production  . . . .  122424  113251 w eniger 917 3
V erkauf u. V erbrauch 122 377 119 207 w eniger 3 170 
V o rra th  1. Ju li . . . 55 410 44 560 w eniger 10 850

III. Q u a r t a l .
V orra th  1. Ju li . . . 55 410 44 560 weniger 10 850
Production  . . . .  125891 115459 weniger 10432
V erkauf u. V erbrauch 125 212 106 157 w eniger 19 055 
V o rra th  1. O ctober . 56 089 53 862 w eniger 2 227

V orrath 1. O ctober . 
P roduction . . . . 
V erkauf u. V erbrauch 
V orrath  3 1 .D ecem ber

1S93 1894

IV. Q u a r t a l .
Tonnen Tonnen

. 56 089 
122 919 
118 887 

60 121

53 862 
103 685 
100 040 

57 507

m ehr oder weniger 
Tonnen

w eniger 2 227 
w eniger 19 234 
weniger 18 847 
weniger 2 614

Zusammen Qualitäts-Puddeleisen und Spiegeleisen.
V orrath 1. Jan u a r . 64 336 60 121 w eniger 4 215
P roduction  . . . .  486585  451 696 weniger 34889
Verkauf u. V erbrauch 490 800 454 310 w eniger 36 490
V orrath 3 1 .Decem ber 60 121 57 507 w eniger 2 614

I I .  Ordinäres Puddeleisen.
I. Q u a r t a l .

V orrath  1. Jan u ar . 13 128 15 833 m ehr 2 705
Production  . . . .  34 726 24 844 w eniger 9 882
V erkauf u. V erbrauch 39 186 29 243 weniger 9 943
V orrath  1. April . . 8 668 11 434 m eh r 2 766

II. Q u a r t a l .
Vorralh 1. April . . 8 668 11 434 m ehr
Production  . . . .  36 702 30 720 weniger
V erkauf u. V erbrauch 31 351 29 364 weniger
V orrath 1. Ju li . . . 14 019 12 790 weniger

2 766 
5 982 
1 987 
1 229

III. Q u a r t a l .
V orrath  1. Juli . . . 14 019 12 790 weniger
P roduction  . . . .  22 644 25 024 m ehr
V erkauf u. V erbrauch 20 221 22 821 m ehr
V orrath  1. O ctober . 16 442 14 993 w eniger

IV. Q u a r t a l .
V orrath  1. O ctober . 16 442 14 993 weniger
P roduction  . . . .  26 282 21 488 weniger
V erkauf u. V erbrauch 26 891 19 658 weniger
V orrath 31. D ecem ber 15 833 16 823 m ehr

Zusammen ordinäres Puddeleisen.
V orrath  1. Jan u a r . 1.3 128 15 833 m eh r
Production  . . . .  120354 102076 w eniger 
V erkauf u. V erbrauch 117 649 101 086 w eniger 
V orrath 31. Decem ber 15 833 16 823 m eh r

I I I .  Bessemer- und Thomaseisen.

1 229
2 380 
2 600 
1 449

1449 
4 794 
7 233 

990

2 705 
18 278 
16 563 

990

I. Q u a r t a l .
V orrath  1. Jan u a r . 21 184 31 071 m eh r 9 887
Production  . . . . 239 480 293 077 m ehr 53 597
V erkauf u. V erbrauch 254 043 298 116 m ehr 44 073
V orrath  1. April . . 6 621 26 032 m ehr 19 411

II . Q u a r t a l .
V orrath  1. April . . 6 621 26 032 m ehr 19 411
Production  . . . . 260 643 311 507 m eh r 50 864
V erkaufu . V erbrauch 252 363 320 629 m ehr 68 266
V orrath  1. Ju li . . . 14 901 16 910 m ehr 2 009

III. Q u a r ■tal
V orrath  1. Juli . . . 14 901 16 910 m ehr 2 009
Production  . . . . 273 391 304 967 m ehr 31 576
V erkauf u. V erbrauch  271 135 296 146 m ehr 25 011
V orrath  1. October . 17 157 25 731 m ehr 8 574

IV. Q u a r t a l
V orralh  1. October . 17 157 25 731 m eh r 8 574
Production  . . . . 304 714 327 842 m eh r 23 128
Verkauf u. V erbrauch 290 800 313 180 m ehr 22 380
V orrath  31. D ecem ber 31 071 40 393 m ehr 9 342
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D i e  E i s e n p r e i s e  b e t r u g e n  im J a h r e

Jan u ar F ebruar März April Mai

43,00 44,00 46,00 46,00 46,0040,00 42,00 43,00 44,00 44,50

62,00 62,00 62,00 63,00 63,0053,00 53,00 58,00 54,00 54,00
51,00 51,00 52,00 52,00 52,00

55,00 55,00 55,00 55,00 55,0032,80 34,40 35,20 35,20 85 2095,00 100,00 105,50 105,00 105,00145,00 145,00 150,00 150,00 150 00
120,00 120,00 125,00 125,00 125,00
114,00 115,00 118,00 118,00 118,00

Q ualitäts-Puddeleisen  Nr. I . . .
n „ S iegerländer

D eutsches B essem ereisen . . .
,  G iefsereiroheisenN r. I 

c  . " - - III
Spiegeleisen 10 bis 12 % Mangan 
Engl. G iefsereiroheisen Nr. III franco

R u h r o r t ...............................................
L uxem burger Puddeleisen ab Luxemburg
S t a b e i s e n ...........................r
K e s s e lb le c h e ...................... I
G ewöhnliche Bleche . [ G rundpreise 
Dünne Bleche . . . .  )

Z u sa m m en  B essem er- u n d  T hom aseisen .
1S93 1894

Tonnen Tonnen '»«hroderw eniger 
Tonnen

V orrath  1. Jan u a r . 21184 31071 m ehr 9887
Production  . . .  1078228 1237393 m eh r 159165
V erkauf u. V erbrauch 1068341 1228071 m eh r 159730 
V o rra th 3 1 .Decem ber 31071 40393 m eh r 9322

• i o n j  I>,’0^ c Ilon in 1894 im Vergleich zu derjenigen 
in 1893 ergiebt folgendes R esu lta t:

1S94 1893
Qlial.-l’uddelrobciscn Tonnen Tonnen m ehr weniger ino;0

tiadSpikrleü« , 4 5 1 6 9 6  4 8 6 5 8 5  —  3 4 8 8 9  7 72
Ord. Poddelrohtistn 1 0 2 0 7 6  1 2 0 3 5 4  —  1 8 2 7 8  17 01
Bessemer- u.Thomas-
fistn  ................ 1237393 1078228 159165 -  12.05

1791165 1685167 105998 —  5,92

Die R oheisenproduction  in ganz Deutschland
II er l  nbetrug  in 
1894

Tonnen
5 559 322

4893 1894
Tonnen inehr weniger m»/„

4 953 148 606 174 — 10,90

Dem geraäfs w urden im Bezirk de r Gruppe in
- , on!,°“  der G esam m tproduction 32,22 % erzeugt,
in 1893 dagegen 34,02 %.

In E ngland und in S chottland  w urden an  R o h 
eisen erzeugt:

1S94 1S93 1S94
Engl. Tonnen Engl. Tonnen m ehr w eniger in o/0
7 364 745 6 829 841 535 204 — 7,98

Die R oheisenproduction  der V ereinigten S taaten  
von A m erika b e tru g :

1894 1S93 1S94
NeUo-Toiuion Nelto-Tonnen m ehr weniger in o/„

7 456 274 7 979 442 — 523 168 6,56

A Lm Ä eZlrk der G ruPPe be trug  de r V orra th  an den H ochöfen :
Ende 
1S94

Tonnen

57 507 
16 823

Q ual.-Puddelroheisen  
und Spiegeleisen . . 

Ord, P u d d e lro h e isen , 
Bessem er- u, T hom as

eisen ............................

Ende
1893 1894
Tonnen m ehr wen.
60 121 — 2614
15 833 990 —

40 393 31 071 9322

114 723 107 025 7698

r̂  , Der V orrath  be trug  dah er in unserem  Bezirke 
Ende 1894 von der G esam m tproduction 6,40 %  gegen 
6,35 % in 1893.

Die R oheisenvorrä the  in England und Schottland 
b e tru g e n :

Ende 1S94 Ende 1893 1894
Engl. Tonnen Eogl. Tonnen m ehr w eniger in o/0
1 043 178 868 730 174 448 - -  20,08

Ende 1894 be trug  der V orrath 16,71 %  von der
Jah resp roduction  gegen 12,72 %  1893.

ln  den V ereinigten S taaten  stellten  sich die R oh
e isenvorrä the  wie folgt:
E nde1S 94  E nde1S93 1S94

Netto-Tonnen Netto-Tonnen m ehr weniger in *>/D
669 410 579 080 90 330 -  15,60

Ende 1894 betrug also der V orrath  8.98 % von
d er Jahresp roduction  gegen 7,26 % in 1893.

Die G esam m tproduction an R oheisen in D eutsch
land h a lte  gegen 1893 um 10,90 % zugenom m en, im 
Bezirk der G ruppe jedoch  um  5,92 %.

Ende 1894 betrugen die V orrä the  im Bezirk der 
in n n S - l .  Ende 1893 betrugen  dieselben
107 02t> t, die Z unahm e b e träg t dem nach  6,71 % .

An Thom aseisen  w urden p roducir! im Bezirk 
der Gruppe :

1893 =  893 168 t
1894 =  988 875 t

Z unahm e =  95 707 t oder 10,72 %.

Die Ein- und A usfuhr gestaltete  sich wie fo lg t:

Einfuhr. Ausfuhr.
B rucheisen und E isenabfälle.

} l f j  • • • • 7 900 t 1894 . . . .  77 723 t
1893 • • 8 178 t 1893 . . . .  6 2 9 5 4  t

278 t  1894 m eh r ! 14 769 t
R oheisen  a lle r A rt.

203 948 t  1894 . . . .  154 647 t
218 998 t 1893 . . . .  108675 t

1894 weniger

1894 . . . .
1893 . . . .

1894 weniger 15 050 t 1894 m eh r

Eck- und W inkeieisen. 
1894 . . . .  245 t 1894 . . .
I 593 - • • • 146 t  1893 . .
1894 m ehr . 99 t 1894 m eh r

E isenbahnlaschen  u. s. w. 
1894 . . . .  877 t 1894 . . .
1893 - • • • 697 t 1893 . . .

45 972 t

130 458 t 
107 383 t

1894 m eh r 180 t

23 075 t

43 343 t 
37 487 t

1894 m eh r 5 856 t
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1 8 9 4  p r o  T o n n e  ab W e r k  in Ma r k :

Juni Juli August Septem ber O ctober N ovem ber Decem ber

46,00 46,00 46,00 46,00 46,00 46,00 46,00
44,50 44,00 44,00 44,00 44,00 44,00* 44,00

63,00 63,00 63.00 63,00 63,00 63,00 63,00
54,00 54,00 54,00 54,00 54,00 54,00 54,00
52,00 52,00 52,00 52,00 52,00 52,00 52,00

55,00 55,00 55,00 55,00 55,00 55,00 55,00
35,20 35,20 35,20 35,20 35,20 35,20 35,20

105,00 104,00 104.00 102 -  104 100,00 100,00 100,00
150,00 150,00 150,00 150,00 _ ,_
125,00 120,00 120,00 120,00 __ _ _
118,00 1 1 2 - 1 1 5 112— 115 112 —  115 -- -- —

1894
1893

E in fu h r . A u sfu h r.
E isenbahnsch ienen .
3 542 t 1894 . . . .  119410 t 
6 310 t 1893 . . . .  87 300 t

1894 weniger 2 768 t  1894 m eh r . 32 110 t
R adkranzeisen , P flugschaareneisen.

1894 . . . . 6 t  1894 . . . . 145 t
1893 7 t 1893 . . . . 248 t
1894 weniger 1 t 1894 w eniger 103 t

S chm iedbares Eisen in Stäben.
1894 19 966 t 1894 . . . . 300 558 t
1893 17 054 t 1893 . . . . 231 297 t
1894 m ehr . 2 912 t 1894 m ehr . 69 261 t

L uppeneisen, R ohsch ienen , Blöcke.
1894 . . . 719 t  1894 . . . . 41 992 t
1893 511 t  1893 . . . . 55 565 t
1894 m ehr . 208 t 1894 w eniger 13 573 t

R ohe E isenplatten  und B leche.
1894 4 409 t 1894 . . . . 90 012 t
1893 3 039 t  1893 . . . . 67 703 t
1894 m ehr . 1 370 t 1894 m eh r . 22 309 t

P o lirte  u s. w, E isenplatten  und Bleche.
1894 .  . 66 t  1894 . . . . 3 276 t
1893 . . . . 72 t 1893 . . . . 2 830 t
1894 weniger 6 t  1894 m eh r . 446 t

W eifsblech.
1894 2 041 t  1894 . . . . 317 t
1893 1 227 t  1893 . . . . 538 t
1894 m eh r . 814 t  1894 w eniger 221 t

D raht
1894 . . . . 4 888 t 1894 . . . . 209 818 t
1893 . . . . 4 947 t 1893 . . . . 191 518 t
1894 weniger 59 t 1894 m eh r . 18 300 t

G robe Gufsw aaren,
1894 . . . 4 246 t  1894 . . . . 16 241 t
1893 .  .  .  . 8 925 t  1893 . . . . 16 620 t
1894 weniger 4  679 t 1894 weniger 379 t

Am bosse, Bolzen.
1894 289 t 1894 . . . . 3111  t
1893 . . . . 237 t 1893 . . . . 2 905 t
1894 m eh r . 52 t 1894 m eh r . 206 t

A nker, grobe Ketten.
1894 1415 t 1894 . . . . 644 t
1893 . . . . 1 312 t 1893 . . . . 578 t

E in fu h r .  A u s fu h r.
Brückentheile.

1894 . . . .  136 t 1894 . . . .  6211  t
1893 . . . .  185 t 1893 . . . .  5 078 t
1894 w eniger 49 t 1894 m ehr . 

D rahtseile.

1 133 t

1894
1893

. . . . 546 t  1894 . . . . 
1 121 t  1893 . . . .

1 614 t
1 554 t

1894 w eniger 575 t 1894 m eh r . 

E isenbahnachsen u. s. w.

60 t

1894
1893

. . . . 536 t 1894 . . . .  
980 t 1893 . . . .

24 318 t 
29 714 t

1894 weniger 444 t 1894 w eniger 

R öhren, geschm iedet.

5 396 t

1894
1893

. . . . 1 989 t 1894 . . . .  
1 544 t 1893 . . . .

28 552 t 
25 623 t

1894 m eh r . 445 t  1894 m ehr . 2 929 t

Grobe E isenw aaren, n ich t abgeschliffen.
1894
1893

. . . . 5 040 t 1894 . . . .  
4 400 t  1893 . . . .

103 873 t 
97 247 t

1894 m ehr . 640 t  1894 m ehr . 

D rahtstifte.

6 626 t

1894
1893

.  . . . 118 t  1894 . . . . 
23 t 1893 . . . .

56 414 t 
54 849 t

1894 m eh r . 95 t 1894 m ehr . 1565  t

E isenw aaren, abgeschliffen u. s. w.

1894
1893

5 021 t  1894 . . . .  
4 709 t  1893 . . . .

15 874 t 
15 427 t

1894 m eh r . 312 t 1894 m ehr . 447 t

Dampfkessel.

1894
1893

. . . . 312 t 1894 . . . .  
360 t  1893 . . . .

2 912 t  
2 206 t

1894 w eniger 48 t  1894 m eh r . 706 t

Locom otiven, Locom obilen.

1894
1893

. . . . 2 538 t 1894 . . . .  
1 788 t  1893 . . . .

5 686 t 
4 507 t

1894 m ehr . 750 l 1894 m ehr . 1 179 t

A ndere M aschinen und M aschinentheile.
1894 . . . .  41 668 t 1894 . . . .  116 558 t
1893 . . . .  3 8979  t 1893 . . . . 89 391 t

1894 m eh r . 103 t 1894 m eh r . 66 t  1894 m ehr . 2 689 t 1894 m ehr . 27 167 t
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Eisenerz-Production.
Im Oberbergamtsbezirk Dortmund

1894 1893

Im Siegener Revier wurden gefördert:

369 038 t 375 923 t
und zwar im Revier:

1894 1893
Osnabrück . . . . 244 951 t 234 521 1
Recklinghausen , 1 359 t 637 t
Ost-Dortmund . . 65 172 t 88 929 t *Süd- „ . . 13 908 t 14 998 t
W i t te n ................. 8 239 t 7 108 t
Süd-Bochum . . . 28 841 t 25 702 t
W erden ................ 6 568 t 4 028 l

zusammen 369 038 t 375 923 t

Eisenstein 
Erze . .

1894
1 584 923 t 

31 472 t

1893
I 560 329 t 

30 146 t

In den nassauischen Revieren Diez, W eilburg, 
Wetzlar, Dillenburg, Oberhessen:

Eisenerze . 
Manganerze

1894
947 758 t 

3 086 t

1893
959 227 t 

5 981 t

Dr. W . Beniner,
Geschäftsführendes Mitglied im Vorstande der „Nordwestlichen 
Gruppe des Vereins deutscher Eisen- und Ö tahlinduslriellcr“.

P r o t o k o l l

über die V erhandlungen der am  7. December 1895 zu D üsseldorf abgehaltenen 

H auptversam m lung der Nordwestlichen Gruppe des Vereins deutscher Eisen-

und Stahlindustrieller.

Zu der Hauptversam m lung waren die Mit
glieder durch Rundschreiben vom 9. November 
ds. Js. eingeladen und die Tagesordnung wie folgt 
festgestellt:

1. Ergänzungswahl für die nach § 8 al. 3 der 
Statuten ausscheidenden Mitglieder des Vor
standes.

2. Bericht über die Kassenverhältnisse und Be- 
schlufs über die Einziehung der Beiträge.

3. Jahresbericht, erstattet vom Geschäftsführer.
4. Etwaige Anträge der Mitglieder.

Die Hauptversam m lung wird um 1 2 ]/ä Uhr Mit
tags durch den Vorsitzenden H rn. D ire c to rS e rv a e s  
mit herzlichen W orlen der Begrüfsung eröffnet. 
In Erledigung der Tagesordnung werden zu 1. 
die HH. S e r v a e s ,  B ö c k i n g ,  K l ü p f e l ,  O t t e r 

m a n n ,  W i e t h a u s  wieder-, und die HH. F r i t z  
B a a r e ,  T u l l ,  Ed.  K l e i n  und E m i l  P o e n s g e n  
neugewählt.

Zu 2 wird beschlossen, die erste Rate der 
Beiträge pro 1896 mit 30 $6 der eingeschätzten 
Jahresbeitragssum m e am 1. Februar 1896, die 
zweite Rate nach Bedarf ebenfalls mit 30 #  
am 1. August 1896 einzuziehen.

Zu 3 w ird der vorstehend abgedruckte Jahres 
bericht des Geschäftsführers einstimmig genehmigt.

Zu 4 wird eine die Norm alarbeitsordnung 
betreffende Angelegenheit in die Commission ver
wiesen, welche seiner Zeit diese Arbeitsordnung 
aufgestellt hat.

Schlufs der Hauptversam m lung 2 3/.i Uhr.
Der Vorsitzende: Der G eschäftsführer:

g ez . A . Servaes. g ez . D r. W. Beum er.
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Ersatz des Blockwalzwerks durch Dampf-hydraulische 
Pressen.*

Von C iv il-In g en ieu r Ju liu s B uch-Longevillg-M etz.

D as n e u e  V erfah ren , a u f  w e lch e s  ein d e u tsch e s  
R e ic h sp a te n t e r th e il t  i s t ,  b e s te h t d a r in ,  dafs 
d ie  W e rk s tü c k e , a lso  g eg o ssen e  T h o m a se isen -  
o d e r  S ta h lb lö c k e , n ic h t  d u rc h  V o rw alzen  so  w eit 
v o rg e fo rm t w e rd e n , d a fs sie  in die s ta rk p ro fil ir te n  
le tz te n  V or- u n d  F e r tig w a lze n  e in tre te n  k ö n n e n , 
so n d e rn  d a fs d iese  V o rfo rm arb e it d u rc h  g ee ig n e t 
c o n s tru ir te  P re s s e n  m it g ee ig n e t g e fo rm ten  P re fs-  
s te m p e ln  a u sg e fü h r t  w ird .

S e it E rfin d u n g  des R o h e is e n -E n tp lio sp h o ru n g s -  
V e rfah ren s u n d  d e r  d a d u rc h  m ö g lich en  H e r
s te llu n g  e in es fü r  d ie  F a ç o n e ise n -F a b ric a tio n  v o r
züg lich  g ee ig n eten  M ateria les  (F lu fse ise n )  ist 
d iese  F a b ric a tio n  in gan z  g ro fsa r tig e r  W eise  fo r t
g e sc h rit te n . E s w e rd en  je tz t  S tä b e  d e r Allge
m ein  b e k an n ten  N o rm a lp ro file  u n d  n o c h  v ie le r 
a n d e re r  P ro file  in  f rü h e r  n ic h t g e ah n ten  L än g en  
m it L e ich tig k e it h e rg e s te ll t ,  w en n  die B e tr ie b s
m a sc h in e n  und  die W a lz e n s tra fse n  s ta rk  g en u g  
sin d . Bei a ll den  V o rth e ilen  in d essen , w e lch e  
die E rfin d u n g  d es F lu fse ise n s , fe rn e r  d ie A n 
w e n d u n g  sc h w e re r  W a lze n z u g m a sc h in e n  u n d  die 
V e rw e n d u n g  sc h w e re r  W alze n  von g ro fsen  D u rc h 
m e sse rn  u n d  lan g en  B allen , d e r  F a b ric a tio n  von 
F a ç o n e ise n  b ra c h te n , w a r  d e r D im en s io n iru n g  
d e r  F a ç o n e ise n  do ch  d a d u rc h  e in e  G ren ze  g e 
s teck t, d a f s  d i e  V o r f o r m a r b e i t  d u r c h  V o r -  
w a lz .e n  e r r e i c h t  w e r d e n  m u f s t e .  D iese 
V o rw alzen  g e s ta tte te n  je d o c h , se lb s t bei g ro fsem  
W a lz e n d u rc h m e sse r , n u r  d a s  E in d re h en  von 
K a lib e rn  von  b eg ren z ten  D im en s io n en .

D ie V o rfo rm arb e it in V o rw alzen  m u fs te  d e s
h a lb  in  m ö g lic h s t v ielen , n ic h t  zu s ta rk e  A b
n a h m e  des P ro f ilq u e rs c h n itte s  ze ig en d en  K a libern  
e r re ic h t  w e rd en , w e lch e  m e h re re  V o rw a lze n p a a re  
o d e r  T r io s  b e d in g te n , u n d  w obei d ie V o rfo rm 
a rb e it  e ine  z iem lich  lan g e  Z e it in  A n sp ru ch  
n a h m ,  w o m it se lb s tv e rs tä n d lic h  e in  s tä rk e re s  A b 
k ü h le n  des W a lz s tü c k e s  v e rb u n d en  w a r , und  
d a d u rc h  d as A u sw a lz en  a u f  d e n  fo lg en d en  W alzen  
e r s c h w e r t  w u rd e , ln  vielen F ä lle n  w a r  m an  
so g a r  g e zw u n g en , d a s  W a lz s tü c k , n a c h d e m  es 
in m e h re re n  V o rk a lib e rn  v o rg e w a lz t w a r , n o c h 
m a ls  in den  O fen zu rü ck z u g eb e n , u m  es  d a n n  
hei e rn e u te r  H itze  fe rtig  a u sw a lze n  zu k ö n n en . 
A u f d iese  W eise  k o n n ten  b ish e r  n u r  T rä g e r  bis 
zu  5 5 0  m m  H ö h e  u n d  2 0 0  m m  F u fsb re ite  und  
e in e r  S te g s lä rk e  von 19 m m  im  G ew ich t f. d.

* V orgetragen in der V ersam m lung  der E isen
h ü tte  D üsseldorf am  19. N ovem ber 1895.

lfd . M eier von 1 6 9  kg  n o c h  m it V orlhe il h e r 
g e s te ll t  w e rd en . U m  d ie  F a b ric a tio n  d ieser 
5 5 0  m m  h o h e n  T rä g e r  flo tt zu b e tre ib e n , w u rd e n  
die n e u e s te n  W a lz e n s tra fse n  m in d e s te n s  m it 
5 — 6 D u o s tä n d e rp a a re n  a u sg e rü s te t ,  in  w e ich en  
10 — 12  D uow alzeri e in g e leg t s in d , o d e r  m it 
4 — 5 T r io s tä n d e rp a a re n , in w e lch en  1 2 — 15 
T rio w a lze n  lieg en . Bei . g rö fse re r  H ö h e  des 
P ro file s  w e rd en  jed e n fa lls  n o ch  m e h r  S tä n d e r 
p a a re  u n d  W alzen  e rfo rd e r lic h  w e rd en  u n d  z w a r  
n ic h t n u r  fü r  T rä g e r ,  so n d e rn  a u c h  fü r a n d e re  
g rö fse re  F a ç o n e ise n .

D as A u sw a lz en  a u f  so  v ielen  W alze n  b e 
d in g te , dafs d ie F e rtig -D im e n sio n en  d e r P ro file  in  
S te g en  u n d  F ü fsen  s e h r  s ta rk  g e h a lten  w erd en  
m u fs ten , w eil das W a lz s tü c k  d u rc h  d ie  lan g e  
W alzz e it zu  s e h r  a b k ü h lte . D ie P ro file  w u rd e n  
a lso  v e rh ä ltn ism ä fs ig  sc h w e r.

E s lag  bei a ll d iesen  U m stä n d en  n ic h t  im  
In te re sse  d e r  F a b r ic a n te n , d ie H e rs te llu n g  n och  
g rö fse re r  D im en sio n en  zu e rs tre b e n , d a  die 
F a b rica tio n  d e rse lb e n  d u rc h  d ie  vielen W alzen
u . s . w . zu k o stsp ie lig  g ew o rd en  w ä re . F ü r  
d en  G o n su m e n ten  a b e r  t r a t  die F ra g e  e in , ob 
es fü r ihn  n ic h t v o r th e ilh a f te r  sei, s ta tt  d e r  g e 
w a lz ten  g ro fsen  u n d  sc h w e re n  F a ço n e isen  z u 
sa m m e n g en ie te te  B lech- o d e r G itte rc o n s tru c tio n e n  
zu v e rw en d e n , w e lche , w en n  a u c h  th e u re r  in 
d e r H e rs te llu n g , doch  d u rch  ih r  g e rin g e res  G e 
w ic h t b illig er zu s te h e n  k o m m en  a ls  d ie  g e 
w a lz ten  F a ço n e isen  m it ih re n  b e d in g ten  sc h w e re n  
G ew ich ten  und  dabei doch  n ic h t b illigen  P re ise n .

N ach d em  die D am p f-h y d ra u lisch e n  S c h m ie d e 
p re sse n  s ich  im  H ü tten b e tric b e  E in g an g  verschafft 
h ab en  u n d  m it d iesen  P re sse n  e in  fü r  d ie V o r
fo rm a rb e it  h in re ic h e n d e r  D ruck  e r re ic h t w erd en  
k a n n , so lle n  je tz t  d ie B löcke  u n te r  so lc h en  P re ssen  
bei e in em  ein- o d e r m eh rm alig en  P a ss ire n  d e r 
P re s s e  so  w eit v o rg e fo rm t w erd en , d a fs sie  in 
d e rse lb e n  H itze  so g le ich  in  d ie  le tz ten  V or- und  
F e r tig w a lz e n  g e b ra c h t w e rd en  k ö n n en , u m  d an n  
in n o ch  h ö c h s ten s  6 bis 8 K a lib e rn  zu m  F e rtig -  
p ro d u c t a u sg e w a lz t zu w erd en .

W ie  die V o rfo rm arb e it u n te r  S ch m ie d e p re ssen  
v o rg en o m m en  w ird , g e h t a u s  F o lg e n d em  h e rv o r:

U m  z. B . e inen  T rä g e r  von 7 5 0  m m  H öhe 
bei 2 6 0  m m  F u fsb re ite , 2 5  m m  S te g s tä rk e  und  
e inem  G ew ich t von e tw a  2 9 0  kg  f. d. lfd. M eter 
h e rz u s te lle n ,  b e d a rf  m an  e inen  B lock  von 
6 5 0  X  6 5 0  m m  Q u e rsc h n itt  u n d  2 3 5 0  m m
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L än g e . D iese r B lock  w ieg t e tw a  7 5 0 0  k g  u n d  
lie fert e inen  T r ä g e r  von 2 5  m  L än g e .

In  F ig . 1 is t ein so lc h e r  B lock , im  Q u e r 
s c h n itt  d a rg e s te ll t ,  sk izzirt.

h ie r  a n g ed e u te te  Q u e rsc h n itte . D ie L än g e  b e trä g t  
1 ,2 5 0  m m . D ie S e ite n a n s ic h t is t die in F ig . 8 
g eze ich n e te .

W ie  a u s  d iese r h e rv o rg e h t, s in d  d iese lb en  
a u f  6 2 5  m m  m it  g e ra d e r  B ah n  v e rseh en , w ä h re n d  
sie  a u f  6 2 5  m m  gegen die v o rd e re  S e ite  k o n isch

(äwaic&C' : ,

Fig. 3.

D er B lock  w ird  im  z u lä ss ig  w ä rm s te n  Z u 
s ta n d e  d u rc h  R o lle n a p p a ra te  u n te r  e ine  P re s s e  1 
g e b r a c h t ,  w e lch e  v ier in e in e r V e rtic a le b en e  
lie g en d e  P re fs s te m p e l h a t,  w ie  in F ig . 2 da r- 
g e s te ll t  is t .  D ie v e rtica l a rb e ite n d e n  S te m p e l 
h a b en  die a u f  d e r  Z e ich n u n g  S e ite  1 1 4 6 .  w ie  a u ch

Fig. 6.

a b g e s c h rä g t  s in d . D ieses A b sc h rä g e n  v e rh in d e r t  
das E n ts te h e n  sc h a rfe r  E in d rü c k e  im  B locke  u n d  
b e w irk t d a s  S t r e c k e n  d e r  B l ö c k e  i n  d e r  
L ä n g s r i c h t u n g .

D ie in  d e rse lb e n  V ertica leb en e  lieg en d en  
b e id en  h o riz o n ta l a rb e ite n d e n  S te m p e l ( H  u n d  H '
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Fig. 2) sind 550 mm dick, 1250 mm lang und 
an der Vorderfläche gerade.

Vor und hinter der Presse sind je ein Rollen
apparat vorgesehen, welche hydraulisch gehoben 
und gesenkt werden. Die Prefsstempel werden
so weit voneinander entfernt, dafs der Block 
zwischen dieselben gerollt werden kann, dann 
erfolgt der erste Verticaldruck, durch welchen 
der Block von oben die Form a b  c d e  f  g  und
von unten die Form a ' b ' c' d ' e ' f '  g ‘ (Fig. 4) an 
nimmt. Dabei baucht sich der Block seitlich 
aus, wie die Linien h i k  und h' i' k ' andeuten.

Der Block nimmt  also in dem geprefsten
Theile die in der Zeichnung angedeutete Form  an.

Die Horizontal-Prefsstempel treten, nachdem 
die Verticalstempel etwas gelüftet sind, in 
Thätigkeit und beseitigen die Ausbauchung, das 
heifst, sie pressen den zwischen den Vertical- 
stempeln befindlichen Block seitlich auf die
nölhige Breite von 715 mm zurück. Der Block

vier Horizontaldrücke nöthig waren, werden die 
Stempel gelockert und der Block geht direct zum 
weiteren Auswalzen nach der vor der Presse 
liegenden W alzenstrafse.

Aus Fig. 6 ist ersichtlich, dafs, wenn ein 
Block von 650 mm X  650 mm Querschnitt zwischen 
die Prefsstempel S  und S ' bis hl gebracht wird 
und diese Prefsstempel dann zusammen wirken, 
die Mitte des Blockes auf 305 mm zusamm en
gedrückt wird. Es wird in den Block oben und 
unten eine Rinne geprefst, deren Längsschnitt mit 
den Buchstaben d b li i  e und g f  k l c in der 
Skizze Fig. 6 angedeutet ist. Der Querschnitt dieser 
Rinnen ist aus Fig. 4 ersichtlich. Beide Rinnen 
zusammen haben in der glatten Strecke der 
Prefsstempel einen Querschnitt von 38 500 qmm, 
und die Abnahme des Blockquerschnitts, welcher 
422 500 qmm vor der Pressung betrug, ist etwa 
98 500 q m m , wobei die Seitenausbauchung des 
Blocks bereits berücksichtigt ist. Die Mittelachse

k - 1 8 0 * < - 4 6 0 - ^ < - 1 8 ! H  

i 1 ' i
I '
K---------------- 8 2 Q ---------------- >i

ist nun auf das erste Viertel seiner Länge einmal 1 
vertical und einmal horizontal geprefst. Die 
Prefsstempel werden dann so weit voneinander ' 
entfernt, dafs der Block um ein weiteres Viertel | 
seiner Länge zwischen die Stempel vorrücken 
und abermals geprefst werden kann. Nachdem 
alsdann auch das letzte Viertel der Blocklänge | 
durch einen erneuerten Vertical- und Horizontal
druck der vier Stempel dieselbe Form erhalten , 
hat, geht der Block durch die Rollenapparate 
wieder zurück durch die Presse und es beginnt 
die zweite Pressung. Die Verticalstempel geben 
jetzt dem Block die in Fig. 5 mit den Buch
staben I m n o p  und V m‘ n‘ o‘ p '  angedeutete Forml 
Seitlich kann sich der Block nicht mehr aus
bauchen oder verbreitern, da er durch die Horizontal
stempel daran gehindert w ird ; er verlängert sich 
nur in der Längsrichtung. Ist der Block auf 
diese W eise in seiner ganzen Länge in die in 
Fig. 5 mit den Buchstaben I m n o p  z ‘ y ' x ‘ p ' o‘ 
n ‘ nt' 1‘ x '  y z  gezeichnete Querschnittsform j 
gebracht, wozu im ganzen acht Vertical- und j

XXIV.is

des Blocks streckt am vorderen Ende beim ersten 
Druck bis x  vor. Nachdem die Prefsstempel 
wieder auf 650 mm voneinander gehoben sind, 
kann der Block weiter zwischen dieselben gebracht 
w erden; beim zweiten Druck wird dann das 
Material m d e d ' und n  g f  g ' verdrängt werden, 
beim dritten Druck das Material o m  d ' m  und 
p  n ‘ g' n.

Der Querschnitt dieser jedesmaligen Material
verdrängung ist 98 500 qmm,  die Länge ist 
600 mm (der Länge des jedesmaligen Vorwärts
ganges des Blocks entsprechend).

Der Cubikinhalt ist also 600 X  98 500 =  
5 9 1 0 0  000 ebmm. Beim zweiten Durchgänge 
des Blocks durch die Presse gehen die Prefs
stempel S S '  von 305 auf 110 in der Mitte des 
Blocks zusammen, also um 195 mm. Die Ab
nahme des ßlockquerschnitts beträgt von Fig. 4 
nach Fig. 5 171 000 qmm und der Cubikinhalt 
des verdrängten Materials beträgt 600 X  171 000 
=  102 600 000 cbmm bei jedem  Druck. Es ist 
aus der Fig. 7 deutlich zu sehen, wie das Material

3
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5 ) a m p |  -  ' ^ i d ' L a w ' i i o c i v &  S W o o e .

Fig. 9 und 10.

Querschnitt Q u e r s c h n i t t
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d u rc h  den s c h rä g e n  T h e il d e r  P re fss te m p e l g e 
z w u n g en  w ird , in d ie  L än g e  zu s tre ck e n , d a  die 
P re fs s te m p e l bei den  P u n k te n  x  x  d a s  zu  v e r
d rä n g e n d e  M a teria l an g re ifen  u n d  n ach  d e r L ä n g s 
r ic h tu n g  v e rsch ieb en  re sp . v e rth e ile n . H ie rd u rc h  
is t es a u c h  b e g re if lic h , d a fs  d iese  P re s s e n  zu m  
S tre c k e n  von B löcken  m it q u a d ra tis c h e m  o d e r 
re ch tec k ig em  Q u e rsc h n itt  b e n u tz t w e rd en  k ö n n en . 
E s is t n u n  d ie  F ra g e  zu b e a n tw o r te n , w e lc h e r  
D ru ck  e rfo rd e r lic h  is t, u m  d ie se M a te r ia lv e rd rä n g u n g  
zu e rre ic h e n .

Z u  d iesem  Z w eck  sin d  d ie D ru c k re su lta te  j 
b e n u tz t w o rd e n , w e lch e  be im  P re s s e n  von j 
P a n z e rp la tte n  e r re ic h t w u rd e n . D iese  R e su lta te , 
d ie  a u c h  n eu erd in g s  bei d e r  D im en s io n iru n g  
e in e r  a n d e re n  h e rz u s le lle n d e n  g ro fsen  P a n z e r 
p la tte n  - S c h m ie d e p re sse  b e n u tz t w u rd e n , e rg eb en  
s ich  a u s  n a ch fo lg en d e r  T ab e lle . V o ra u sg e sc h ic k t 
w ird , d a fs d ie  e rs te re  a n g eb lich  e inen  D ru ck  
von 10  0 0 0  0 0 0  kg au sü b te , d a fs d ie  D ru c k 
s te m p e l den  in F ig . 8 g eze ich n e ten  Q u e rsc h n itt 
bei 2 5 0 0  m m  L än g e  h a tte n  u n d  dafs d e r  !

B lock , w e lc h e r  z u r  P a n z e rp la tte  g e p re fs t w u rd e , 
e in en  Q u e rsc h n itt  von 1 3 0 0  X  1 3 0 0  m m  bei 
2 5 0 0  m m  L än g e  h a tte . D ie Sk izze  (F ig . 1 2 ) 
zeig t d ie Q u e rsc h n ittsv e rä n d e ru n g  des B lo ck s  b is 
z u r  P la tte . D iese  w u rd en  n a c h  d em  P re sse n

n o ch  u n te r  W alzen  g e g lä tte t. Die T ab e lle  zeig t, 
d a fs b e im  e rs te n  D ru ck  e in e  M a le ria lv e rd rän g u n g  
von 8 2  c b m m  a . d . K ilo g ram m  D ru ck  e r re ic h t  
w u rd e , bei d e r  zw eiten  P re s s u n g  5 3 ,0  c b m m , 
bei d e r  d r itte n  P re s s u n g  3 6 ,9  c b m m  u n d  bei 
d e r  v ierten  P re s s u n g  1 0 ,2  cb m m .
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Länge
des

Blockes

rara

Dicke
des

Blockes

mm

Breite
des

Blockes

mm

Druck
wir
kung

mm

Breite
des

Druck*
Stempels

m m

Länge
des

Druck*
Stempels

m m

Druckfläche 
des Druck
stem pels

qmm

Q uerschnitt
des

Blockes

qmm

Pressen
druck 
in kg

Material-
Ver

drängung

cbmm

Material- 
Verdrän

gung 
pro kg 
Druck 
cbmm

Block . . . 1300 1300 2500 _- 820 2500 2 050 000 1 690 000 10 000 000 _ _
I. P ressung 1880 900 2500 400 820 2500 2 050 000 1 690 000 10 000000 820 000 000 82

II. » 2700 630 2500 260 820 2500 2 050 000 1 690 000 10 000 000 533 000 000 53,3
III. . 3750 450 2500 180 820 2500 2 050 000 1 690 000 10 000 000 369 000 000 36,9
IV. . 4250 400 2500 50 820 2500 2 050 000 1 090 000 10 000 000 102 000 000 10,2

R esu lta te , gew onnen heim  Pressen einer Panzerp la tte  ans einem Blocke von 1800 mm X  1300 m m
Q uerschnitt bei 2500 Länge u n ter einer Schm iedepresse von 10 000 000 kg Druck bei einem vierm aligen
Passiren  des Blockes durch  die Schm iedepresse. Der Druckstem pel der P resse w irkte in der Liingenachse
auf den Block von der Mitte des Q uerschnitts aus (siehe Fig. 13).

► S?0%rt

Da bei dem hier in Betracht kommenden 
Block von 650 X  650 mm Querschnitt und 2350 mm 
Länge beim ersten Durchgang desselben durch 
die Pressen bei jedem Druck 5 9 .1 0 0 .0 0 0  cbmm 
Materialverdrängung anzunehmen ist, so wären

kg Druck erforderlich =  722 000 kg

oder rund 750 000 kg. Beim zweiten Passiren 
des Blocks, wo er also schon kälter geworden 
ist, kann man 53,0  cbmm Materialverdrängung a. d. 
Kilogramm Druck annehmen, für 102 600 000 cbmm
m  . • i j ' i i  102600000Materialverdrangung sind also nothig - . -----

=  1 936 000  kg oder rund 2 000  000 kg.
Um nun sicher zu gehen, 

dafs die Presse nicht zu schwach 
ist für die hier in Betracht 
kommenden Blöcke, würde die 
Presse für einen Druck von 
2 500 000 kg zu construiren 
sein. —

Bei nicht zu grofsen Profilen 
und zu schweren Blöcken wird 
die Vorformarbeit meist schon 
bei einem einmaligen Passiren 
der Presse durch je zwei Vertical- 
und Horizontalpressungen er

reicht und es wird sich herausstellen, dafs alle Träger
! 1-Eisen 1— |-Eisen, Säuleneisen und Belageisen
(auch grofse Schienenprofile) von etwa 300 mm 
Höhe oder Breite ab, vortheilhafter durch Pressen 
als durch Walzen vorgeformt werden, bei _L und 
V-Eisen dürfte dies schon bei einer Schenkel
dimension von 200 mm ab der Fall sein!

Die Form  der Verticalstempel richtet sich 
nach dem aus den Blöcken zu walzenden Profilen; 
bei einigen Profilen, wie _L Eisen, werden even
tuell auch die Horizontalstempel faqonnirt.

Die Horizontalstempel sind sonst stets die
selben, da sie nur die Aufgabe haben, die Breite 
der Blöcke so zu gestalten, dafs sie in die Walzen 
eintreten können. Alle Stempel sind bequem 
ein- und auszuwechseln.

Auf den W andtafeln 11, UI und IV sind die 
Profile verzeichnet, welche vorerst für die Fa- 
brieation mittels Pressen ins Auge genommen 
sind, die Träger-! ¡-Eisen, 1— ¡-Eisen und Bulb

‘•820%*
Fig. 13.

eisen können indessen auch in gröfseren Höhen 
als den gezeichneten ganz bequem hergestellt 
werden, ebenso Säuleneiseu in noch bedeutend 
gröfseren Dimensionen, als solche hier ver
zeichnet sind.

Die StoiTstärken in den einzelnen Profilen als 
constructiv richtig zu betrachten, liegt mir fern, 
es wird vielmehr Sache der Specialconstrueteure 
sein, anzugeben, welche StoiTstärken bei den 
grofsen Profilen am richtigsten sind!

Erreichen lassen sich bei einem Material wie 
„Flufseisen“ und dem Vorformverfahren mittels 
Pressen selbst die bis jetzt für unmöglich ge
haltenen kleinsten Stoffstärken, diese müssen 
jedoch m it der W iderstandsfähigkeit der Profil- 
construction im Einklang stehen.

Ueber die weitere Anordnung einer Walz- 
vverkseinrichtung mit Vorfqrmpresse wäre noch 
mitzutheilen, dafs die W ärmöfen oder die D urch
weichungsgruben vor der Presse liegen sollen, 
so dafs die Blöcke gleich auf die Rollenapparate 
der Presse gezogen werden können. Die Blöcke 
passiren die Presse und gehen dann über weitere 
Rollen direct in ein Walzenduo, welches nur 
1 Kaliber hat. Hinter diesen Walzen laufen die 
W alzstücke auf Rollengänge und werden durch 
Seitenschleppvorrichtungen seitwärts gezogen. 
Die W alzenstrafse enthält dann noch zwei oder 
höchstens drei Ständerpaare, deren W alzen bei 
grofsen Profilen 2 Kaliber erhalten, bei kleineren 
Profilen etwa 3 Kaliber. Reversir-Duo-Walzen 
sind bei grofsen Profilen stets vorzuziehen, die 
Walzen erhalten dann gestürzte R änder, um 
das W enden der W alzstücke nicht nöthig 
zu haben.

Mehr wie 7 Stiche dürften niemals nach dem 
Verformen erforderlich sein, um das Stück zum 
fertigen Profil auszuwalzen. —-

Die Presse und die dazugehörige W alzen
strafse würden an Personal erfordern:

1 Maschinist an der Presse, je  1 Maschinist 
an der Betriebsmaschine, der W alzenstrafse, für 
die Rollengänge vor und hinter der W alzen
strafse und für die Seitenschleppzüge, 1 Vorwalzer 
mit 1 Gehülfen, 1 Hinterwalzer mit 1 Gehülfen, 
1 Sägearbeiter und 1 Maschinist für Säge und 
Abschlepprollengang, im ganzen also 10 Personen.
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Die Vortheile dieser Neuerung sind:
1. dafs durch die Vorformarbeit unter Pressen 

erhebliche Ersparnisse an W alzen gemacht werden 
und dafs die W alzenstrafsen weniger S tänder
paare erhalten, also nicht so lang zu werden 
brauchen und deshalb weniger Betriebskraft 
erfo rdern ;

2. dafs die Vorformarbeit unter Pressen er
heblich schneller von statten gehl als unter W alzen;

3. dafs die Verarbeitung des Materials unter 
Pressen eine viel intensivere und rationellere 
als unter Walzen ist, welche das Material bei 
der Arbeit zurückschiebend fortwährend in andere 
Lagerungsverhältnisse bringen , während unter 
Pressen das Material nahezu direct an diejenigen 
Stellen vertheilt w ird, wo es im fertigen Profil i 
benöthigt is t;

4. dafs die Vorformarbeit unter Pressen die | 
vorgeformten Blöcke in weit wärmerem Zustande ! 
den noch zu passirenden Vor- und Fertigwalzen

zubringt, als dies unter Vorwalzen erreichbar ist, 
dafs somit auch die Ferligproducte in viel w är
merem Zustande fertig werden und die Stoff
stärken durchschnittlich schwächer gehalten werden 
können, ohne dafs dadurch ein gröfserer Ausschufs 
bei der Walzarbeit entstehen w ird; hierdurch 
können die Profile in geringeren Gewichten her
gestellt werden und dadurch erhöht sich deren 
Verwendbarkeit in grofsem Mafse;

5. dafs die Dimensionen der Profilformen 
erheblich gröfsere Abmessungen erhalten können 
und dafs die Vergröfserung der Profilmessungen 
dem Constructeur ein ganz neues Feld für seine 
Constructionsideen eröffnet, indem die aus ver
schiedenen Theilen, wie Blech, Winkel- und Flach
eisen zusammengestellten Profile durch die ge
walzten gröfseren Profile in vielen Fällen mit 
grofsem Vortheil ersetzt werden können.

L o n g e v i l l e - M e t z ,  November 1895.

Mittlieiluiigen aus dem EisenhUttenlaboratorium.

D e r  i n  u n t e n s t e h e n d e r  A b b i l d u n g  d a r g e s t e l l t e  

I i o t i r a p p a r a t  f ü r  d i e  B e s t i m m u n g  d e r  c i t r a t 

l ö s l i c h e n  P h o s p h o r  s ä u r e  w i r d  d u r c h  e i n  U h r 

w e r k  i n  B e w e g u n g  g e s e t z t .

D a s s e l b e  b e s t e h t  a u s  e i n e r  

g u f s e i s e r n e n  T r o m m e l ,  ü b e r  

w e l c h e  e i n e  D r a h t s c h n u r  

a u f g e w u n d e n  w i r d .  D i e s e  

D r a h t s c h n u r  l ä u f t  ü b e r  

e i n i g e  R o l l e n  a n  d e r  D e c k e  

d o s  Z i m m e r s  u n d  i s t  a m  

E n d e  m i t ' e i n e m  B l e i g e w i c h t  

b e s c h w e r t ,  w e l c h e s ,  f r e i -  

f a l l e n d ,  d i e  D r e h u n g  d e s  

A p p a r a t s  b e w i r k t .  Z u r  

R e g u l i r u n g  d e s  G a n g e s  u n d  

z u r  E i n s t e l l u n g  a u f  e i n e  

b e s t i m m t e  A n z a h l  v o n  

U m d r e h u n g e n  d i e n t  e i n  a n  

d e r  R ü c k s e i t e  d e s  A p p a r a t s  

a n g e b r a c h t e s  F l ü g e l p a a r .

S t e l l t  m a n  d i e  F l ü g e l  s o ,  

d a f s  s i e  d a s  g r ö f s t e  H e m m -  

n i f s  b i e t e n ,  s o  m a c h t  d i e  

M a s c h i n e  l o e r g e h e n d  3 4 ,  

b e i  d e m  g e r i n g s t e n  H e m m -  

n i f s  9 0  U m d r e h u n g e n  i n  

d e r  M i n u t e .  S t e l l t  m a n  b e i  

A n b r i n g u n g  v o n  8  F l a s c h e n  

a u f  3 5  U m d r e h u n g e n  e i n ,  

w a s  s i c h  l e i c h t  b e w e r k 

s t e l l i g e n  l ä f s t ,  s o  h a t  m a n  f ü r  e i n e  B e l a s t u n g  m i t

4  F l a s c h e n  3 6  b i s  3 7  U m d r e h u n g e n  i n  d e r  M i n u t e .

D i e  F a l l h ö h e  d e s  G e w i c h t s  b e t r ä g t  h i e r  B3I* m .  

D i e  E i n r i c h t u n g  k a n n  i n 

d e s s e n  a u c h  f ü r  e i n e  

g e r i n g e r e  H ö h e  g e t r o f f e n  

w e r d e n .  G e n a u  n a c l i  3 0  

M i n u t e n  s t e h t  d a s  W e r k  

s t i l l ,  n a c h  2 9 ljs M i n u t e n

f ä n g t  d i e  S i g n a l g l o c k e

a u t o m a t i s c h  a n  z u  l ä u t e n ,  

u m  d e m  A n a l y t i k e r  d a v o n  

K e u n t n i f s  z u  g e b e n ,  d a f s  

d i e  A u s l a u g u n g  g l e i c h  b e 

e n d e t  i s t .

D e r  A p p a r a t  w i r d  v o n  

d e r  G r o f s - U h r e n f a b r i k  v o n

F .  A .  B  a y e s  i n  H i l d e s h e i m  

a n g e f e r t i g t .

E i n e  g r ö f s e r e  A n z a h l  

v o n  P r o b e n ,  w e l c h e  •■ • m it  

d e m  o b e n  b e s c h r i e b e n e n  

A p p a r a t  a u s g e f ü h r t  w u r 

d e n  ,  e r g a b e n ,  d a f s  m i t  

d i e s e m  d i e  g l e i c h e n .  R e s u l 

t a t e  e r z i e l t  w e r d e n  w i e  

m i t  d e m  W a g n e r s c h e n  

R o t i r a p p a r a t .

(„CheriL Zeiiung“ 1895, 
Seite 2040.)
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Verhalten von Elufseisen.
Actenstücke aus der internationalen Conferenz zur Vereinbarung einheitlicher Prüfungsmethoden 

in Bau- und Gonstructionsinaterialien in Zürich 1895.

(Fortsetzung aus voriger Num m er).

Direclor M i d d e n d o r f  in Berlin:
Zu 1. „ln neuerer Zeit sind mir nur ganz 

vereinzelt Fälle bekannt geworden, in welchen 
Flufseisen unerw artet brach. Es trat der Bruch 
immer im Stadium der Bearbeitung ein und cs 
ist anzunehmen, dafs dabei Fehler in der Be
handlung des Materials gem acht worden sind.

Zu 2. In den letzten Jahren sind ganz er
hebliche Fortschritte in der Erzeugung von Flufs
eisen gem acht; man hat mit der Zeit gelernt, 
geeigneteres Material für die verschiedenen Zwecke 
herzustellen, so dafs Brucherscheinungen zu den 
Seltenheiten gehören.

Zu 8 und 4. Derartige Mittel sind m ir nicht 
bekannt geworden.

Zu 5. W enn nicht anderweitig derartige 
Mittel bekannt gegeben werden, dürfte es sich 
empfehlen, die Untercommission 19 zum Zweck 
der Aufsuchung von Mitteln bezw. Prüfungsver
fahren weiter bestehen zu lassen.

Zu 6. Meiner Ansicht nach könnte wohl 
der Versuch gem acht werden, in einer Petition 
dem H errn Minister für öffentliche Arbeiten (Thielen) 
die Angelegenheit — als auch im Interesse der 
Eisenbahn- und anderen Staatsbauten liegend — 
ans Herz zu legen, damit der königl. mechanisch
technischen Versuchsanstalt zu Charlottenhurg 
die erforderlichen Geldmittel zur Durchführung 
der Aufgabe bewilligt w erden .“

Oberingenieur M i n s s e n  vom Schlesischen 
Verein zur Ueberwachung von Dampfkesseln: 

„Es ist auch nach meiner Meinung nicht mehr 
an der Zeit, für den ausgesprochenen Zweck, zur 
Untersuchung von Flufseisen und seine früher 
nicht erklärten Brucherscheinungen, eine solche 
Geldsumme zu sammeln, dafs Versuche u. s. w. 
in grofsem Mafsstabe ausgeführt werden müfsten. 
Auch bezweifle ich, dafs wir zu genanntem Zweck 
genügende Mittel von Interessenten zusamm en be
kommen würden. Ein dringendes Bedürfnifs, diese 
Aufgabe in Angriff zu nehmen, ist heute nicht mehr 
vorhanden, da sowohl die Verfertiger des Flufs- 
eisens, wie auch die Verbraucher desselben jetzt 
wohl genügend vertraut sind mit der sicheren H er
stellung des Flufseisens, sowie mit der richtigen An
wendung und Bearbeitung desselben. Es wird daher 
wohl nichts Anderes übrig bleiben, als die zur Zeit 
bestehende Untercommission aufzulösen, falls nicht 
noch andere Aufgaben für dieselben vorliegen.“ 

Director M ü l l e r -  Kaiserslautern :
Zu 1. „Auch noch aus neuerer Zeit sind 

mir Fälle bekannt, wo während der Bearbeitung Flufs-

eisenstäbe ganz auffallende Brucherscheinungen 
zeigten, die sich meistens nur über einen Theil 
des Querschnitts erstreckten.

Zu 2. Es mufs allerdings zugestanden werden, 
dafs diese Brucherscheinungen jetzt seltener Vor
kommen als in den ersten Jahren der Ver
wendung von Flufseisen zu Gonstructionszwecken.

Zu 3 und 4. Diese Fragen werden wohl 
am besten durch die Mitglieder der Commission 
beantwortet, welche vornehmlich bei der Flufs- 
eisenherstellung initwirken.

Zu 5. Gewifs mufs als erw ünscht bezeichnet 
werden zu erfahren, auf welche Ursachen die 
noch vorkommenden Brucherscheinungen zurück
zuführen sihd und ebenso die Mittel kennen zu 
lernen, durch welche denselben vorgebeugt werden 
kann. Deshalb mufs ich mich für die Noth- 
wendigkeit des Bestehens der Untercommission 19 
aussprechen.

Zu 6. Die zur Durchführung der gestellten 
Aufgabe erforderlichen Geldmittel wären nach 
meinem Dafürhalten vorerst dadurch aufzubringen, 
dafs die dabei interessirten Kreise, d. h. die W erke, 
welche Flufseisen herstellen und das Material 
verarbeiten, in erster Linie freiwillige Beiträge 
leisteten.

Belriebsdirector H. O t t o - E s s e n  erklärt, dafs 
er in seinem Standpunkt, welchen er in einem 
Schreiben vom 1. Mai 1893 an Prof. B a u 
s c h  i n  ge  r  vertreten habe, m ittlerweile nur be
stärkt worden sei. In diesem Schreiben hiefs 
es dam als: „Als Mitglied der Untercommission 6 
»Aufsuchung von Mitteln und W egen, um das 
oft ganz anorm ale Verhalten von Flufseisen be
gründen zu können, welches sich oft genug 
durch unerwarteten Bruch u. s. w. zeigt, trotzdem 
die von den Enden der Bruchstäbe entnommenen 
Materialproben ganz norm ales Verhalten bei der 
Qualitätsprüfung ergaben. Es sollen Verwaltungen, 
Behörden u. s. w. gebeten werden, in vor
kommenden Fällen derartige Materialien zur Ver
fügung zu stellen, dam it unter eingehender 
Prüfung auch die chemische Zusam mensetzung 
derselben berücksichtigt werden kann ,“ habe ich 
weder eine Aufforderung zu einer Sitzung, noch 
ein Schreiben erhalten und gestalte ich m ir Ihnen 
meine Ansicht über die Frage in Folgendem 
ergebenst auszusprechen.

„Bei guten Siemens-Martin-Flufseisenblechen 
habe ich ein ganz anorm ales Verhalten, welches 
sich durch unerwarteten Bruch u. s. w. zeigt, 
seit langen Jahren nicht m ehr beobachten können
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und gehören auch besonders seit der Einführung 
des basischen Siemens-Martin-Flufseisens Fälle von 
Brüchen bei und nach der Verarbeitung der 
Bleche zu den Seltenheiten. Jeder solcher einzelne, 
zu meiner Kenntnifs gekommene seltene Fall 
hat seine vollständige Erklärung gefunden und 
kann ich heute bei dem m ir vorliegenden Flufs- 
material anorm ales Verhalten nicht m ehr gelten 
lassen.

Es mufs als eine grofse Eigenthümlichkeit 
angesehen werden, dafs die Verarbeiter der Flufs- 
eisenbleche, solange als solche exisliren, sich 
vielfach nicht nach den dem Flufseisen eigen
artig angehörigen Eigenschaften richteten, sondern 
merkwürdigerweise andere Eigenschaften von dem 
Flufseisenblech einfach voraussetzten oder ver
langten. Die den besten Schweifseisenblechen 
gegenüber so aufserordentlich in die Augen 
fallenden guten Eigenschaften der Flufseisen- 
bleche verleiteten die Gonstructeure zur Forderung 
hoher Festigkeiten und werden solche auch heute 
noch, besonders zu Schiffskesseln, gebraucht. 
Zugleich wurde häufig einfach vorausgesetzt und 
verlangt, dafs dieses Flufseisenblech von hoher 
Festigkeit sich vollständig wie Schweifseisenblech 
bei dem Verarbeiten verhalten solle. Dafs aber 
ein solches Blech andere Eigenschaften hat, als 
ein Schweifseisenblech, wurde und wird stellen
weise ignorirt. Jedes Metall wird nach den ihm 
eigenen Eigenschaften bearbeitet und dieses Recht 
mufs auch dem Flufseisenblech widerfahren. 
W erden aber seine Eigenschaften in Rücksicht 
gezogen, so kann von einem anorm alen Ver
halten nicht m ehr die Rede sein .“

Hr. O t t o  fährt dann fort: „Der in dem
Rundschreiben erwähnten Anschauung, »man war 
im allgemeinen der Ansicht, dafs inzwischen 
in der Erzeugung von Flufseisenmaterial der
artige Fortschritte gem acht seien u. s. w.«, kann 
ich nicht beistimmen und möchte derselben 
gegenüberstellen, dafs man gerade seit jener 
Zeit, also 1890, m ehr wie vorher bestrebt ge
wesen ist, von dem harten Flufseisen abzugehen, 
und dies durch Herausgabe von Q ualitäts
bedingungen z. B. für Flufseisenkesselbleche
u. s. w. bethätigt hat, wie die W ürzburger 
Normen Juni  1890, kaiser!, deutsche Marine 
Juli 1891 und Mai 1892, Vorschriften vieler 
Constructeure nach den niedrigeren Zahlen des 
Germanischen Lloyd und des Bureau Yeritas u. s. w.

Andererseits haben die Verarbeiter des Flufs- 
eisens in dieser Zeit zum Theil angefar.gen, den 
Eigenschaften desselben m ehr Rechnung zu tragen, 
und verarbeiten es mithin fachgemäfser als früher. 
W enn dies bei den anderen Verarbeitern erst 
allgemein durchgedrungen ist, wird von ganz 
anorm alem  Verhalten des Flufseisens keine Rede 
m ehr sein’.

W enn die Untercommission diese meine An- ! 
schaumigen zur Geltung bringen könnte, würde j

sie nach meiner Ansicht ihre Aufgabe am besten 
erfüllt haben .“

Cenlralinspeetor R o 11 e r von der K. F. N ordbahn: 
„Zu I . ln neuerer Zeit sind mir besondere 

Fälle anormalen Verhaltens von Flufseisen, be
zeichnet durch unerw arteten und unerklärlich 
erscheinenden Bruch, allerdings nicht bekannt 
geworden, doch lehrt im allgemeinen ein Ver
gleich des Verhaltens der geflossenen Material
sorten (Tiegel-, Martin-, Bessemer- und anderer 
Flufsstahl) mit dem der geschmiedeten und ge- 
sehweifsten Sorten (Puddelstahl, Feinkorn- und 
sehniges Sehweifseisen), wie er Radreifen be
treffend seitens des Vereins deutscher Eisenbahn- 
Verwaltungen in einem in diesem Jahre ver
öffentlichten W erke (»Ergebnisse der Radreifen
bruch-Statistik in den Berichtsjahren 1 8 8 7  bis 
1 8 9 1 « * )  erbracht wurde, dafs bezüglich des 
auffallenden Verhaltens der geflossenen Material
sorten derzeit eine Aenderung noch nicht ein
getreten zu sein scheint und dafs infolge Ein
flusses der Jahreszeit (niedere Tem peratur, starke 
Stofswirkung infolge gefrorener Bahnstrecke) 
unerwartet eintretende Brüche bei genanntem 
Materiale noch imm er beobachtet werden können.“ 
Verfasser nimmt  dann Bezug auf einige Tabellen 
genannten W erks.

„Zu 2, 3 und 4. Bezüglich der genannten 
Anfragen bin ich nicht in der Lage, entsprechende 
Auskunft zu ertheilen, doch dürfte eine solche 
seitens der, der Untercommission angehörenden 
Vertreter grofser Hüttenwerke zu gewärtigen sein.

Zu 5. Die Nolhwendigkeit des Bestehens 
der Untercommission erscheint mir zufolge der 
sub Punkt  1 erfolgten Darlegungen derzeit nocli 
unerläfslich; zum mindesten wären die seitens 
der Vertreter der Hüttenwerke zu erwartenden 
Erklärungen noch abzuwarten.

Zu 6. Die Frage der Beschaffung der Geld
mittel wäre vorerst zu vertagen und in Berathung 
zu ziehen, wenn aus den Erklärungen der 
Gommissionsmitglieder, bezw. auf Grundlage der 
Ergebnisse der nächsten Versammlung derselben 
geschlossen werden kann, dafs die Untercommission 
Mittel und Wege angeben kann, die ihr ange
wiesene Aufgabe zu lösen.“

Ingenieur A l b e r t  S a i l l e r - W i e n :
„ln Beantwortung Ihrer an die Mitglieder der 

Untercommission 19 gestellten Vorfrage, betreffend 
die Existenzberechtigung der genannten Untercom
mission , erkläre ich zunächst meine volle Zu
stimmung zur Erörterung dieser Vorfrage, welche 
nach meiner Ansicht das erfreuliche Resultat 
ergeben w ird , dafs eine früher sehr berechtigte 
Frage durch die Fortschritte der Hüttenteehnik 
derzeit als gelöst betrachtet werden kann. Ueber- 
gehend zu den einzelnen Fragepunkten, beantworte 
ich Ihre Frage 1 mit nein.

* Bei CL W. Kreidel in W iesbaden.
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Frage 2 mit ja . Der wesentlichste Fortschritt 
in der Erzeugung des Flufseisenmaterials besteht 
in der Einführung des basischen Verfahrens, 
sowohl beim Bessemer- als beim Ofenherd-Proeefs; 
das sogenannte saure Verfahren gieht auch heute 
noch keine Gewähr gegen die in Rede stehenden 
plötzlichen, unerwarteten Brucherscheinungen, 
weil die Hauptquelle solcher Brüche in einem 
zu hohen Phosphorgehalle zu suchen ist, gegen 
welche auch das Ausglülien des Flufseisens keinen 
ausreichenden Schutz gewährt. Doch ist das 
Ausglühen als Mittel, um Spannungen, welche 
vorzugsweise von der Behandlung der Gufsblöeke 
in den W ärmöfen, sodann während der m echa
nischen Bearbeitung und darauffolgenden Abkühlung 
herrühren, zu entfernen, von W ichtigkeit und 
wird seit einer Reihe von Jahren von allen 
Hüttenwerken mit gröfserer Sorgfalt und besseren 
Einrichtungen betrieben, als zuvor.

Zu Frage 3. Mit der Einführung des basischen 
Verfahrens in die Hüttentechnik hat sich das 
ßedürfnifs eingestellt, das Product jeder einzelnen 
Charge auf seinen Gehalt an Phosphor zu prüfen, 
und hat sich darauf fufsend die Erkenntnifs Bahn 
gebrochen, dafs es keiner Schwierigkeit unterliegt, 
regelmäfsig Flufseisen von weniger als 0,05 
Phosphor zu erzeugen , und somit aueh aus 
phosphorreichem Roheisen ein Flufseisen zu er
zeugen, welches bezüglich seines Phosphorgehalts 
dem besten steirischen Flufseisen, wenn es durch 
ein saures Verfuhren erzeugt wurde ,  weitaus 
vorzuziehen war. — Durch längere Uebung des 
basischen Verfahrens unter constanter Contrôle 
mittels der chemischen Untersuchung jeder Charge 
bez. des Phosphorgehalts ist man heute bereits 
so w eit, ein Flufseisen von m ehr als 0 ,03  f l  
Phosphor nicht m ehr für Prim aw aare zu ver
wenden. Solches Flufseisen zeigt nach meiner 
ausgedehnten Erfahrung mit allen Flufseisen- 
Processen und -Producten - -  ich war bis zum 
vorigen Jahre durch 15 Jahre Chef des Witko- 
witzer Stahlwerks und habe vor wenigen Jahren 
dem Comité des Oesterreichischen Ingenieur- und 
Architektenvereins, dessen Arbeiten die Zulassung 
des basischen Flufseisens zum Brückenbau zur 
Folge hatten , angehört — niemals die früher 
nicht mit Unrecht so gefürchtete Katzennatur 
des Flufseisens.

Zu Frage 4. Das vornehmste Mittel zur 
Erkennung und Ausschliefsung unzuverlässigen 
Flufseisens ist demnach die chemische Analyse, 
in erster Linie die Untersuchung des Products 
jeder Charge auf seinen Gehalt an Phosphor und 
zwar ist das der chemischen Probe zu unter
ziehend«? Stück vom Ende des A bgusses, vom 
letzten Ingo t, zu nehmen. Ein weniger feines 
aber doch insbesondere bei Blechen und F lach
eisen nicht werthloses Mittel zur Auffindung von 
Bruehneigung des Materials sind die bekannten 
Biegeproben im kalten, sowohl im sog. gehärteten

als auch im ungehärteten, Zustande. F ür viele 
Gebrauchsstücke, z. B. Schienen, Tyres, Achsen, 
bietet die Schlagprobe insbesondere dann, wenn 
die Stücke bei niedriger Tem peratur 18 bis 24 
Celsius unter Null unterzogen w erden, einen 
ziemlich empfindlichen Mafsstab für den Gehalt 
an Phosphor.

Zu Frage 5. Aus dem zu Punkt  2, 3 und 
4 Gesagten geht hervor, dafs die Nothwendigkeit 
des Bestehens der Untercommission 19 nicht mehr 
vorliegt. Die Beantwortung der Frage 6 entfällt 
somit.

Ich glaube die Aufgabe der Untercommission 19 
richtig aufgefafst und demnach Ihre Fragen ent
sprechend ausführlich beantwortet zu h a b e n ; 
jene Brüche, welche von mechanischen Ver
letzungen, von Verbrennen des Stahls, von sehr 
hohem Gehalt an Kohlenstoff, Silicium oder 
anderen Härte gebenden B estandteilen , vom Be
arbeiten des Materials in der Blauhitze und dergl. 
herrühren, waren meines Erachtens nicht Gegen
stand der Untercornmission 19.“

Director A. S p a n n a g e l - R u h r o r t :
„1.  Es kommen hin und wieder Fälle vor, 

wo von uns, Abnehmern s c h e i n b a r  unerklärliche 
Brüche gefunden w erden; in fast allen diesen 
Fällen aber kann nachgewiesen w erden , dafs 
durch kaltes oder anderweitiges, unstatthaftes 
Verarbeiten des Flufseisens, durch welches Span
nungen im Material entstehen, diese Brüche ver- 
anlafst wurden.

Ich führe als Beispiel folgende Thatsache 
a n : Wird ein gewalzter Fiufseisendraht von
4,5 mm Durchm esser, 40 kg Festigkeit und 
20 f l  Dehnung zweimal kalt gezogen und zwar 
auf 2 ,4 mm Durchmesser, so steigt die Festigkeit 
auf 75 kg, die Dehnung wird gleich Nu l l ; glüht 
man denselben Draht wieder aus, so fällt die 
Festigkeit unter die ursprüngliche Festigkeit und 
zwar auf 36 kg, die Dehnung steigt aber auf 
20 % . Aehnlich verhalten sich alle anderen 
Fabricate, als Bleche, Winkeleisen, T räger u. s. w . ; 
wird ungenügend verarbeitet, so hat man die 
Folgen zu tragen. Sodann m ache ich darauf 
aufmerksam, dafs man vor verschiedenen Jahren 
plötzliche, scheinbar unerklärliche Brüche einer 
starken localen M angananreicherung zu verdanken 
hatte. Dieser Umstand ist längst bekannt und 
weifs man diese böse Einwirkung zu verhindern.

2. und 3. Die Frage mufs nach Obigem 
mit ja  beantwortet werden.

4. Sachgemäfse Behandlung des Flufseisens 
bei der Verarbeitung; Flufseisen mufs gebohrt, 
nicht gestanzt werden, bei der W arm verarbeitung 
ist die nöthige Hitze zu geben; Blauhitze ist 
durchaus zu vermeiden, stark bearbeitete Theüe 
sollen ausgeglüht werden. Die M angananreicherung 
hei der Erzeugung des Stahles meidet man, indem 
man dem Bade nach dem Zusatz Ruhe läfst und 
die vollständige Reaction abwartet.
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5 . Ich  h a lte  w e ite re  A rb e iten  d e r  C o m m iss io n  
n ic h t fü r nö lh ig .

D irec to r F . S  p  r  i n g o  r u m -D o rtm u n d  sch lie fs t 
sich  d e r  von D ire c to r K i n t z  16 g eg eb en en  e in 
g eh en d e n  B e a n tw o r tu n g  in a llen  T h e ile n  a n .

O b e rin g en ieu r L. V o g t  vom  B erg isch en  
D am pfkessel-R ev is ions- V e re in :

Z u  1. In n e u e re r  Z e it is t m ir  n u r  ein 
e in z ig er F a ll e in e s  a n o rm a le n  V e rh a lten s  von 
F lu fse isen  b e k a n n t g ew o rd en  u n d  z w a r  das Auf- 
re ifsen  e in e r R o h rw a n d  e in e r  f lu fse isern en  L oco- 
m o tiv -F e u e rk is te  beim  A b m eifse ln  des K opfes 
e in e s u n d ic h t g e w o rd en e n  k u p fe rn en  S teh b o lz e n s .

Z u  2 . D ie T h a ts a c h e , d a fs im  h iesigen  B e
z irk e  tro tz  g ro fse r Z u n a h m e  d e r  V e rw e n d u n g  von 
F lu fse isen  zu K esse lb au zw eck en  e in e  nennens- 
w e rth e  A b n a h m e  von p lö tz lich  a u ftre te n d e ri, u n 
e rk lä r lic h  e rsch e in en d e n  B rü c h en  zu ve rze ich n en  
ist, lä fs t d ie A n n a h m e  g e re c h tfe r tig t  e rsch e in en , 
d a fs in d e r  E rze u g u n g  von F lu fse ise n b le ch e n  in 
den le tz ten  J a h re n  w e se n tlich e  F o r ts c h r i t te  g e m a c h t 
w o rd e n  sind .

Z u 3 u n d  4 . Ich  n e h m e  an , d a fs m an  d e r 
c h e m isc h e n  Z u sa m m e n se tz u n g  d es F lu fse isen - 
m a le r ia ls  bei se in e r  H e rs te llu n g  m e h r  A u fm e rk 
sa m k e it in le tz te r  Z e it g e sc h e n k t h a t  a ls  f rü h e r , 
u n d  d a d u rc h  d e r  F o r ts c h r i t t  e rz ie lt w o rd e n  ist. 
E s  is t d ies a b e r  n u r  e ine  A n n a h m e  von m ir.

Z u 5 . In A n b e tra c h t des z ah lre ic h en  M aterials, 
w e lch e s  u n te r s u c h t  w e rd en  m u fs , u m  die C o m 

m issio n  in den S ta n d  zu se tzen , e in en  s ic h e re n  
A n h a lts p u n k t zum  re ch tze itig e n  und  s ic h e re n  
E rk en n e n  e in es a n o rm a le n  V erh a lten s  von F lu fs 
e isen  h ie len  zu k ö n n en , u n d  u n te r  B erü ck s ich tig u n g  
d e r  h ie rz u  e rfo rd e r lic h en  Z eit n e ig e  ich  d e r 
A n s ich t zu , d a fs  im  g ü n s tig s ten  F a lle  d ie Au f 
f i ndung e in es p ra k tisc h  w e rlh v o llen  R e su lta ts  
von se iten  d e r  C o m m iss io n  z u sa m m en fa lle n  w ird  
m it d e r  g e w ü n sc h te n  S ic h e rh e it  in d e r  H e r 
s te llu n g  e in es F lu fse is e n m a te r ia ls , w as kein 
a n o rm a le s  V e rh a lten  m e h r  zeig t, so  d a fs  in d iesem  
F a lle  die A rb e iten  d e r  C o m m iss io n  n u r  noch  e inen  
gew issen  th e o re tisc h e n  W e rth  besitzen  w ü rd en .

Z u 6 , S o llte  d ie M eh rh e it d e r C o m m iss io n  
von d e r N o th w e n d ig k e it des B e steh e n s  d e rse lb en  
ü b e rze u g t se in , so  d ü rfte  z u r  B eschaffung  d e r  
e rfo rd e r lic h en  G e ld m itte l ein  R u n d sc h re ib e n  an  
die B esitze r von W a lz w e rk e n , K esselfabriken , 
B rü c k e n b a u a n s ta lte n , an  den  In g e n ie u rv e re in , die 
beiden  V erb än d e  d e r  D am p fk esse l-U eb e rw ach u n g s- 
v e re in e , d ie  D a m p fk esse l-U e b e rw ac h u n g sv e re in e  
se lb s t,  an  das H a n d e lsm in is te r iu m , d as  M in iste riu m  
fü r ö ffen tlich e  A rbeiten  u . s . w . zu e r la s s e n  se in , 
w o rin  u m  e in e  E rk lä ru n g  g eb eten  w ird , ob  sie  
b e re it  se ien , d ie A rb e ite n  d e r  C o m m iss io n  d u r c h  
G e ld m itte l zu  u n te rs tü tz e n  u n d  in  w e lch e r H öhe, 
so dafs n a ch  E in la u f  d e r A n tw o rte n  d ie  C o m 
m issio n  a lsd an n  in d e r  L ag e  is t, zu b e u rlh e ile n , 
ob  d ie g e ze ich n e ten  H ü lfsq u e llen  g en ü g en , d ie 
g es te llte  A u fg ab e  zu lö sen . (Sclilufs folgt.)

Güterverkehr und Giiterwagenbestand der preufsischen Staats
eisenbahnen von 1885/86 bis 1898/94.

Im  L au fe  d e r  le tz ten  Z eit h a t  s ich  in w e iten  
K re isen  e rh ö h te s  In te re sse  fü r d ie  V e rk eh rsm itte l 
und  den G ü te ru m la u f  d e r p re u fs isc h e n  S ta a ts 
b a h n e n  g e lten d  g e m a c h t. U eb er d iesen  G eg en 
s ta n d  sin d  d a h e r  e in ige  v e rg le ic h e n d e  Z ah len  in 
d e r  n a c h s te h e n d e n  T a b e lle  z u sa m m e n g e s le ll t .

Die T a b e lle  b a s ir l  a u f  den a m tlic h e n  B e
r ic h te n  ü b e r  d ie E rg eb n isse  d es B e trieb es , w e lch e  
a ll jä h r lic h  dem  L an d ta g  v o rg e leg t w e rd e n . D iese 
e rs tre c k e n  sich  je d e sm a l, u n te r  V erg leich  m it 
dem  V o rja h r, a u f  ein E ta ts ja h r .  D ie b ish e r  v o r
lieg en d en  B e ric h te  re ic h en  n u r  bis zum  3 1 . M ärz 
1 8 9 4 ;  d ie A n g ab en  ü b e r  d a s  am  3 1 . M ärz  d. J . 
a b g e sc h lo sse n e  E ta ts ja h r  w e rd en  d em  L an d tag  
v o ra u ss ic h tlic h  im  J a n u a r  n ä c h s te n  J a h re s  zu g eh en .

D ie T a b e lle  b e g in n t m it dem  J a h re  1 8 8 5 /8 6 ;  
v o rh e r  is t  d ie S ta tis tik  zum  T h e il a u f  a n d e re r , 
den  V ergleich  a u sse b lie fse n d e r  G ru n d la g e  w ied er
g eg eb en . M it den  fü r  1 8 9 4 /9 5  zu e rw a rte n d e n  
A n g ab en  w ü rd e  so n a c h  e in  z e h n jä h r ig e r  Z e itrau m  
a b g esch lo ssen  se in .

XXIV. .s

Die T a b e lle  e n th ä lt  in S p a lte  1 jed e sm a l 
d a s  E ta ts ja h r , in S p a lte  2 bis 4 d ie  A n g ab e  d e r  
G e sa m m tlän g e  d e r p re u fs isch e n  S la a tsb a h n e n , in 
S p a lte  5 bis 8 die Z ah len  des G ü ter- und  sp ec ie ll 
des  K o h len v erk eh rs . In S p a lte n  9 b is 15 w erd en  
d ie W ag e n b esch a ffu n g en  an  offenen und  g ed eck ten  
n a c h  S tü c k za h l v e r fo lg t;*  die S p a lte n  16 bis 18  
b e h an d e ln  das A n w ach sen  d es L a d e g e w ic h ts ;  
S p a lte n  19 und  2 0  b esch äftig en  sich  m it den 
g e le is te ten  A c h sk ilo m e te rn , 21  u n d  2 2  m it den 
fü r e ine  T o n n e  d u rc h sc h n itt lic h  g e fah re n en  W eg e 
s tre c k e n . D ie S p a lte n  2 3  u n d  2 4  re sü rn ire n  
d ie  T ab e lle , in d em  sie das V e rh ä ltn ifs  des W a g e n 
b es tan d es , bezogen  a u f  I M illion T o n n e n k ilo m e te r , 
in den e in zelnen  J a h re n  ve rfo lg en . E s  is t a n 
g em essen  e rsc h ie n e n , d iese  R e la tio n  a u fzu s te lle n  
u n d  n ic h t die g e sa m m te  B a h n lä n g e  m it d e r  Z ah l 
d e r  W ag e n  zu  ve rg le ich en , weil a lle in  d ie Z ah l 
d e r  g e fah re n en  T o n n e n k ilo m e te r  d ie  D ich tig k e it

* Eine ge trenn te  Nachw eisung der offenen und 
gedeckten W agen geben die U ebersichten n ich t.
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d es V e rk eh rs  a u s d rü c k t  u n d  so m it e in en  M afs- 
s ta b  fü r den  W a g e n b e d a rf  a b g ie b t;  eb en so  is t  
n ic h t das v o rh a n d e n e  L ad e g ew ic h t zu  den b e 
fö rd erten  T o n n e n k ilo m e te rn  in V erg le ich  gezogen  
(S p a lte  1 6 ), w eil d ie  von  se iten  d e r  S ta a tsb a h n -  
V e rw a ltu n g  in den  le tz te n  J a h re n  v o rg e n o m n ien e  
e rh eb lic h e  V e rm eh ru n g  d es L ad e g ew ic h ts , so w eit 
sie  den  U m b au  offener W ag en  zu 12 1/2 - t-W a g |n  
b e tra f , n ic h t o h n e  W id e rsp ru c h  a u s  den  K reisen  
des B e rg b a u s  d u rc h g e fü h r t  is t. M an w a n d te  h ie r  
ein , d a fs I 2 V2 t K oh le  keine  m a rk tg ä n g ig e  M enge 
d a rs te llte n  u n d  d a h e r  1 2 '/ ¡ r t-W a g e n  bei A u s 
n u tz u n g  des L a d e g e w ic h ts  le ic h t zu  A b sa tz 
sch w ie rig k e ite n  fü h ren  w ü rd e n ;  m an  sc h lu g  v iel
m e h r  vo r, bei d e r  im  V e rk e h rs in te re s se  u n z w e ife l
ha ft zu fo rd e rn d e n  E rh ö h u n g  des W ag e n  L ad e 
g ew ich ts  d a s  M afs von 1 5  t u n d  w e ite r  von 2 0  
u n d  3 0  t a n z u s tre b e n . D e n n o ch  g e la n g ten  die 
12  7 ü -t-W ag en  in  g rö fse rem  U m fan g e  z u r  E in 
fü h ru n g , w eil v iele  W ag e n  zu  d em  Z w eck  bei 
g e n ü g en d e m  K a s te n ra u m  n u r  d ie  V e rs tä rk u n g  d e r  
A c h se n  e r fo rd e r te n  u n d  so m it u n te r  re la tiv  g e 
rin g en  K o s ten  e in e  e rh e b lic h e  V e rm e h ru n g  des 
L ad e g ew ic h ts  u n d  zu g le ich  e in e  E r le ic h te ru n g  
fü r d ie  vielfach  ü b e rla s te te n  G e le isean lag en  d e r 
In d u s tr ie b a h n h ö fe  sich  e rz ie len  liefs.

Die v o rh a n d en e n  M a te ria lien  g e s ta tte n  e rs t  
vom  J a h re  1 8 8 9 /9 0  an  (B e r ic h t ü b e r  1 8 9 0 /9 1  
S e ite  2 0 7 ) ,  bei dem  Eil-, E x p r e f s - u n d  F ra c h tg u t  
in  d e r  Z ah l d e r  in sg e sa m m t g e fa h re n e n  T o n n e n 
k ilo m e te r  (e in sch lie fs lich  d es d irec te n  u n d  D u rc h 
g a n g sv e rk e h rs )  d a s  D ien st-, M ilitä r- u n d  P o s tg u t  
zu  u n te rs c h e id e n , w ä h re n d  sie  es bei d e m  K ohien- 
u n d  K o k sv e rk e h r sc h o n  bei A n fa n g  d e r  B e 
o b a c h tu n g sp e r io d e  e rk e n n e n  la s se n . Z u r  E rh a ltu n g  
d e r  G le ich m äfs ig k e it m u fs te  die H a u p tta b e lle  
S p a lte  5 a u f  d ie se it 1 8 8 5 /8 6  n a c h g e w ie se n e n  
T o n n e n k ilo m e te r  a u ssc h lie fs lic h  des D ien stg u te s  
b e sc h rä n k t  w e rd en . D er g e s a m m te  V e rk eh r  an  
D ie n s tg u t b e trä g t  in  den  le tz te n  J a h re n  gegen  
8 %  d es G e sa m m tv e rk e h rs . D av o n  n im m t de r 
K o h len - u n d  K o k sv erk e h r fü r s ich  a lle in  a n 
n ä h e rn d  */8 in  A n s p ru c h . In  N a c h s te h e n d e m  sind  
d iese  Z ah len  fü r die e in ze ln en  J a h re  z u sa m m e n 
g este llt. D ie n o ch  v e rb le ib en d e  D ifferenz  (S p a lte  2 
m in u s  3 ) d e r T e x tta b e lle  von d en  Z ah len  in 
S p a lte  5 d e r  H a u p tta b e lle  e n tfä ll t  a u f  die T o n n e n 
k ilo m e te r  des V ieh v erk eh rs , d e r, n eb en b e i b e m e rk t, 
sein 1 8 8 9 /9 0  (m it  2 9 7  M illionen  T o n n e n k ilo m e te r )  
e r re ic h te s  M ax im u m  b ish e r  n o ch  n ich t w ie d e r
g e w o n n en  h a t.

E talsjahr Gesammt-
Güterverkehr

Davon 
Dienst-, Post-, 

M ilitärgut

Vom D ienstgut 
Kohle 

und Koks

1 3 3 *
Millionen Tonnenkilom eter

1889/90 . 15 800 1340 814
1890/91 . 16 144 1522 881
1891/92 . 16 806 1757 975
1892/93 . 16896 1583 904
1893/94 . 17 722 1561 927
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Dafs der Kohlenverkehr im Vergleich zum 
gesammten Güterverkehr eine Abnahme aufweist, 
läfst die Spalte 7 der Haupttabelle erkennen; 
wie auch der Bericht über die Ergebnisse aus 
den Jahren 1893 /94  angiebt, beträgt die Steigerung 
im Güterverkehr seil 1883/84  insgesammt 5 5 $ ;  
für den Koblenverbrauch m acht sie nur 4 2 $  
aus, während seit der gleichen Zeit den stärksten 
Zuwachs von bergbaulichen Producten Braun
kohlen und Briketts ( 9 2 $ )  und Eisenerze ( 6 6 $ )  
aufweisen. Die absolut stärkste Zunahm e im 
Betrage von 1 5 3 $  hat sich bei Döngmittejn 
gezeigt. Eine gleichfalls erhebliche bei land
w irtschaftlichen  Artikeln (von 7 2 $ )  ist bei 
Mehl und Mühlenproducten nachgewiesen, während 
der Zuwachs im Holzverkehr ( 4 8 $ ) ,  sowie an 
Rüben und Gichorienwurzeln (53 $ )  etwas unter 
dem Gesammtdurchschnilt von 55 $  stellt.

In den Spalten 19 und 20 hat nur die durch
schnittliche Jahresleistung einer Achse der eigenen 
Güterwagen nachgewiesen werden können, weil 
eine analoge Darstellung einschliefslich der Leih
wagen in den Materialien nicht gegeben ist. Indefs 
dürfte hieraus beim geringfügigen Procentsatz der 
Leihwagen kein erheblicher Fehler resultiren.

In den Spalten 21 und 22 sind nur die 
durchschnittlichen W egestrecken für das gesamm te 
Eil-, Exprefs- und gewöhnliche Frachtgut, aus- 
schliefslich des Dienstgutes, nach den Materialien 
angegeben w orden; in Rücksicht auf die geringen 
beobachteten Schwankungen würde auch die Ein
beziehung des Dienstgutes das Resultat kaum 
beeinflussen; überdies ist, wie oben bemerkt, 
dasselbe gesondert erst seit 1890/91 erkennbar.

Die Spalten 4, 8, 15, 18, 20, 22 und 24 
miteinander in Vergleich gezogen, ergeben die

bem erkenswerthe Thatsache, dafs seit 1885/86  
die Gesammtlänge der normalspurigen Bahnen 
sich um 2 3 ,3 8 $  vermehrt hat, der Verkehr an 
Eil-, Exprefs- und gewöhnlichem Frachtgut (ohne 
Dienstgut) dagegen um 46 $  gewachsen ist. 
Um fast denselben Betrag ist auch das Lade
gewicht gestiegen, das jedoch aus den vor
erwähnten Gründen nicht voll in Rechnung gesetzt 
werden kann; die W agenzahl (Spalte 15) ist 
um 28,31 $  gewachsen. Die wohl häufig aus
gesprochene Vermuthung, dafs auch diese W agen
zahl infolge schnelleren Umlaufs erhöhten An
forderungen genüge, ist durch die Thatsachen 
widerlegt; sie ist auch nach den Ergebnissen 
unzutreffend, da die Spalten 19 und 20 zeigen, 
dafs die Jahresleistung einer Achse der eigenen 
Güterwagen zur Zeit nur um 6,36 $  die von 
1885/86 übertrifft, hinter der Leistung von 1889 
aber um fast 9 $  zurückbleibt.

Die letzten beiden Spalten lassen erkennen, 
dafs auf 1 Million Tonnenkilometer im Jahre 
1885/86 ein W agenbestand von 15,20 Stück 
entfiel, während nach dem tiefsten Stande im 
Jahre 1889/90 mit 12,87 pro 1 Million Tonnen
kilometer, 1893 /94  erst wiederum eine Verhält- 
nifszahl von 13,95 pro 1 Million Tonnenkilometer 
erreicht war. Der Mafsstab für die Vorkehrungen 
gegenüber dem Anwachsen des Güterverkehrs 
wird in einem Mittelwerth zwischen den Ver- 
hältnifszahlen für die Zunahm e an W agenzahl 
und absolutem Ladegewicht (Spalte 15 und 18), 
also zwischen 28,31 und 4 6 ,1 0 $  zu suchen 
sein, während der procentische Zuwachs des 
Güterverkehrs selbst seit 1885/86 nach Spalte 8 
um ein Geringes über dem oberen Grenzwerth 
bei 46 ,14  liegt. K . E .

Bericht über in- und

Patentanmeldungen,
welche von dem angegebenen Tage an w ä h re n d  z w e i e r  
M o n a te  zu r Einsichtnahme für Jedermann im Kaiserlichen  

Patentamt in Berlin  ausliegen.

25. Novem ber 1895. Kl. 7, D 7029. D rah tw alz
w erk m it m ehreren  W alzenstrafsen und abw echseln
dem  Oval- und  Q uadralkaliber. D üsseldorfer Eisen- 
uud  D rah tindustrie , A ctiengeselischaft, Düsseldorf- 
O berbilk.

Kl. 35, B 18 145. V orrich tung  zum Ausgleichen des 
Längens der Förderseile . Franz Beykirch, G revenbroich.

Kl. 40, O 2364. A m algam irverfakren . Em il 
L aurence  O pperm ann, London.

Kl. 40, P  7641. E lektrolyse von Z inksulphat. 
Dr. Max P ückert, Berlin.

Kl. 49, K 12528. V erfahren  und M aschine zur 
H erstellung  von K etten aus F la ch d ra h t versch iedener 
Form . Kraffl & SchüII, Düren.

ausländische Patente.

28. Novem ber 1895. Kl. 19, H 15618. Schienen
stofsverbindung. H örder Bergwerks- und H ütten- 
verein, Hörde.

Kl. 40, G 5413. V erfahren  der C yankalium 
laugerei für Edelm etalle. Middleton Crawford, Colorado 
Springs, S taa t Colorado, V. St. A.

Kl. 49, G 9176. V erfahren  zum H ärten  von 
S tah lp la tten . Hugh W illiam  G abbett-Fairfax, London.

2. Decem ber 1895. Kl. 10, O 2360. Koksofen
th ü r. Dr. C. Otto & Co., D ahlhausen a. d. R uhr.

KL 20, D 7008. M itnehm erglied für K ettenförderung. 
Duisburger M aschinenbau-A ctiengeselischaft vorm als 
Bechern & K eetm an, Duisburg.

KI. 20, D 7188. K ettenförderung m it du rch  die 
M itnehm erglieder frei ge tragener Kette. Duisburger 
M aschinenbau-A ctiengesellschaft vorm als Bechern & 
Keetm an, Duisburg.

5. Decem ber 1895. Kl. 4, B 16875. G rubenlam pe. 
Diedrich B rauckm ann, Holzwickede.

Kl. 5, Z 2020. V erfahren zur H erstellung von 
T unnels und  dergleichen. Carl Z ipernowsky und 
Ludwig von Reym ond-Sebiller, Budapest.
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Kl. 7, B 18133. D rahtziehbauk. C. Brem icker, 
Haspe i. W.

Kl. 10, A 4402, S tehender V erkokungsofen, ins
besondere für B raunkohlen. A nhaitische Kohlenw erke, 
F rose i. Anh.

Kl. 18, G 9663. V erfahren zur E rh ö h u n g  der 
Zähigkeit von S tahl. Louis Gram bow, Berlin.

Kl. 31, L) 6639. V erfahren zur H erstellung von 
verzinkten oder verzinnten D rähten , R ohren u. s. w. 
A dolphe François Eugène Dupont, Paris.

Kl. 31, D 7200. V erfahren zur H erstellung von 
S täben, R öhren oder D räh ten ; Zusatz zum P a ten t 
84122. A dolphe François Eugène Dupont, Paris.

Kl. 49. B 18063. L ufifederham m er. Jean  Béché jr., 
Hückeswagen.

9. D ecem ber 1895. Kl. 4, L 9462. Z ündvorrich tung  
für G rubenlam pen. Auguste Laune, Marseille.

Kl. 49, M 12005. V erfahren  zur H erstellung 
(Pressen) von H ohlkörpern  aus P la tten . Carl Meyer, 
D ortm und.

Kl. 49, S 8715. M aschine zum Stauchen, B ördeln 
und Auswalzen von R ohrenden  behufs Flantschen- 
biidung. Eduard N eum eister, H örde i. W.

G e b ra u c h sm u s te r -E in tra g u n g e n .
25. N ovem ber 1895. Kl. 5, Nr. 48051 . Schacht- 

A bteufpfähle m it um - bezw. ineinanderlegbaren  Voll- 
resp. zweit heiligen H ohlcy lindern . A lbin Dietze, 
Zw enkau i. S.

Kl. 19, Nr. 48118 . Herz- oder Kreuzungsstück 
aus horizontal überb la tte ten  S ch ienen  und zwischen 
Schienenkopf und Schienenfufs geklem m ten, durch 
Schrauben  befestigten vollen oder hohlen  Keilstücken 
oder gebogenen Laschen. G. A. A. Culin, Ham burg.

Kl. 19, Nr. 48 221. S trafsenpflaster, Fundam ent, 
Gewölbe oder dergl. aus behauenen , du rch  Schlacken
sand und W asser verbundenen  H ochofenschlacken. 
Jos. ¡Viehes, Düsseldorf.

Kl. 20, Nr. 48 167. V orrichtung zur V erhü tung  
des R ücklaufes bergan laufender Förderw agen aus 
einem  schräg  über e in e r Geleiseschiene liegenden, 
durch  d ie bergan laufenden W agen zur Seite zu 
drückenden  Hebel. Pli. F ö rs te r , A ltenw ald bei 
Saarbrücken .

Kl. 20, Nr. 48 172. V orrich tung  zum Auffangen 
bergab bew egter Förderw agen bei Seil- oder K etten
brüchen aus einem  durch  die W agen über die Schiene 
zu drückenden doppelarm igen Hebel m it R adabw eiser. 
T h. Förster, A ltenw ald, Kr. Saarbrücken.

Kl. 20, Nr. 48204 . Aus Blech geprefstes U n ter
gestell fü r Kipp- und K astenw agen m it eingestanzten  
Aufschlagleisten und A chslagerstellen. A rth u r Koppel, 
Berlin.

Kl. 31, Nr. 48 124. Zange m it in derselben  fest- 
klem m baren B leehhülsen zum Form en von Kernen. 
Ludw ig K ie fslin g *  Co. C om m anditgesellschaft S ieger & 
R oeder, M ünchen.

2. Decem ber 1895. Kl. 19, Nr. 43 351 Noth-
verlaschung für Schienen aus e iner S oh lp la tte  m it 
eine Lasche bildendem  Fortsatz, angelenk ter Lasche 
und eine D ruckschraube aufnehm endem  Schenkel. 
Sigm und W illner, London.

Kl. 49, Nr. 48426 . W alzballen m it an ein an d er 
gereih ten  W alzringen. G erhard; & Co., Lüdenscheid.

9. Decem ber 1895. Kl. 5, 48 907. Sprengw agen 
aus einem  fah rbaren  W asserbehälte r m it Pum pe, von 
einer Achsw elle aus angetrieben . Gebr. Eickhoff. 
Bochum  i. W .

o&>

KI. 19, Nr. 48 685. Durch die schrägen Nulhzapfen 
ähn lich  geschnittenen, übereinandergreifenden, auf 
U nterlagsplatten  m it seitlichen Führungsle isten  ge
lagerten, zusam m engeschraubten  Sch ienenenden ge
bildete Schienensto lsverhindung. O. F. W ickham , 
P en tw ater, V. St. A.

Kl. 19, Nr. 48918, L eitende Sch ienenstofsver
bindung für elektrische E isenbahnen aus zwei in die 
verlaschten  Schienenenden  eingesetzten, durch  konische 
Einsatzholzen anzupressenden Büchsen m it Hülsen 
zur B efestigung des V erbindungsleiters. Cie. de  l ’In- 
dustrie  E lectrique, Usine de Secheron b. Genf.

Kl. 35, Nr. 48743. Fangvorrich tung  fü r F ahr- 
slüh te, m it an  der Königsslange winkelig gelagerten , 
un ter der E inw irkung von Federn  steh en d en  und in 
Brem sbacken endigenden G elenkstangen. G. Klein, 
Disteln b. Herten i. W.

Kl. 49, Nr. 48 619. Flacheisenscheere m it W asser 
tragenden A rm en am M esserhebel und am  Scheeren- 
körper zum Schneiden von Rund- oder FaQoneisen. 
F erd inand  Fuchs i. F. M. W endler.

Kl. 49, Nr. 48 643. Aus Blech gedrückte, m it 
Metall ausgegossene Gegenstände. Gebr. C hristophery , 
Iserlohn.

Kl. 49, Nr. 48 652. L öthofen m it in den F eu e r
raum  eingebauter Nische zur indirecten  E rw ärm ung 
der Löthkolben und d reh b arem  O bertheil m it R auch
rohrstu tzen , Emil Klar, F reiburg  i. Br.

Kl. 49, Nr. 48749. Schienen-B iegem aschine für 
K raftbetrieb  m it zwei S tützrollen und e iner von einem  
H andrad aus e instellbaren  Druck- und A ntriebsrolle.
G. E Sm ith, Sherbrooke, Canada.

Deutsche Reichspatente.
K l. 49, N r. 83 4S5, vom 14. O ctober 1894. W a H e r  

G r o f s  i n  R e m s c h e i d - E h r i n g h a u s e n .  IValz- 
iverk zu m  A usw alzen  von Feilen u n d  anderen W erk
stücken.

Die Feile wird in 2 S tichen (Vor- und Ferlig- 
kaliber) zwischen der angetriebenen  glatten  W alze a 
und den durch K urbeln und Zugstangen von dieser

hin und he r bew egten W alzplatten b ausgewalzt. L etztere 
haben  ein der Feilenform  en tsp rechendes Gesenk, 
dessen W irkung  durch H eben der ganzen W alzplatte 
verm itte lst des au f die Walzen e auflaufenden Keiles i  
un terstü tz t w ird. Beim R ückgang der W alzplatte  b 
w ird  die W alze a von dem  A ntriebsorgan abgekuppelt.

K l. 4 9 ,  N r. S 3 5 5 3 , vom 20. D ecem ber 1894. 
C a r l  G u s t a f  P a t r i k  d e  L a v a l  i n  S t o c k 
h o l m .  Verfahren z u r  H erstellung von R ohren ohne 
Schw eifsfuge.

Ein H ohlblock w ird behufs Ausw alzung seiner 
W and auf ü berall gleiche S tärke einem  abw echse ln 
den Flach- und H ochkantw alzen ausgesetz t, wobei 

sich die gezeichneten Q uer
schn itte  ergeben. Im  Eud- 
kaliber erfolgt das A us
walzen des flachen W erk
stückes zu einem R o h r von 
kreisförm igem  Q uerschnitt.
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K l .31, N r. 82 754, vom 2 3 .N ovem ber 1894. A d o l f  
R o d i g i n  L a b a n  d , O.-S. H erste llung  mehrtheiliger  
S ta h l- oder F lufseisenblöcke in  Coquillen.

Die Coquille besitzt in ih rer W andung m ehrere  
w agrechte R eihen konischer Löcher, in welche vor 
dem Gufs Keile eingetrieben w erden, so dais dieselben 
in das Innere  der Coquille hineinragen. Nach dem 
Gufs w erden die Keile herausgezogen und nunm ehr 
de r Block aus der Coquille herau-geschlagen. Die 
dann in dem Block vorhandenen  A ussparungen gestalten  
ein leichtes Zerbrechen desselben an  diesen Stellen.

K I. 40, N r. 8 3 6 3 8 , vom 9. Juni 1894. Dr. A. 
P e n i a k o f l  i n  St.  P e t e r s b u r g .  V erfahren  z u r  
D arstellung  von A lu m in iu m  aus Schw cfcla lnm inium .

Poröses A lum inium sulphid (nach P a ten t Nr. 79781 
hergestellt) w ird m ittels K ohlenwasserstoffen reducirt 
und das P roduct m it einem  F lufsm itte l geschm olzen. 
Als R eductionsm ittel eignet sich  besonders eine 
M ischung von G eneratorgas m it Salm iakgeist, welche 
über g lühende Kohle und gegebenenfalls durch  Schwefel
säure geleitet w orden ist.

K l .4 0 ,N r .83571 , vom 7 .Mai 1895. E E L u n g w i t z  
i n  B r o o k l y n .  V erfahren  z u r  Verhüttung von E rzen  
flüchtiger Metalle.

Die Erze flüchtiger Metalle (Zinkerze — reine  und 
sulphidische) w erden zusam m en m it dem  B renn
m ateria l in einen geschlossenen Schachtofen gebrach t 
und in diesem  einem  reducirenden  Schm elzen un ter 
so hohem  Druck unterw orfen , dafs eine Verflüch
tigung  des oder de r reduciiten  Metalle ve rh in d ert wird. 
Nach der P a ten tsch rift h a t der Schachtofen au f seiner 

ganzen Höhe cylindrische G estalt 
und einen m it W asser gekühlten 
M an te l, einen doppelten  G ichtver- 
s c h lu fs , ab er keine Gasabzugsöff
nung (?). Das Einblasen des W indes e r
folgt im  u n teren  T lieil des Schachtes.

K l, 49, N r. 8 3 5 4 3 , vom  6. No
vem ber 1894. H. B. S e i s s e n -  
s c h m i d t  i n  P l e t t e n b e r g .  E in 
rich tung  zu m  Schaben der Anlage
flächen der Klem mplatten fü r  den 
eisernen Oberbau.

Die K lem m platle « wird ver
m ittelst des Stem pels b durch  eine 
Matrize c h indurchgedrück t, deren  
Kanal an  den betreffenden R ändern  
Schneidkanten  besitz t, so dafs die 
K lem m platle a beim  D urchgang an 
den en tsp rechenden  F lächen aut 
genaue Gröfse abgeschabt wird.

Patente der Ver. Staaten Amerikas.

N r. 530904. M o r g a n  L.  W i l l i a m s  i n  J o h n s -  
t o i v n ,  (Pa.). Düsen fü r  Bessem erbirnen.

Die Düsen haben  einen quadratischen  Q uerschnitt, 
w elcher eine gleichm äfsigere V ertheilung der D üsen
kanäle ü b er die B odeniläche der B irne und eine billigere 
und w iderstandsfähigere A ufm auerung des Bodens 
v erm itte ls t rec tangu lärer Ziegel gestatten  soll.

N r. 540405. B. T a l b o t  i n  P e n c o y d  (Pa.) 
Basisches F u tte r  fü r  Oefen.

Basisches M aterial w ird m it f e s t e m  Pech oder 
dergleichen zusam m engem ahlen und als Pu lver in 
den Ofen gebracht. Das Pech v e rb renn t dann und 
läfst die basische Masse als festes F u tte r  zurück.

N r. 541594. T h e  C a r n e g i e  S t e e l  C o m p a n y ' ,  
L im ., in  A l l e g h e n y  C o u n t y ,  (Pa.). V erfahren  z u r  
H erstellung von Panzerplatten.

Die nach dem  H arveyprocefs behandelte  Panzer
p la tte  wird g lühend einem  D ichtungsverfahreu  zwischen 
Prefsbacken oder dergleichen ausgesetzt, wobei aber 
die T em p era tu r der P la tte  u n terh a lb  derjenigen T em pe
ra tu r liegen inufs, w elche gew öhnlich für das Strecken 
der P la tte  angew endet w ird, da  der Zweck dieses 
Pressens keine w esentliche S treckung, sondern  nu r 
eine innere  V erdichtung des Stahls ist.

N r .541422. J. 11. C a r p e n t e r  i n  R e a d i n g  (Pa.). 
H ärten  von P anzerplatten.

Um beim  H ärten  von Panzerp latten  durch  A b
schrecken verm itte lst Flüssigkeiten ein W erfen der 
P la tten  zu ve rm eid en , w erden dieselben zwischen 
Backen a b e ingespannt, durch deren  nach der P la tte  
hin offene Kanäle die Kühlflüssigkeit h indurchgele ite t 
wird.

N r. 542159. J o h n  D. G r e y  i n  B a l t i m o r e ,  
M a r y l a n d .  B eizvorrich tung  fü r  Schwarzblech.

Um in der Greyschen Beize gebeizte Schw arz
bleche schnell zu trocknen, w erden die aus den 
Körben a herausnehm baren  gefüllten R echengestelle b 
au f W agen gesetzt, die m ittels e iner endlosen Kette 
langsam  durch einen T röckenrauin  gezogen werden.
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Bericlite Uber Versammlungen aus Fachvereinen.

Eisenhütte Düsseldorf.
Die N ovem ber - V ersam m lung der E isenhütte  

D üsseldorf, zu w elcher sich ungefäh r 50 M itglieder 
und Gäste eingefunden h a tten , fand am Dienstag, den 
19. Novem ber, sta tt. Nachdem  der V orsitzende, Civil- 
Ingenieuv R. M. D a e l e n ,  die V ersam m lung eröffnet 
und die E rschienenen begrüfst hatte , gedach te  er des 
Ilinscheidens A. V a h l k a m p f s ,  eines der h e rv o r
ragendsten  M itglieder des Zweigvereins, und forderte  
die A nw esenden auf. durch E rheben  von den Sitzen 
das A ndenken des V ersto rbenen  zu ehren . H ierauf 
e rtheilte  er Hrn. J u l i u s  B u c h  aus Longeville-M elz 
das W ort zu seinen M iltheilungen über den 
E r s a tz  d es  B lo c k w a lz w e rk s  d u rc h  d ie  h y d ra u lis c h e  

P re s s e .
Der W o rtlau t dieses m it lebhaftem  Beifall au f

genom m enen V ortrags ist au f Seite 1143 abgedruckt. 
Den in teressan ten  A usführungen des R edners folgte 
eine lebhafte B esp rechung , an  der sich au fser dem 
V orsitzenden und dem V ortragenden hauptsächlich  
die HH. von K r a e w e l ,  S c h r ö d t e r ,  R a d e m a c h e r ,  
H o r n ,  E h l e r t ,  K i e s s e l b a c h  betheiligten.

Ein von H rn. D a e l e n  vorgebrach ter E inw and 
bezog sich nam entlich  au f die F rag e , wie das von 
v ier Stem peln gefafste, also von allen Seiten fest e in 
geschlossene M aterial, das beim  Pressen d ah er nu r 
nach der L än gsrich tung , ab er n irgendw o nach den 
Seiten auszuw eichen verm ag , sich verhalten  w ürde, 
ob die R eibung an de r Stem pelfläche d ah er n icht 
viel grö lser sein w ürde  als vom V ortragenden a n 
genom m en w erde und  d ah er der Druck auch en t
sprechend gröfser sein m üfste. Auch die Kostenfrage 
w urde erörte rt.

Da im vorliegenden W o rtlau t schon m anche  de r in 
der E rö rte ru n g  des V ortrags angereg ten  Fragen berück
sichtig t s in d , so können w ir von einer W iedergabe 
der Discussion A bstand nehm en.

Verein für Eisenbahnkunde zu Berlin.
(V ersam m lung vom 1*2. Novem ber.)

U m la d e k ra h n  von  H u n t.
Geh. R eg.-R ath  Prof. R e u l e a u x  b e rich te t zu

nächst über eine V erbesserung, die H u n t  (New York) an 
seinem , in der V ersam m lung am 12. F ebruar d .J .  be
sprochenen  U m ladekrahn an g eb rach t ha t. Der m echa
n ische Löffel des früheren  K rahns h ing  an  e iner losen 
Rolle, so dafs jedes der beiden ihn tragenden  Seile 
m it der H älfte der L ast belastet w ar. E ine neue Bau
a r t des Löffels m achte  es erw ünscht, den letzteren  
an einem  einzigen Seile hängen zu haben. Der Aus
lader w urde dem  en tsprechend  geändert und zw ar nach 
e in e r Curve^ profilirt, deren  Form  es m it sich bringt, 
dafs sie frü h er beim  A bw ärtsgehen de r L ast zuerst 
die A usladerbahn  von dem R ollenw agen durchlaufen  
w ird  und d a rau f die L ast sen k rech t herabgeh t, das 
U m gekehrte erfolgt beim  H eben der Last. V ortragen
d er zeigt, dafs die A usladercurve eine Parabel zu 
sein hat, in deren  B rennpunkt die A chse d e rW in d en - 
Irom m el s teb t. Modelle eines ä lte ren  K rahns m it 
geradem  A uslader und eins von dem  neuen  m it p a ra 
bolischem , w aren  zur Stelle und gesta lte ten , d ie Be
w egungsfolgen b e ider K rahne deutlich zu verfolgen. 
Den zw eiten G egenstand, den der V ortragende er
ö rterte , b ildeten

S c h ra u h o n s ic h e ru n g e n ,

d. i. V orrichtungen an S chraubenm uttern , die deren 
Lösung verhü ten . Es g iebt dieser V orrichtungen eine 
grofse Menge, im E isenbahnw esen vor Allem an den 
Schienenstöfsen. R edner fü h rt vier neue S icherungen 
vor. ZuersL die von Alexander, dann die von Downing. 
Beide verbinden nach D rehungen der M utter um 60° 
und V ielfache davon die M utter m it dem S chrauben
bolzen u n w andelbar m ittels einer darübergesetzten 
Kappe. Es folgte dann  eine vom V ortragenden vor
geschlagene V erbesserung der Dow ningschen S icherung, 
darin  bestehend, dafs die e rw äh n te  Kappe s ta tt  au f 
e inen  sechsseitigen, au f einen fünfseitigen Kernzapfen 
gesetzt w ird ; die Sicherung kann demzufolge nach 
D rehungen von 12° und allen Vielfachen h iervon be
nutzt w erden. Die vierte Sicherung ist eine vor kurzem 
in A m erika aufgekom m ene, die von der „V ibration 
proof Nut C om pany“ in New York geliefert w ird. 
W ährend  die drei vorigen S icherungen sogenannte 
„ ru h en d e“ Gesperre vorstellen , ist h ie r „ laufendes“ 
Gesperre benutzt, und zw ar in Form  einer Sperrklinke, 
die aus einem  A bschnitt des Schraubenbolzens besteht, 
der in d e r 'S c h rau b e n m u tte r  liegt und ih r wohl ge
sta tte t vorw ärts zu gehen, n ich t aber ohne besonderes 
Eingreifen rückw ärts. H ierdurch  wird erzielt, dafs 
die S icherung nach irgend w elchen, noch so kleinen 
D rehungen sich von selbst s p e r r t ,  auch  bei E r
schü tte rungen  sich niem als löst, höchstens fester an 
zieht. R edner em pfahl Versuche an L aschenverb in 
dungen in einem nahe  B erlin gelegenen Geleise be
hufs F estste llung  de r B rauchbarkeit der neuen  E r
findung für den B ahnoberbau . Modelle a ller vier 
S icherungen w urden herum gezeigt.

Eisenbahn-B au- und B etriebsinspector L e i f s n e r  
sprach  h ierauf

ü b e r  d en  g e g e n w ä r t ig e n  S ta n d  d e r  Z u g fö rd e ru n g  
a n f  e le k tr is c h e m  W ege.

Seit den letzten E rörterungen , weiche im Verein 
über die F rage vor etw a zwei Jah ren  sla ttgefunden 
haben, sind äufserlich  w ah rn eh m b are  F ortsch ritte  
auf dem Gebiete n ich t gem acht w orden. D ennoch 
ist selbst in dieser kurzen S panne Zeit die Frage ganz 
erheb lich  gefördert w orden. Die erre ich ten  F o r t
sch ritte  liegen jedoch m eh r au f negativem  als au f 
positivem  Gebiet, indem  unsach g em äß en  und ve r
fehlten B estrebungen ein Ende b e reite t w orden ist. 
H ierdurch  haben  die für d ie w eitere Verfolgung des 
G egenstandes ins Auge zu fassenden Ziele eine heil
sam e E inschränkung erfah ren  und sind die w eheren  
B estrebungen au f die allein  Erfolg versprechenden 
W ege h ingeleitet w orden. Vor Allem h a t sich eine 
K lärung der A nsichten über die B edingungen, u n ter 
denen  der e lektrische B etrieb au f den H aupteisen
bah n en  e ingeführt w erden m üfste, vollzogen und  es 
ist dam it ein s icherer B oden für die w eiteren Be
strebungen  au f diesem  Gebiet gew onnen w orden. Als 
zu A nfang de r F rage n ä h e r  getre ten  w urde, g laubte 
m an, besonders in den Kreisen der E lektro techniker, 
die w ichtigste E igenschaft der elektrischen Energie fü r 
das B eförderungsw esen nu tzbar m achen zu sollen, 
näm lich  d ie sich h ie r  gleichsam  von se lbst darb ie tende 
Möglichkeit, grofse Geschw indigkeiten zu erzielen, um 
so m ehr, als der W irkungsgrad beim  elektrischen 
B etriebe sich um  so günstiger ste llt, je  g röfser die 
Geschw indigkeit ist. Die Vorschläge, die diesem  Ge
dankengang en tsprungen  sind, w ie d e r des B aues 
e iner e lek trischen  E isenbahn  zw ischen W ien und
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B udapest, zw ischen Chicago und St. Louis, sind heute 
durch  w ir ts c h a f t lic h e re  A ufgaben in den H intergrund 
gedrängt, und das lebende G eschlecht dürfte  kaum 
w ieder dam it befafst w erden. Die Ueberzeugung bat 
sich jelzt wohl allgem ein befestigt, dafs die E inführung 
des elektrischen B etriebes bei H auptbahnen  n u r auf 
der G rundlage der B e ibehaltung  und W eiterbenutzung 
a lle r bestehenden  Anlagen erfolgen kann, und dafs 
dem en tsprechend  die je tz t üblichen Geschwindigkeiten 
bei E inführung des elektrischen B etriebes n ich t e r
heblich  ü b ersch ritten  w erden dürfen. D adurch werden 
den w eiteren  B estrebungen engere Grenzen gezogen, 
a llerd ings n ich t zu Gunsten der elektrischen Betriebs
weise, die dadurch  ih rer glänzendsten Vorzüge ver
lustig  geht. Nach de r A nsicht des V ortragenden 
b leib t als Lösung der Frage des elektrischen Zugbetriebes 
n u r übrig, dieselben Züge, welche jetz t gefahren 
werden, s ta tt  m it Dam pflokom otiven, m it elektrisch 
be triebenen  Locom otiven als M otorwagen zu betreiben. 
Nach diesem G esichtspunkt wird nun vom V ortragen
den erö rte rt, w elche A rten so lcher B etriebsm ittel für 
den Zweck in B etrach t kom m en können. Scheidet 
m an  die A ccum ulatorenlocom otiven aus, so bleiben 
n u r zwei System e übrig, dasjenige, bei dem  der Strom  
au f der Locom otive selbst erzeugt wird, und das zweite, 
bei dem der Strom  durch  stetige Zuleitung von au ß en  
zugeführt wird. T halsäch lich  sind  auch n u r nach

diesen beiden B etriebsarten  bis jetz t Versuche ange
ste llt w orden. R edner besprich t sodann eingehend 
die Versuche, von denen derjenige des französischen 
Ingenieurs Heilm ann und die E inrichtung des elek
trischen B etriebes auf einigen wenigen am erikanischen 
B ahnstrecken, d a ru n te r der B altim orer V erbindungs
bahn , in B e trach t kom m en. Danach ab er hat es 
n ich t den Anschein, als ob schon jetzt im Betrieb 
E rsparnifsvortheile  gegenüber dem Locom otivbelrieb 
erzielt w erden könnten , und dies kann auch nach so 
kurzer Versuchszeit kaum  e rw arte t werden. Die Nutz
leistung der elektrischen B etriebskraft bei der Zug
förderung ist im V erhältnifs zum gesam m len K ohlen
verbrauch noch zu gering. W enn auch eine E rhöhung 
des W irkungsgrades durch  spätere  Verbesserungen 
zu erhoffen stellt, so können diese allein  für die ge
ringere  Leistung n ich t veran tw ortlich  gem acht w erden. 
Zur B egründung dieser Ansicht geh t sodann R edner 
rechnerisch  auf die V erhältnisse näh er ein. Professor 
Vogel (Gast) ist der Ansicht, dafs die Accum ulator- 
locom otive n ich t die gebührende W ürdigung vom 
V ortragenden erfahren  habe, und m eint, dafs auch 
diese A rt der Energiezuführung n ich t ohne w eiteres 
von der Hund zu weisen sei. Die w eitere B esprechung 
des G egenstandes, zu der sich noch m ehrere R edner 
m elden, wird für den nächsten  Kitzungsabend fest
gesetzt.

Referate und kleinere Mitteilungen.

Steinerne Winderhitzer für kleinere Hochöfen.
Die vor zwei Jah ren  au f der G r ä f l i c h  T a r -  

n o w s k  i sehen H ochofenanlage in Stornporkow 
bei Nieclan, R uss.-Polen, ausgeführten  W inderh itzer 
D. R .-P .  Nr. 49 721* dürften  w ohl die geringsten 
A bm essungen h a b en , welche inan  bis jetzt Cowper- 
A pparaten  gegeben hat.

Jeder dieser A pparate  h a t  einen D urchm esser 
von 4 m , eine H öhe von 14,3 m einschl. Kuppel 
und etw a 1000 qm Heizfläche. Drei derselben d ienen 
zur E rhitzung des W indes fü r zwei Koks-Hochöfen 
von je  etw a 70 cbm  Inhalt, in welchen in je  24 
Stunden je  40 t Puddel-R oheisen (graues und weißes) 
hei einem  K oksverbrauch von etw a 950 kg f. d. 
T onne erb lasen  w erden. Die W ind tem peratu r be träg t 
000 ® C., sie w ird voraussichtlich  nach de r in Gang 
befindlichen A ufstellung eines v ierten  A pparates 
m indestens 700° erre ichen . W enn m an berücksichtig t, 
d a ß  das A usbringen aus der Beschickung n u r etwa 
34 % b e träg t und dafs 50 % des verb rauch ten  Koks 
aus O berschlesien stam m en und le tz te rer a u ß erd em  hei 
dem  weilen T ran sp o rt und  dem U m laden au f W aggons 
russischer Spur noch k leinstückiger gew orden ist, als 
er schon an  sich w ar, d ah er m inderw erlh ig  gew orden 
ist, so w ird m an zugehen m üssen, d a ß  die Leistung 
de r A pparate  eine seh r befriedigende ist. Für die in 
24 S tunden erb lasene T onne R oheisen  stehen  n u r 40 qm 
Heizfläche zur Verfügung. Bis Jun i d. J. w urde ein 
Ofen n u r m it 2 A pparaten  betrieben , welche, ohne 
die geringste U nterbrechung, über zwei Jah re  im 
B etrieb sind. Der d ritte  A pparat w urde gleichzeitig 
m it dem  zweiten H ochofen in B etrieb gesetzt.

F r i e d e n s h ü t t e  im  Decem ber 1895.

M artin  Boecker.

* B eschrieben in „Stahl und  E isen“ 1889, Nr- I I ,  
Seite 920.

Weifsblcch-Iuduälrie in den Vereinigten Staaten 
von Amerika.

Aus dem  soeben veröffentlichten, dem  Schatzam ls- 
Secretär von dem Specialagenten Ayer über die W e iß 
blech-Industrie  der Ver. S taaten  für das am  30. Jun i er. 
beendete F iscaljahr un terb re ite ten  B ericht geht hervor, 
d a ß  die letztjährige Produclion  von W eifsblech sich 
au f 193 801093 Pfd. belief, gegen n u r  139 233 467 Pfd. 
im vorhergegangenen F iscaljahr, som it um 39 % m ehr. 
Von dieser G esam m tinenge w urden 83 % , näm lich 
160 596 934 Pfd. von in den Ver. Staaten gewalztem 
Eisenblech hergestellt, gegen nu r 62 % im V orjahre. 
— Die Production von Schw arzblech in den Ver. 
S taaten  w ährend des letzten Fiscaljahres belief sich 
auf 185 591 479 Pfd. gegen n u r 98970880  im v o rh e r
gegangenen F iscaljahr oder um 8 7 ’/*%  m ehr.

In dem m it dem  30. Juni  abgelaufenen V iertel
jah r beschäftigten sich m it der P roduction  von W e iß 
blech 48 F irm en , gegen 40 in der gleichen Periode 
des V orjahres. In dem selben V ierteljahr beschäftigten 
sich 29 W alzw erke m it der Production  von S chw arz
blech, gegen 20 in dem en ß p rech en d en  V ierteljahr 
von 189 t. Von den erw ähnten  48 Firm en verw endeten 
39 aussch ließ lich  am erikanisches E isenblech, bei e iner 
P roduction  von 60 299254 Pfd., und 9 theils am eri
kanisches, theils ausländisches. A usschließlich  au s
ländisches Eisenblech w urde von keiner F irm a ver
wendet. Das V erhältn ifs des in dem  am 30. Juni 
abgelaufenen V ierteljahr zur P roduction  von W eiß 
blech benutzten am erikanischen E isenblechs im Ver
gleich zur G esam m tproduclion w ar 93 %, gegen 72 % 
im  vorigen Jah re . W ährend  des F iscaljahres ste llten  
8 F irm en die P roduction  ein, und 26 neue F irm en 
begannen dieselbe. Von den letz teren  stellten  17 
Schw arzblech her.

Der G esam m t-W eifsblech-Im port für das letzte 
F iscaljahr ste llt sich au f 518 968 401 Pfd , der Export 
für die gleiche Zeit betrug  126 777 800 Pfd., w oraus
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sich  ein N etto-Im port von 387185 601 Pfd. ergiebt. 
Dem gegenüber betrug, wie oben angegeben, für die 
gleiche Periode die gesam m te heim ische Production  
193 801 073 Pfd. Den Jahresconsum  der Ver. Staaten 
schätz t Agent Ayer au f 580 968 674 Pfd., die du rch 
schn ittliche L ieferungsfälligkeit der am  30. Ju n i d. J. 
im B etrieb gew esenen 144 Fabriken au f etw a 
450 000 000 Pfd., wozu noch etw a 120 000 000 Pfd. 
hinzukom m en, w elche die am 30. Juni  d. J. im Bau 
begriffenen, bezw. noch n ich t im Betrieb befindlichen 
Fabriken  jäh rlich  w erden zu liefern im stande sein.

New Yorker „Handela^Zeitung“.

Das tiefste Bohrloch der Erde
ist jenes von Paruschow ilz bei Rybnik in Ober- 
sclilesien. Dasselbe w urde, wie B ergrath  K ö b r i c h  
a u f dem im  M onat Sep tem ber in H alle a. d. S. a b 
g ehaltenen  Congrefs der B ohringenieure berichtete, 
in der Zeit vom 26. Jan u a r 1892 bis zum 17. Mai 1893 
a u f eine T iefe von 2003,34 m  n iedergebrach t.*  Die 
B ohrung fand n ich t allein aus w issenschaftlichem  
In teresse  sta tt, sondern  auch zu M uthungszwecken. 
Von Kohlenflötzen w urden n ich t weniger als 80 m it 
e iner G esam m tm ächtigkeit von 89,5 m Kohle du rch 
teuft. Die sorgfältig ausgeführten  T em peralurm essungen  
ergaben eine W ärm etiefenstufe von 34,1 m. Das B ohr
gestänge, dessen m an sich in Paruschow ilz bediente,

* In  Bezug au f die Tiefe s te h t es anderen  
B ohrlöchern , wie folgende Zusam m enstellung zeigt, 
w eit voran  :

Paruschow ilz . . . .
Sch ladebach . . . .
W est-V irgin ien  . . .
L ieth  (Holstein) . . .
Sperenberg  . . . .
S e n n e w i t z ...................

wog insgesam m t 13 875 kg. Da die B o h raau e r 399 Tage 
betrug, so en tfä llt au f jeden T ag im D urchschnitt 
ein B ohrfo rtsch ritt von 5,01 m. O hne A m ortisation 
der A nlagekosten und oh n e  G estängeverluste h a t die 
B ohrung 75225,41 M  gekostet, also jedes laufende 
M eter 'l iefe n u r  rund  37,57 J i .  In  Schladebach be
trugen die Kosten für 1 m B ohrlochtiefe 121 J t  und 
die G esanim lkosten stellten sich d o rt auf 121 304 J t . — 
Die O berleitung lag in den H änden des durch  seine 
T iefbohrungen rü h m lich st bekannten  B ergraihes 
K Ö h r  i c h  aus Schönebeck. Bei d ieser Gelegenheit 
sei noch e rw ähn t, dafs der preufsische Fiscus in den 
letzten 15 Jah ren  400 T iefhohrungen  ausgeführt, 
dabei insgesam m t über 130 km d u rch teu ft und h ierfü r 
in Sum m e 13 Millionen Mark verausgabt hat.

(„Ocsterr. Zeitschrift für Berg- und H üttenw esen“ 1895, Nr. 43.)

M o n t a n i s t i s c h e  C e n t r a l - A n s t a l t  i n  B u d a p e s t .

In B udapest wird eine m ontanistische C entra l
an sta lt e rrich te t, deren Aufgabe die E rtheilung  von 
unbedingt v e rläß lich en  Fachauskünften  in geologischen, 
bergm ännischen, chem ischen und allen m ontanistischen 
Fragen, sow ie von Expertisen und R athschlägen bei 
der V erarbeitung, V erhüttung  und V erw erlhung der 
Bergw erksproducte, die E rrich tung  e in e r m eta llu r
gischen G entralslalion . und einer elektro ly tischen 
Anlage zur D arstellung von Metallen aus a rm en Erzen 
sein wird. Der F inanzm in ister h a t einer so lchen, im 
In teresse  de r F ö rderung  des va terländ ischen  B ergbau
wesens zu errichtenden Institu tion , w elche einem  
längst gefühlten  Bedürfnifs abhelfen  w ird , seine 
U nterstü tzung zugesagt und w urden bereits m eh re re , auf 
einschlägigen Gebieten w issenschaftlich und p rak tisch  
tüchtige Fachleute zur M itw irkung gew onnen. Der 
A nstalt bietet sich in U ngarn ein weites Feld zur 
T hätigkeit und w ird dieselbe dem  dortigen B ergbau
wesen ohne Zweifel seh r grofse Dienste leisten.

2003,34 m 
1748,40 „ 
1600,00 „
1338.00 „
1273.01 „ 
1111,45 „

ß  ti c li e r s c li a u.

A. H a a r  m a n n ,  D ie K le in b a h n en . Ih re  g e 
sc h ic h tlic h e  E n tw ic k lu n g , te c h n isc h e  A u sg e 
s ta ltu n g  u n d  w i r t s c h a f t l i c h e  B e d eu tu n g . F ü r  
d ie  B ed ü rfn isse  d e r  P ra x is  d a rg e s te ll t .  M it 
1 7 8  H o lz sc h n itte n . B erlin  1 8 9 6 , S ie m e n ro th  
& T ro sc h e l.

„Drei Dinge sind  es, die einem  Volk Gröfse und 
G edeihen b rin g en : ein fru ch tbarer Boden, emsige 
W erkstä tten  und  bequem e V erkehrsw ege für M enschen 
und G üter von Ort zu O rt,“ Dieses W ort des P h ilo 
sophen  Baco von Verulam  ist als glücklich gew ähltes 
Motto dem vorstehenden  W erke vorangesetzt, das zu
gleich eine, w enn w ir re ch t u n te rrich te t sind, von 
einem  D üsseldorfer K ünstler nach A ngaben des Ver
fassers geschaffene, ä u ß e rs t  charak teristische  Vignette 
trä g t:  ein bienengeflügeltes Rad, das die in P u tten 
form  dargestellten  R epräsen tan ten  der L a n d w ir ts c h a f t ,  
de r Industrie  und des H andels vorw ärts b ring t. Lange 
hab en  w ir ein Buch n ich t m it so aufrichtigem  Ver
gnügen gelesen, wie das vorliegende. S treng  w issen
schaftlich  gehalten , wie w ir d as von dem  Verfasser 
des „E isenbahngeleises“ gew ohnt sind, is t es gleich
wohl o hne  alles u n n ö t ig e  Beiw erk au f jed e r Seite 
für die P raxis bestim m t und bring t ü b er die geschicht

liche Entwicklung, technische A usgestaltung und w i r t 
schaftliche B edeutung der K leinbahnen  eine Fülle 
von M aterial, das b isher ü b e rh au p t in d ieser system a
tischen W eise gesam m elt, gesichtet und b e u r te i l t  
noch nirgends vorhanden  w ar. Der durch  persö n 
lichen A ugenschein in die K leinbahnverhältn isse  ver
sch iedener L än d er an  O rt und Stelle gew onnene E in
blick ist dem W erke in hohem  Grade zu gute ge
kom m en, so d a ß  es uns über die neuere  Entw icklung 
de r K leinbahn nam entlich  auch im  A iislande auf das 
zuverlässigste un terrich te t. Diesen A bschn itt seines 
Buches schliefst de r Verfasser m it einem  Vergleich 
zwischen Chaussee und K leinbahn, dem w ir durchaus 
zustim m en.

Bezüglich der R en tab ilitä t e iner K leinbahn sollle 
m an  d eren  N utzwirkung w eniger m it den E rträgn issen  
von H aup tbahnen  als v ie lm ehr m it denen der C h a u s 
s e e n  in Vergleich z ieh en , da die K leinbahn in der 
Regel m it den bestehenden  L an d s tra ß en  in W ett
bew erb tr itt  und  diese zu en tlasten  oder zu ersetzen 
bestim m t ist. In ganz besonders deu tlicher W eise 
tr itt  die U eberlegenheit der K leinbahn ü b er S tra ß e n  
hervor, w enn es sich um  E rsch ließ u n g  b isher n ich t 
cu lliv irter L änder handelt. Die E rfahrungen , w elche 
die E ngländer im t r o p i s c h e n  Afrika m it der von 
ihnen  so viel gepriesenen S t e v e n s r o a d  und M a r i n -
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n o n r o a d  gem acht h a b en , lehren  zur G enüge, wie 
kostspielig W egebauten in der heifsen Zone sind und 
dafs ih re  U nterhaltung  infolge der zerstörenden E in
flüsse de r Regenzeit und w egen der Alles ü ber
w uchernden trop ischen  F lo ra  unverhältnil'sm äfsig 
hohe  Sum m en fordert. D urch den Bau der Us a r n -  
b a r a - B a h n ,  von der bereits eine kleine Strecke 
befahren w ird, und durch  die der A usführung n äh er 
gerückten P läne zum Bau einer d e u t s c h - o s t a f r i k a 
n i s c h e n  C e n l r a l b a h n  nach dem  Victoria- und 
dem  T anganjika-See ist der Beweis erb rach t, dafs 
m an in deutschen Colonialkreisen schm alspurige 
E isenbahnen m it R ech t gegenüber anderen  W egen 
als die zunächst billigsten und besten  V erkehrsw ege 
erachtet. Aber auch für europäische V erhältnisse 
erg ieb t schon eine kurze allgem eine B etrachtung, 
dafs beim V orhandensein  geeigneter Vorbedingungen 
die K leinbahn im V olkshaushalt hoch über der 
Chaussee steht.

W ährend  die C haussee ein niem als u n m itte lb a r 
ren tirendes Kapital in A nspruch n im m t, v e r z i n s t  
die E isenbahn das in  ih r angelegte Kapital. D i e 
C h a u s s e e  v e r z e h r t  K a p i l a i ,  Z i n s e n  u n d  Z u 
s c h ü s s e ,  d i e  E i s e n b a h n  a b e r  w i r f t  E r t r ä g 
n i s s e  a b . Die 10 724 M illionen, w elche in den 
deutschen V olibahnen angelegt sind, und die in den 
deutschen Schm alspurbahnen  angelegten rund  20 Mill. 
Mark haben  sich im g ro ß e n  D urchschnitt m it 5 bezw.
2,5 % v e rz in s t; der Z insfuß  b e tru g :

Vollbahnen Schm alspurbahnen
1888/1889 . . . 5,40 % 2,98 %
1889/1890 . 5,60 „ 3,28 „
1890/1891 . - - 4,86 „ 2,60 ,
1891/1892 . - - 4,49 „ 2,29 „
1892/1893 . - - 4,56 . 2,19 „
1893/1894 . • • 5,03 „ 2,50 „

Der R einertrag  der d eu ß ch e n  Schm alspur- 1893,94 
b ahnen  betrug  hei S taatsbahnen  und auf 
R echnung  des S ta a ß  verw alteten  P riva t
bahnen  ............................................... 583,54 km 2,21 %

hei P rivatb . u n terS taa tsv erw altu n g  21,45 „ 0,97 „
„ „ „ eigener V erw altung 735,35 „ 2,93 „

Die K leiubahnen werfen h iernach  eine R ente  ab, 
welche geeignet ist, den du rch  den B au und  die 
U nterhaltung  de r Chausseen schw er belasteten  H aus
h a lt der Kreise und  Provinzen n ich t unw esentlich zu 
erleichtern .

In der Sitzung vom 18. F ebruar 1892 berie th  die 
H auptversam m lung der d eu ß ch en  L andw irthschafts- 
Gesellschaft in H annover ü ber „T ertiä rb ah n en “, 
w obei haup tsäch lich  der C hausseebau im Vergleich 
m it dem Bau von K leinbahnen zur B esprechung ge
langte. Es w urde festgeste llt, d a ß  der Chausseebau 
in jedem  Falle  sich  th eu re r ste llt als der Bau einer 
schm alspurigen K leinbahn, fe rner, d a ß  die Baukosten 
der C hausseen, w elche in P re u ß e n  n ich t w eniger als 
1250 Millionen Mark b e tra g e n , ä  fonds perdu zu 
rech n en  und  zur E rh altu n g  der Chausseen weitere 
Sum m en, näm lich in P re u ß e n  30 M illionen Mark 
jäh rlich , erforderlich  sin d , d a ß  beim  C hausseebau 
eine ungerech te  V ertheilung dieser Lasten vorliegt, 
w äh ren d  der V ortheil n u r den kostenfreien  B enutzern 
zu s ta tten  kom m t, d a ß  fe rner die Auffassung der 
Kreise, die U ebernahm e der Chausseen in P rovinzial
besitz sei vortheilhaft für sie, au f Selbsttäuschung 
b e ru h t. Kurz g esag t, de r C hausseebau ste llt sich in 
de r jeß ig e n  Z eitperiode im Vergleich m it dem Klein
hahnbau  in de r Regel als ein t e c h n i s c h e r  M i f s -  
g r i f f  dar, indem  Chausseen g ro ß e  Sum m en erheischen 
und  bei de r geringsten S teigerung der In an sp ru ch 
nahm e den D ienst versagen.

B edenkt m an noch des w eiteren, d a ß  die C haus
seen n u r so lange ausgezeichnet zu sein pflegen, als 
sie n ich t s ta rk  b e fah ren  w e rd en , so kann  m an n ur

X X IV .is

der A nsicht beipflichten, d a ß  es zeitgem äß w äre, die 
vorhandenen  Chausseen durch  K leinbahnen zu en t
lasten  und in m anchen  Fällen an sta tt neuer Chausseen 
lieber K leinbahnen zu bauen. Es erschein t dies um 
so richtiger, als bekanntlich  durch  vielfache ver
gleichende V ersuche erw iesen ist, d a ß  zur Fortbew egung 
einer Last, weiche ein Pferd au f Schienengeleisen zu 
ziehen verm ag, au f einem  gu t gebauten  Steinw eg 
deren vier und au f einer n ich t chaussirten  S tra ß e  
deren gar ach t g e h ö ren , und d a ß  sich som it die 
T ransportkosten  au f S c h ien e n , Chausseen und E rd 
wegen wie 1 : 4 : 8  verhalten .

Es liegt daher im In teresse  der K r e i s -  u n d  
P r o v i n z i a l - V e r  w a l t u  n g e n ,  den Ban von K lein
b ahnen  zu fördern  und u n te r  A nderem  auch frü h 
zeitig ih ren  E in fluß  dahin  geltend zu m ach en , d a ß  
die in ih ren  Bezirken zuerst en ts tehenden  einzelnen 
Anlagen richtig  ausgestaltet w erden , um  sp ä te r , die 
vo rhandenen  Strecken verbindend, ein um fangreicheres 
K leinbahnnetz zwanglos an  sie an sch ließ en  zu können.

Die K l e i n b a h n  kann m it einer gewissen E in
schränkung  neben der H auptbahn  als das V e r k e h r s 
m i t t e l  d e r  Z u k u n f t  bezeichnet werden. Sie ist, 
wie die Chaussee, berufen, allen In teressen in gleicher 
W eise zu dienen, verm ag dieses aber u n ter den 
heutigen V erhältnissen in weit höherem  Grade. Sie 
w ird in e rster R eihe der L a n d w i r t h s c h a f t  Vortheil 
bringen, indem  sie dem Acker Düngsloffe zuführt und 
den lan d w ir tsc h a f tl ic h e n  Erzeugnissen einen rascheren  
und w ohlfeileren A n sch lu ß  an die H auptbahn und 
dam it an  den W eltm arkt verschafft. N am entlich wird 
sie ärm eren  G egenden , bei denen sich wegen der 
Schw ierigkeit de r T ransportverhältn isse  ein A bsaß  
bis dah in  üb erh au p t n ich t lohnte, dadurch  w irksam e 
Hülfe bringen, d a ß  sie  derartige Gebiete dem  w irth- 
schaftlichen V erkehr e rsch ließ t. Sie ist auch ge
eignet, dem  beispielsweise im Osten der p reu ß isch en  
M onarchie sta rk  herv o rtre ten d en  Mangel an ländlichen 
A rbeitern  abzuhelfen und den in g rö ß e re n  Städten 
s te ts  vo rhandenen  U eberschufs an  A rbeitskräften auf 
d iejenigen Stellen des flachen Landes hinzuleiten, 
w elche vorzugsweise V erwendung dafür haben . Sie 
soll auch der F o  r s  t w i r t h s c h a f t  dienen, indem  sie 
als A usläufer die W aldbahnen bis in das Innere  der 
F orsten  h ineinsendet, eine leichte und  billige A bfuhr der 
Hölzer erm öglicht und dam it dem alljäh rlich  fo rtsch re i
tenden W ettbew erb ausländ ischer Hölzer erfolgreich 
E inhalt gebietet. Schon bei der Anlage der Forsten  
und besonders der W ege in denselben sollte  nach 
Möglichkeit s te ß  auf etwaige zukünftige K leinbahnen 
R ücksicht genom m en w erden. Die K leinbahn fördert 
ferner die D ecentralisation der I n d u s t r i e  und d ien t 
endlich dem  a l l g e m e i n e n  V e r k e h r ,  indem  sie 
m anche abgelegenen Gegenden, die vo rher n u r m ü h 
sam  und um ständlich  zu F u ß  oder zu W agen e r 
re ichbar w aren, leichter zugänglich m acht.

Diese g ro ß e n  Gesichtspunkte w erden allerdings 
n icht selten m iß ach te t, weil sich auch auf dem  Gebiete 
des K leinbahnw esens gar zu leicht die K irchthurm s- 
politik in den V ordergrund d räng t und  a lsdann  dazu 
führen  kann, d a ß  in einem  C om m unalverbande d u rc h 
aus zeitgem äßen und w irthschaftlich n ü ß lich en  P ro- 
jec ten  lediglich deshalb die geforderte  U nterstü tzung 
versagt w ird, weil vielleicht n u r ein  T  h  e i 1 des Kreises 
von denselben Nutzen hätte .

E ine solche engherzige S achbehandlung  kann  n u r 
als völlig v e rk eh rt bezeichnet w erden, denn bei der 
Anlage von K leinbahnen handelt es sich  um  U nter
nehm ungen  von hervorragend  g e m e i n n ü t z i g e r  
B edeutung, deren  Förderung  in ländlichen Bezirken 
gar n icht eifrig genug verfolgt w erden kann, da  jede 
neue K leinbahnlinie unzählige befruch tende Keim e in 
die von ih r  b e rü h rte  Gegend bringt, w elche ke ines
wegs nu r den Anliegern, sondern  auch  seh r bald  dem  
ganzen nächstbetheilig ten  g rö ß e re n  C om m unalverbande
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und zuguterietzt dem gesam m ten V aterlande zn gute 
kom men.

W ie seh r das K leinbahnw esen speciell in Preufsen  
noch gefördert zu w erden verm ag, leh r t uns die 
officielle U ebersicht vom 1. April d. J., zufolge w elcher 
bis d ah in  n u r 40 selbständige K leinbahnen m it einer 
G esam m tlänge von 1000 km v o rhanden  oder ge
nehm igt w aren . N euerdings d a rf indessen eine 
steigende Entw icklung um  so m eh r e rw arte t werden, 
als durch die neue Gesetzesvorlage zur Förderung  
des Baues von K leinbahnen 5 Millionen Mark ver
fügbar gew orden sind und die G ew ährung von D ar
lehen erheblich  e rle ich tert w orden ist. W ie die 
V erkehrs-C orrespondenz m ittheilt, is t auch neuerdings 
b e re its  eine w esentliche S teigerung e ingetre ten ; nach 
e in e r dem A bgeordnetenhause zugegangenen Mit
theilung w aren gegen S ch lu ß  des Jah res 1894 bereits 
an 2000 km K leinbahnen  im Bau begriffen, so d a ß  
h iernach  angenom m en w erden kann , dafs die 17 000km  
E isenbahnen, für w elche nach Angabe des M inisters 
hei Vorlage des K leinbahngeselzes A nträge Vorlagen, 
früher, als dies e rw arte t w urde, zur A usführung 
kom m en w erden.

W as die t e c h n i s c h e  A u s g e s t a l t u n g  der 
K leinbahn betrifft, so b ring t auch  h ier der Verfasser 
eine seh r system atische D arstellung, betreffend die 
Spurw eite, B ahnlinie und P lanum , O berbau, Motoren 
und W agen. In dem A bschnitt „O berbau“ tren n t 
uns freilich M anches von dem  Verfasser. W ir m einen, 
m an könne dem B essem erm aterial seine Vorzüge lassen, 
ohne das T hornasm aterial so sch lech t zu m achen, wie 
es h ie r  geschieht, und halten  es auch n ich t für ob- 
jectiv , Erzeugnisse aus der K inderschuhzeit des einen 
l ’rocesses m it Erzeugnissen aus den M annesjahren 
des anderen  Processes zu vergleichen. Doch w ürde 
d a rü b er eine Polem ik an  dieser Stelle zu w eit führen 
und dürfte  auch n ich t im G esam m tinteresse der 
deu tschen  Eisen- und S tah lindustrie  liegen, die doch 
m m  einm al da rau f angew iesen ist, Bessem er- u n d  
T hom asm ateria l herzustellen.

Der S ch lu ß  des B uches beh an d e lt „die Klein
bahn in de r V o lk sw ir tsc h a ft“ und zeigt die m eiste r

hafte  D arstellungsgabe des V erfassers für v o lk s w i r t 
schaftliche Dinge. H aarm ann geht h ie r von dem 
V erhältnifs der C uitur zum V erkehr aus uud  weist 
m it R ech t darau f hin, d a ß  die Hebung der cu ltu relien  
und v o lk sw irtsc h a ftlic h en  Leistungsfähigkeit eines 
Landes von jeh e r vorwiegend eine V erkehrsfrage ge
wesen ist. W ie n u r dort, wo es dem Einzelnen be- 
schieden ist, im G edankenaustausch m it A nderen  den 
eigenen G esichtskreis zu erw eitern , sowie A nregungen 
aufzunehm en und zu geben, sich ein C ultu rfo rtschrilt 
zu vollziehen verm ag, so kann aucli die w i r t s c h a f t 
liche E ntw icklung eines Bezirks n u r dann vor sich 
gehen, w enn der fleißigen M enschenhand Gelegenheit 
geboten ist, die Erzeugnisse ihres Schaffens gegen 
b e g e h re n sw e r te  G üter frem der Gevverbthätigkeit e in 
zutauschen. Von diesem  Gedanken ausgehend  e rö rte rt 
der Verfasser die K leinbahn, als Z ubringer und Ver
t e i l e r  nam entlich  für die L a n d w ir ts c h a f t ,  als T ran s
p ortm itte l in den Coionieeu, als Aufschüefsungs- 
in stru m en t entlegener Landesgebiete, als M eliorations
bahn, um sodann die deceu tra lis irende  W irkung der 
K leinbahn und ihre L eistung in S tädten  zu besprechen. 
E ine Darlegung über V orarbeiten, Concession, Be
stellung und Bau, den T arif und die R en tab ilitä t 
sch lie ß t das W erk ab, dem w ir eine g ro ß e  B edeutung 
beilegen. Denn w ir sind  überzeugt, d a ß  cs gute 
F rü ch te  tragen wird, indem  es vor Allem die vielfach 
noch gegen K leinbahnen vorhandenen  B edenken zer
s treu t und zur p rak tischen  B e tä t ig u n g  d e s 'K le in 
b ahngedankens die w eitesten Kreise unseres Landes 
anregt. W er das H aartnannsche  W erk  aufm erksam  
liest, der w ird m it dem  V erfasser darin  übereinstim m en, 
„d aß  es su f dem w eiten Gebiet der V o lk sw irtsc h a ft 
kaum  ein zweites Mittel giebt, welches in unseren  
Tagen bei rich tiger O rganisation , so lider A nlage und 
sorgsam er p rak tischer H andhabung  den V olksw ohlstand 
gerade der in einer gewissen N o t la g e  befindlichen 
Kreise w irksam er zu fördern  verm öchte, als die K lein
bahn, deren  zugleich erlösende und befruch tende Kraft 
hervorzuruf'en die B e te i l ig te n  bei gutem  W illen fast 
überall seihst im stande s in d “. n  , ..

Industrielle Rundschau.

A c tie n g e ie lls c h a f t  D ü sse ld o rfe r  E is e n b a h n b c d a r f  
v o rm . C a rl W ey e r & Co. zu D ü sse ld o rf-O b e rb ilk .

Der B ericht de r D irection über das B etriebsjahr 
1894/95 lau te t:

„W ir sprachen  im  vorigen B ericht die Hoffnung 
au f Eingang belangreicher A ufträge aus und können 
heute m it G e n u g tu u n g  constatiren , d a ß  sich unsere  
E rw artung  erfü llt ha t. Der Um schlag im G eschäfts
ja h r  1894/95 ist ganz bedeutend  gestiegen und beläuft 
sich auf 2 624 932,90 J t  gegen nu r 1968610 ,35  J t  
im  V orjahre. Der e rh ö h te  Umsatz erm öglichte uns 
ausgiebige B enutzung u nserer N eu an lag en , w orauf 
w ir den günstigen A b sch lu ß  in e rs te r L inie zurück
führen . A uf das laufende G esc liä fß jah r 1895/96 
w urden  Aufträge im W erthe von 952966 J t  vor
getragen und sind inzw ischen w eitere A ufträge im 
W erthe von 606 617 v1t, w o ru n te r n ich t unbedeu tende  
A ufträge in K leinbahn wagen, hinzugekom m en, so dafs 
w ir zur Zeit befriedigend beschäftig t sind. Die A n
lage von K leinbahnen n im m t im m er w eitere A us
d ehnung  an  und w ird h ierdu rch  der B edarf an  ro llen 
dem  M aterial erheb lich  wachsen, w ovon auch wir. 
noch m eh r wie b isher, Nutzen zu ziehen g ed enken .“

Es wird bean trag t, die G eneralversam m lung wolle 
b esch ließen , von dem R eingew inn von 306419,38 J t

an Dividende 12%  zu vertheilen =  144000 J t , dem 
U nterstützungsfonds 26430  J t ,  dem  Conto für N eu
anlagen zur Ausgleichung 19 918,90 J t ,  dem  B etriebs- 
Reserveconto zu überw eisen 40 000 J t ,  einen E xtra- 
R eservefonds zu g ründen  m it 60 000 J t ,  auf neue 
R echnung  vorzutragen 16 070,48 J t ,  m ith in  zusam m en 
306419,38 J t .

E is e n in d u s tr ie  z u  M enden  u n d  S c h w e r te ,  A c tien - 
g e se lls c h a f t  in  S c h w e r te .

Aus dem  B erich t des V orstands über das G eschäfts
ja h r  1894/95 theilen  w ir Folgendes m it:

„W enngleich de r in  der Bilanz figurirende F e h l
b e trag  auch um  58408,61 J t  n ied riger ist als de r des 
vorherigen Ja h re s , so ist das ungenügende R esu lta t 
doch seh r zu beklagen. Der ungestö rte  B etrieb und 
die trotz des au ß ero rd en tlich  flauen Geschäftsganges 
n ich t unw esen tlich  gesteigerte  P roduction  h aben  das 
bessere R esu lta t v e ra n la ß t;  a lle in  diese günstigen 
M om ente verm ochten n ich t d ie Folgen de r uns w ider
strebenden  H em m nisse gänzlich zu beseitigen. Wie 
allgem ein bekannt, b rach te  uns das B erich tsjah r eine 
stetig  rückläufige C onjunetur. Die im F rü h ja h r  1894
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kurz aufflackernde bessere M einung au f dem E isen
m arkt, welche eine geringe P reisste igerung zur Folge 
ha lle , m achte  m it Beginn des d a rau f folgenden neuen 
G eschäftsjahres e iner so ungünstigen C onjunctur Platz, 
w ie w ir für unsere  Gesellschaft solche noch n icht 
erleb t ha tten . W enn auch diese kleine Preissteigerung 
b ew irk te , dafs w ir  im  ersten  Q uartal des B erichts
jah re s  m it Gewinn arbeiten  k o n n ten , so haben  doch 
die drei übrigen Q uaita le  u n ter einer derartigen  
Verquickung von m iß lich en  V erhältn issen  gerade für 
unsere  Fahrlcation  -zu leiden gehabt, d a ß  ein günstiges 
R esu lta t sich n ich t erzielen ließ . H auptsächlich  
waren es die K ohlen- und R olie isensyndicate , die 
dadurch  unsere  U nterbilanz h e rb e ifü h rte n , dafs sie 
ih re  künstlich  enorm  h o ch g eh a lten en , ganz a u ß e r 
halb der C onjunctur stehenden  Preise dictirten . Nach 
diesen enorm  hohen P reisen  norm irten  sich auch, wie 
stets, die Preise der übrigen  von uns henöthig ten  
R o h m ate ria lien , wenngleich auch  dieselben n icht 
syndicirt w a re n , vielm ehr in freier C oncurrenz ge
handelt w urden. H ätte  der Zwang der oben genannten  
Syndicale  unsere freie Bewegung n ich t gehem m t, 
w ären  die Preise unserer R ohm ateria lien  in freier 
C oncurrenz der rückläufigen C onjunctur gefolgt, dann 
h ä tten  w ir heule a n sta tt des F eh lb e trag s , hei dem 
sla ltgehab ten  ungestö rten  B etrieb, einen ansehnlichen 
Gewinn vorlegen können. Es d rän g t sich nun die 
Frage auf, w eshalb n ich t alle Fahricationszw eige dem 
Beispiel de r Kohlen- und R oheisen - Producenten 
folgen und sich zu Syndicaten vereinigen. Das ist 
leider n ich t m öglich. Als sich der längst w ieder 
aufgelöste D eu ß ch e  W alzw erksverband conslituirte, 
fabric irten  in R heinland-W estfalen etw a 18 W alzwerke 
S tabeisen ; diese Zahl ha lle  sich infolge des Verbands 
in einigen Ja h ren  an nähernd  verdoppelt, weil die 
künstlich  hocligehaltenen Preise zur Fabrication  von 
Slabeisen verleiteten. Die en ts tandene  neue C oncur
renz zwang zur A uflösung des V erbands; die nach
träg lichen  red lichsten  B estrebungen a ller Betheiligten 
zur N eubildung des V erbandes w aren b isher erfolglos, 
theils weil m an fü rch te t aberm als neue C oncurrenz 
zu schaffen, theils weil die In teressen  der zahlreichen 
B eiheiligten zu w eit ause inander gerück t sind. In 
der Fabrication  von D rah t und D rahtartikeln  b iete t 
die Syndicaßbildung  noch g rö ß e re  Schwierigkeiten, 
die von a llen  Sachkennern  als unüberw indlich  be
zeichnet w erden. Ebenso v e rhält es sich m it vielen 
anderen  Fabricationszw eigen der E isenindustrie.

W ir producirten  pro 1894/95: an Stahlrohblöckeu 
48387 445 kg, an  Eisenluppen 11728 576 kg, an  Stab- 
lind B andeisen 11 523871 kg, an  W alzdraht 39434862 kg, 
an  b earbe ite ten  D rähten  und S tiften 22 642 759 kg. 
Die Sum m e unserer Fac tu ren  betrug 6 192 372,04 J t .

Es w urden v e ra rb e ite t: Kohlen und Koks
89329 733 kg, R oheisen , Luppen und A ltm aterial 
86 173 974 kg, S tahlblöcke und Knüppel 47 868922 kg. 
W ir beschäftigten durchschnittlich  1555 A rbeiter, 
w elche insgesam m t 1515 280,88 J t  an  Lohn erhielten . 
W ir verausgabten  13 464,40 J t  als B eitiag  zur W erks
k rankenkasse , 27180,60 J t  als Beitrag zur Unfall- 
B erufsgenossenschaft pro 1894 und 8921 J t  als Beitrag 
für die Invalid itä ts- und A ltersversicherung. Diese 
L asten  bilden zusam m en m ehr als 1 %  unseres Actien- 
kapitals und w erden m eh r und m eh r steigen. Der 
V erlust pro 1894/95 beziffert sich auf 161 494,95 J t ; 
h iervon geht ab der B estand des R eservefonds m it 
467,90 J t ,  so  dafs ein V erlusßaldo  von 161 027,05 J t  
verbleibt. Es ist erfreulich, d a ß  w ir im Gegen
satz zu dem  vergangenen w enigstens fü r das neue 
G eschäftsjahr A ngenehm eres berich ten  können. W ir 
h aben  m eh r A ufträge zu lohnenden  P reisen  gebucht 
wie je  zuvor und  sind für diese in  R ohm aterial 
günstig  gedeckt. W ir hegen die H offnung, d a ß  die 
B elebung des E isenm arktes n ich t w ieder so rasch 
verläuft, wie die im F rü h jah r 1894. F ü r diese Hoff

nung sp rich t die jetzige Lage und das seitherige Ver
halten  des E isengew erbes in den Vereinigten S taaten  
von N ordam erika. Die auf dem hiesigen E isenm arkt 
im F rü h ja h r 1894 aufgetretene Besserung w urde nach 
wenigen Monaten in den schon oben erw ähnten  
Rückgang verw andelt durch die scharfe Concurrenz, 
w elche uns von genanntem  Eisengewerbe in unserm  
E xporthandel gem acht w urde. Damals lag der M ontan
m ark t in den V ereinigten S taaten  sehr d a rn ie d er; 
durch  die w ährend der letzten Ja h re  enorm  gesteigerte 
Leistungsfähigkeit de r dortigen W erke h a tten  sich die 
Läger, speciell in D rah t und D rahtartikeln , überfüllt, 
weil der M arkt n ich t genügend aufnahm efähig  war. 
Die L äger w urden dann zu jedem  Preise exportirt, 
so d a ß  für uns Absatz und  Preise zurückgingen. Im 
Jan u ar d. J. w urden von den V ereinigten S taaten  aus 
3 600000 kg D ra h ß tif te , wobei sich allerd ings ein 
kleiner P rocentsatz verzinkter D rähte befand , zu 
Schleuderpreisen  au f den englischen M ark t, der ein 
Hauptabsatzgebiet für uns i s t , geworfen. W ährend 
der letzten Monate h a t sich die Lage des am erika
nischen Marktes nun vollständig g e ä n d e rt; d ie B erichte 
von do rt lau ten  ä u ß e rs t  günstig und s ta tt  von dem 
am erikanischen M arkt bekäm pft zu w erden , nim m t 
derselbe jetz t g ro ß e  Q uantitäten  in verschiedenen 
E isenartikeln  von a u sw ä rß  auf. Letzterem  Um stand 
ist wohl m it die B elebung auf dem hiesigen Eisen- 
in a rk t zuzusclireiben. Es h a t  den A n sch e in , als ob 
diese Kräftigung des am erikanischen M arktes aul 
gröfsereui B edarf b e ru h t lind vorläufig arihalten  w ird, 
so d a ß  wir auch h ie r  einen so baldigen R ückschlag 
wie im vorigen Jah re  n ich t zu befürchten  h a b en .“ 

Der A ufs ich ß ra th  un terb re ite t zur B eseitigung 
der U nterb ilanz , nam entlich  ab er geleitet von dem 
B estreben, die A ctionäre baldigst w ieder in den 
Zinsgenufs ihres Kapitals zu bringen, der G eneral
versam m lung folgende V orschläge: R eduction des 
A ctienkapitals durch  Zusam m enlegung von 8 Stamm - 
actien  ä  600 J t  —  4800 J t  und U m w andlung de r
selben in 3 P rio rltä tsactien  ä  1000 J t  — 3000 J t .  
Durch A usführung dieses Vorschlages und des gleich
zeitig bean trag ten  Rückkaufs der dann reslirenden  
drei Stück Stam m actien  ä 600 J t  w ürden Stam m - 
actien  der Gesellschaft n ich t m ehr vorhanden  sein, 
so ndern  das G rundkapital nur einheitlich aus P rio ritä ts- 
Stam m actien bestehen. Mit dem erzielten Gewinn 
w ürde dann zunächst die U nterbilanz ausgeglichen 
w erden und der freibleibende w eitere Betrag fin
den Reservefonds V erw endung finden.

Georgs-M anen-Bergwerks- und UQttenverein 
zu Osnabrück.

Ans dem  um fangreichen B ericht des V orstands 
über das G eschäftsjahr 1894/95 geben wir folgende 
E inzelheiten w ieder:

„Der B ruttogew inn des verflossenen G eschäfts
jah re s  1894/95 ste llt sich au f 1 267 402,08 J t  gegen
1621315,05 J t  in 1893/94 und der R eingew inn auf 
298934,88 J t ,  gegen 205230,21 J t  im V orjahre.

Der K ohlenvorrath  auf der Grube betrug  am 
Anfänge des G eschäftsjahres 1894/95 8659 t, gefördert 
w urden in 286 bezw. 297 A rh eiß tagen  153 085 t, 
dem nach V orrath m it Förderung  161744 t. Der V orrath  
an  Steinen belief sich am A nfänge des G eschäftsjahres 
auf 4836 t bearbeite te  und 4330 t unbearbeitete , ge
wonnen w urden in 294 bezw. 297 A rh eiß tagen  25 485 t 
bearbeite te  und 64 247 t unbearbeite te , dem nacli Vor
ra th  m it Gewinnung 30 321 1 bearbeite te  und 68 577 t 
unbearbeite te  Steine. Aus den eigenen G ruben w urden 
g e fö rd ert: an Erzen 167777 t (170 452 t), Kohlen 22936 t 
(11 950 t). Erzeugt wurden : an Koks 84170 t (92678 t), 
Roheisen 76200 t  (75 696). Die R oheisengesteh  ungs- 
kosten sind gegen das V orjahr um  1,87 J t  f .d .  T onne
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gestiegen, w ährend de r du rchschn ittliche  Verkaufspreis 
fü r R oheisen  einen Rückgang von 1,60 J t  f. d. T onne 
erfuhr. Die Eisengiefserei ste llte  6 092 t  Gufswnaren 
her, gegen 5073 t in  1893/94. An Schlackenfabricaten 
wurden hergeste llt: Gem ent 1583 t, Mörtel 3225 t, 
Schlackensteine 5 675300 Stück. Der V ersand an 
Schlacken be trug  56591 t. Die Gesam m tsum m e der 
Verkäufe h a t betragen 4897  85 8 « ^ . — Erzeugt w urden 
an  H albfabricaten  als R o h stah l u .s . w. 43 089 t, Fertig- 
fabricalen , Schienen, Schw ellen u. s. w. 31973 t. Die 
G ießerei lieferte 4778 t G ufsw aaren, gegen 5161 t im 
V orjahre —, davon 683 t für frem de R echnung. Die 
an frem de A bnehm er abgesetzten E rzeugnisse a ller 
drei A btheilungen h a llen  einen W erth  von rund  
9 543 094 J t  gegen 9 876 129 J t  im V orjahre. D aneben 
be trug  die Sum m e der L ieferungen der einzelnen 
A btheilungen u n tere in an d er rund  3 223 775 J t  gegen 
3 957 400 J t  im V orjahre.

Auf den verschiedenen W erken des Vereins 
w urden insgesam m t 4964 A rbeiter beschäftigt. Die an 
dieselben gezahlten L öhne beliefen sich auf 3954066 J t '  
Die A usgaben unserer G esellschaft für Arbeiterzw ecke 
ste llten  sich im B erich tsjahre  für K ranken- und K napp
schaftsh issen  au f 62 928,27 J t , Invaliditäts- und 
A ltersversicherung 33162,07 J t ,  U nfallversicherung
65922,17 J t , sonstige freiwillige Z uw enw endungen 
8512,83 J t , insgesam m t au f 170 525,34 J t  gegen
158780,02 J t  im V orjahre. An Staats- und Ge
m eindeabgaben haben  w ir [24 599,97 J t  gegen 
41101,63 J t  im V orjahre gezahlt. Die Selbstkosten  
der F örderung  ste llten  sich für unsere  in eigenen 
Gruben gew onnenen Erze um rund  18 % n iedriger 
als im V orjahre, da durch  eine durchgreifende Gon
cen tra lio n  der B etriebsstä tten  eine bedeutende Ver
kürzung der T ransportw ege  erzielt w erden konnte. 
Die V orrich tungsarbeiten  an dem  B etriebspunkte 
W allücke im W iehengebirge (Zeche P orta ) nahm en 
ih ren  guten Fortgang, so dafs die Grube nunm ehr 
jederzeit die p ro jectirle  Förderung  aufnehm en kann, 
sobald  die rund  18 km lange A n sch lu ß b ah n  zur 
Station K irchlengern vollendet ist. Der Bau dieser 
als K leinbahn geplanten, m it e iner Geleisespur von 
600 mm als M usteranlage auszuführenden V erbindung 
h a t sich d ad u rch  verzögert, d a ß  die V erhandlungen 
m it den an  den Kosten der Anlage und dem entsprechend 
auch an  den Ergebnissen des U n ternehm ens sich be 
theiligenden Kreisen und die E rtheilung  der Goncession 
längere Zeit als e rw arte t in A nspruch nahm en. W ir 
hoffen übrigens im  F rü h ja h r 1896 den Betrieb eröffnen 
zu können. Zur K lärung der Für die A usführung dieser 
Anlage in B etraciil kom m enden Fragen  sind e in 
gehende  S tudien  v e ra n la ß t w orden, deren  Ergebnifs 
in dem  kürzlich erschienenen B uche: „D ieK leinbahnen. 
Ih re  geschichtliche E n tw ick lung , technische A us
gestaltung  und w ir ts c h a f t l ic h e  B edeutung. F ü r die 
B edürfnisse der P raxis dargeste llt von A. H aarm an n “ 
de r Oeffentlichkeit übergeben w orden ist, weil w ir 
von dem in dieser A rbeit gegebenen A nregungen auch  
eine Belebung unserer geschäftlichen B estrebungen 
erhoffen zu dürfen glauben. D er U m bau des Hoch
ofens II zu g leicher H öhe, wie die Hochöfen I und III, 
ist b isher noch zurückgestellt w orden, weil es zur 
Zeit noch an d e r zum B etriebe dre ier g ro ß e r  Hoch
öfen erforderlichen  Menge von Stückerzen und B riketts 
fehlt. Erst, w enn auf eine regelm äß ige  Zufuhr der 
P orta-E rze  gerechnet w erden kann, wird diese Frage 
zur E ntscheidung kom m en. Die auf der H ütte jetzt h e r
gestellten R oheisenqualitä ten : H äm atiteisen , B essem er
eisen, Puddeleisen und G ießereieisen  erfreuen sich bei 
den V erbrauchern  allgem einer B eliebtheit. F ü r den 
B edarf unseres S tahlw erkes w ird seit längerer Zelt 
auch das erforderliche Spiegeleisen auf der Georgs- 
M arienhütte  hergeste llt. Die Selbstkosten des R o h 
eisens sind  gegen das V orjahr im D urchschnitt um 
1,87 J t  f. d, T onne gestiegen, obgleich der Koks

verbrauch f. d. T onne  R oheisen um  50 kg gefallen ist. 
Diese E rh ö h u n g  ist neben  den gesteigerten Kohlen
preisen auf den Rückgang des E isengehaltes in den 
Rasenerzen und  au f die durch  den U m bau vorüber
gehend veran iafsten  h öheren  G eneralkoslen zurück
zuführen. Die R öhren g ieß ere i w ar w eniger gu t be
schäftigt, weil der au f deir. G ebiet dieser Special
industrie  sta ttfindende C oncurrenzkam pf uns zu einer 
gewissen Z urückhaltung veran lafste . Ob es m öglich 
sein wird, eine auf gesunden G rundlagen ruhende  
Vereinigung der R öh ren g ieß ere ien  zustande zu bringen, 
steh t noch dahin. —

U nsere A htheilung Eisen- und Stahlw erk  zu 
O snabrück ha tte  im  R echnungsjahre  n u r zeitweise 
einen befriedigenden Betrieb aufzuweisen. Die zah l
re ichen Specialiläten  des O snabrücker W erkes und 
die vielen h ie rau f eingehenden k leineren  A ufträge m it 
m eistens kurzen L ieferfristen boten fü r eine zweck
m äß ig e  Betriebsdisposition allerlei Schw ierigkeiten, 
weiche vorübergehend noch dadurch  v e rm eh rt w urden, 
d a ß  der B au unseres neuen g ro ß e n  Triow alzw erks 
m ehrfache S törungen  zur Folge ha tte . W ir hoffen, 
d a ß  die Anlage, welche zum Ersatz der a lten  R eversir- 
s trafse  d ienen soll, bis zum Mai nächsten  Jah res  in 
B etrieb genom m en w erden  kann. Die Beschäftigung, 
nam entlich  der W alzwerke, w ar w ährend  des Geschäfts
jah re s  n ich t zureichend, so d a ß  w iederholt F e ier
sch ich ten  eingelegt w erden m u ß te n . Die durch die 
örtliche  Lage unseres U n ternehm ens geschaffenen 
V erhältn isse schreiben  uns ganz bestim m te A rbeits
bedingungen vor. Aut die aussch ließ en d e  H erstellung 
von S tapelw aaren , wie sie von an d eren  H üttenw erken  
betrieben  w ird, können w ir uns n ich t einlassen, wir 
sind v ielm ehr gezw ungen , an Stelle der Massen
produclion  uns m it Sorgfalt der Fabrica tion  von 
Specialarlikeln zuzuwenden, deren  W erth  sich übrigens 
b islang ' in erfreulichem  U m fang Geltung verschafft ha t. 
Seit etlichen M onaten haben  w ir auch die W alzung 
von Q ualitätsstabeisen  aufgenom m en, sow eit das bei 
beschränk tem  Program m  ohne F e in s tra ß e  m öglich 
war. Die im V orjahre in Betrieb genom m ene Mittel- 
strafse, sowie unser H am m erw erk, die S tah lg ieß ere i, 
die m echanische W erkstä lte , die W eichenfabrik , die 
Achsen-, R adreifen- und R äderfabrik  und d ie Fabrik  
für F eldbahnm ateria l w aren im ganzen gut beschäftigt.

Seit der nach  A b sch luß  des R echnungsjahres 
e ingetre tenen steigenden Conjunctur w urde uns m eh r
fach die Z urnutliung gestellt, uns ü ber den B örsen
w erth  unse rer Actien zu ä u ß e rn . W ir haben  ein E in
gehen auf die betreffenden A nfragen selbstverständlich  
abgelehnt. W er die G eschäftsberichte unseres U nter
nehm ens verfolgt h a t, ist über den S tand desselben 
genügend un terrich te t, und wir haben  jen en  D ar
stellungen B esonderes n ich t hinzuzufügen. Nach 
Lage der V erhältn isse h a lten  w ir es jedoch für a n 
gezeigt, an  d ieser Stelle nochm als das Nachfolgende 
h e rv o rzu h eb en : B ekanntlich befand sich die Georgs- 
M arienhütte  so lange in einer v e rh ä ltn ifsm äß ig  gün
stigen Lage, his die E inführung des T hom asverfah rens 
einen vollständigen Um sturz in der E isen industrie  
herbeifüh rte . Von dem  gleichen Z eitpunkte w uchsen 
auch  für das O snabrücker S tahlw erk  Schw ierigkeiten 
em por, w elche ohne die dem  B essem erstahl e rstandene  
C oncurrenz n ich t h ä tten  e in tre ten  können. Das früher 
der S tad t gehörende O snabrücker S te inkohlenbergw erk  
am  Piesberge h a t bis zum E rw erbe durch  uns günstige 
Erfolge n u r  deshalb  n ich t aufzuweisen gehabt, weil 
d ie Aus- und V orrich tungsarbeiten  n ich t im  richtigen 
V erhältn isse zum  A bhau standen , und weil die V er
w endbarkeit der zu H ausbrandzw ecken n ich t geeigneten 
Feinkohien  in industriellen  Betrieben noch n ich t fest
gestellt w ar. Die Lösung de r letz tgedachten  w ichtigen 
Frage konnte  auch n ich t wohl erfolgen, solange die 
K ohlenbergw erke des P iesbergs n ich t m it industrie llen  
W erken in u nm itte lbare  V erbindung geb rach t w aren.
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Eine V erschm elzung de r drei U nternehm ungen w ar 
nach Lage der V erhältnisse für jede derselben eine 
unabw eisbare N othwendigkeit. Die vollständige Ver- 
schw eifsung und die d adurch  bedingte, ein gem ein
sam es Ziel verfolgende U m gestaltung de r vereinigten 
W erke b rau ch t natü rlich  Zeit, d a rf indessen jetzt als 
n ah e  bevorstehend  e rach te t w erden. W ir sind bestreb t 
gewesen, für eine kraftvolle und  unabhängige E n t
faltung der verschiedenen Betriebszw eige des Vereins, 
durch  um fassende Sicherung der R ohm ateria lien  und 
durch die A usstattung der W erke m öglichst gesunde 
U nterlagen zu gew innen. Die in dieser R ichtung 
gem achten A nstrengungen dürfen trotz a ller ein
g e tre tenen  gew altigen Schw ierigkeiten im allgem einen 
a ls w ohlgelungen bezeichnet w erden. Allerdings hängt 
der Erfolg unse rer Mühe zum T heii im m er noch d a 
von ab, ob die W erthüberlegenheit des Bessem er
m etalls gegenüber dem Thom aseiseil, welches vor- 
Ihe ilhaft herzuslellen w ir zur Zeit n ich t in der Lage 
sind, m eh r als bis je tz t e rk an n t w ird. W ir haben  cs 
an V ersuchen, durch  W ort und Schrift zur K lärung 
d ieser für uns w ichtigen Frage beizu tragen , n icht 
fehlen lassen, und es m ehren sich die Anzeichen, 
dafs der höhere  W erth  des B essem erstahls für gewisse 
F ahricate  in im m er w eiteren K reisen A nerkennung 
findet. Die zur Zeit herrschende  Bewegung au f dem 
Eisenm arkte h a t die A ussichten fü r das Geschäft wohl 
etw as gebessert; auch tr it t  sichtlich  v ielerw ärts eine 
s tä rkere  Nachfrage h e rv o r; es ist jedoch noch n ich t 
abzusehen, ob die Conjunctur als so fest gegründet 
se lten  darl, dafs sie eine längere Dauer verspricht. 
U nser W unsch g eh t dahin , dafs unseren  Actionären 
du rch  den langersehnten  A ufschw ung des Geschäfts 
die w ohlverd ien ten  F rüch te  beschieden sein m ögen“.

U eber die V ertheilung des Gewinns m ach t der 
A ufsichtsrath folgende V orschläge: Es verbleibt ein
B ruttogew inn von 1267402,08 J t  gegen 1 6 2 1 3 1 5 ,0 5 ^  
im V orjahre. Die A bschreibungen sind nach gleichen 
Grundsätzen, wie in den letzten Jah ren  festgestellt zu 
643 225,98 Jt, und die Beiträge zum E rneuerungs
fonds zu 325 241,22^#, (gegen 787 671,95 J t  im Vor
jah re ). Dieser grofse U nterschied in den B eiträgen 
zum E rneuerungsfonds h a t zur F o lge , d a fs , trotz 
s tä rk ere r A bschreibungen, vom B ruttogew inn ins- [ 
g esam m t n u r abzuselzen sind 968467,20 J t  gegen 
1416 084,84 J t  im V orjahre, und dafs dem nach der 
verbleibende Reingew inn von 298 934,88 J t  den 
jenigen des V orjahres (205 230„21 J t )  um 93 704,67 M  
übersteigt.

Maschinenbau-Gesellschaft Karlsruhe.
Im  abgew ichenen G eschäftsjahr (1. Juli 1894 bis 

30. Ju n i 1895) ha tte  die G esam m tproduction der Fabrik  
einen W erth  von 1913 959,04 J t .  Es ergab sich 
dabei ein U eberschufs von 251681,87 J t .  Von dem 
selben kom m en in Abzug: ein au f Delcredere-Conto 
vorzusehender B etrag 15 723,11 ein au f Reserve- 
U nkosten-C onto vorzusehender B etrag  14 712,34 J t ,  
gem äfs § 29 Absatz 2 des S ta tu ts und A bschreibung 
am  Bu'chwerthe der L iegenschaften für E inrichtungen 
3 % dieses W erlhes m it 32 318,35 J t , w onach ein 
Gewinn verb leib t von 188928,07 J t .  Nach Abzug von 
5 % des letzteren fü r den R eservefonds m it 9446,40 J t  
und der s ta tu l- und vertragsm äfsigen T antiem en an 
A ufsichtsrath , Vorstand und B eam te m it 19 271,33 J t ,  
zusam m en 28 717,73 Jt-, verbleiben 160210,34 J t  
(■= 9,15 % des Actienkapitals). H ierzu der V ortrag 
vom G eschäftsjahr 1893/94 m it 2490,13 J t , ergiebt 
zusam m en 162 700,47 J t  zur Verfügung der G eneral
versam m lung. Die A uszahlung von 8"*/7 % m it 60 J t  
au f jed e  Actie w ürde 150 000 J t  ergeben und ein 
R est verbleiben von 12 700,47 J t .

Rheinische Melallwaaren- u nd  Maschinenfabrik 
in Düsseldorf.

Aus dem G eschäftsbericht pro 1894/95 theilen 
w ir Folgendes m it:

„W ir beehren  uns, die Bilanz und das Gewinn- 
und Verlust-Conto per 30. Septem ber 1895 vorzulegen 
und ü b er das G eschäftsjahr zu berichten . Die er
zielten Ergebnisse gestatten  uns, eine Dividende von 
16 %  vorzuschlagen, wobei ein erheb licher Betrag 
zum V ortrag au f das neue G eschäftsjahr zur Ver
fügung bleibt. W ir m üssen dieses R esu lta t als ein 
günstiges ansehen, nam entlich  wenn w ir die U m stände 
berücksichtigen, u n ter denen dasselbe erzielt w orden 
ist. Die erste Hälfte des G eschäftsjahrs verlief zu
friedenstellend und u n ter den lohnendsten  V erhält
nissen, dagegenbrachte das zweite H alb jahr m ancherlei 
Störungen, und obschon auch dann  ausreichende Be
schäftigung vorhanden w ar, so gesta lte te  sich doch 
der B etrieb aus verschiedenen G ründen weniger 
lohnend. Die A bschreibungen belaufen sich auf 
268744,37 J t .  Das Fabrications-C onlo ergiebt nach 
Abzug der Löhne und des M aterialverbrauchs einen 
U eberschufs von 868117,11 J t ,  h ierzu Eingang auf 
abgeschriebeno Forderung  730,55 J t ,  Gewinn-V ortrag 
aus 1893/94 55 718,72 J t ,  zusam m en 924 566,38 J t .  
H iervon ab die obigen A bschreibungen 2 6 §744 ,37< # , 
Unkosten, S teuern , Z insen und sonstige Lasten 
205 038,03 J t ,  Z uw endung an  den A rbeiter-U nter
stützungsfonds 5000 J t ,  zusam m en 478782,40 
so dafs ein Gewinn verb le ib t in  Höhe von 445 783,98 J t .  
Der Reservefonds h a t bereits die sta tu ta risch e  Höhe 
überschritten  und ist n icht zu dotiren. S tatu ten- 
mäfsige T antiem e an  den A ufsichtsrath  15 602,60 J t ,  
vertragsm äfsige T antièm e an  den V orstand 8451,45 J t ,  
zusam m en 24054,05 J t .  W ir schlagen v o r, die 
verbleibenden 421729,93 J t  wie folgt zu ver
w enden: 1 6 %  Dividende auf die 1 710000 J t  Actien 
Nr. 1 — 1710, welche vollen D ividendenanspruch haben 
273 600 J t ,  3I* der Dividende ( 1 2 %)  au f die Actien 
Nr. 1711—2400 82800 J t ,  V ortrag des R estes auf 
neue R echnung 65329,93 J t ,  wie oben 421729,93 J t.*

Rheinisch-westfalisches Kolileiisyndicat.
In der am  3. December 1895 ln Essen abgehaltenen 

V ersam m lung der Zechenbesitzer im rheinisch-w est
fälischen K ohlensyndicat w urde zunächst vom V orstand 
der übliche G eschäftsbericht vorgetragen, der ein rech t 
günstiges Bild von der gegenw ärtigen Lage der R uhr- 
kohlen industrie  gal). A llerdings konnte in dem vor
nehm lich  zum B ericht stehenden M onat O ctober die 
günstige W endung nocli n icht rech t zum Ausdruck 
kom m en, da, wie erinnerlich, gerade in diesem  Monat 
der W agenm angel besonders stark  und anhaltend  
auftra t. Es be trug  im O ctober die Beiheiligungsziffer 
3 606 145 t, der Absatz 3 187 225 t, also die Förderungs- 

| einschränkung 418920 t, =  11,62%  gegen 14,96%
1 im Septem ber dieses Jahres. Im October vorigen 

Jah res betrug  die E inschränkung allerdings nur 4,71 % ;
! es ist dabei jedoch zu berücksichtigen, dafs die 

Betheiligungsziffer in diesem Jah re  um 499 7 3 2 1 höher 
w ar und dafs im vorigen Jah re  w eder sch lech te r 
W asserstand noch W agenm angel dem Absatz hinder- 

! lieh wareD. In welchem  Mafse insbesondere  der 
schlechte R heinw asserstand die A bsatzverhältn isse 
ungünstig beeintlufste, erg ieb t sich daraus, dafs der 
V ersand nach den R heinhäfen  im October dieses Jah res 
117125 t geringer w ar als im  V orm onat und 178402 t  
geringer als im O ctober vorigen Jahres. Nach Abzug 
des Selbstverbrauchs betrug im O clober dieses Ja h re s  
der V ersand 2439  748 t f. d. Arbeitstag, 9036 Doppel
wagen gegen 8703 Doppelwagen im V orm onat, also 
333 Doppelwagen m ehr. Von dem V ersand gingen
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2 232 204 t =  91,49 % fü r R echnung  des Syndicats =  
91,81 % im V orm onat. V erkauft w urden im Monat 
N ovem ber fürs In land  850 634 t, zur A usfuhr 123 258 t, 
zusam m en 973 892 t, so d a ß  die G esam m tverkäufe seit 
Jahresbeginn nu n m eh r 27 546 556 t betragen, von 
denen fürs In land  22 955171 t  und zur A usfuhr 
4591 385 t bestim m t sind, bezw. w aren. Ueber die 
E rgebnisse des eben verflossenen M onats Novem ber 
liegen endgültige Zahlen noch n icht vor, dieselben 
werden sich jedoch nach der „ R hein.-W estf. Z tg .“ 
w eit günstiger gestalten, als dies seit langem  der Fall 
gewesen. Der a rbeitstäg liche V ersand  der Syndicats- 
zeehen in diesem  M onat w ar rund 1000 Doppelwagen 
gröfser als im  October. Ueber die Höhe der th a l- 
säch lichen  E inschränkungen im N ovem ber w urden in 
der V ersam m lung keine M itlheilungen gem acht, in 
u n terrich te ten  Kreisen schätz t m an  dieselben au f etwa 
2 % . Der vom B eiralh gebilligte Förderp lan  für 1896, 
der für die W in term onate  eine E inschränkung von 10 %, 
fü r die Som m erm onate eine solche von 15 % vorsieht, 
w urde einstim m ig genehm igt und  sch ließ lich  noch 
davon V orm erkung genom m en, d a ß  an  Stelle des aus 
seiner S te llung  ausgeschiedenen Hrn. D irectors K üpper 
von Zeche General B lum enthal, dessen Nachfolger 
Hr. D irector Krüger als ste llv e rtre ten d es Mitglied 
des B eira ths b en an n t w orden ist.

Union> A e tien g rese llsc lia ft f ü r  B e rg b a u , E isen - u n d  
S ta h lin d u s t r ie  zu  D o rtm u n d .

Der B ericht de r Direction fü r das G eschäftsjahr 
1894/95 Jaulet im w esen tlichen :

„Das abgelaufene G eschäftsjahr 1894/95 w ar für 
den überw iegenden Theil de r deu tschen  E iseninduslrie 
ein rech t ungünstiges. Im  vorjährigen G eschäfts
b e rich t m u ß te n  w ir festste llen , d a ß  der S tand der 
Verkaufspreise für die Fabricationsgegenstände der 
Union so n iedrig  gewesen sei, wie nie zuv o r; trotzdem  
haben  w ir fü r das abgelaufene G eschäftsjahr einen 
w eiteren  sta rken  Rückgang dieser Preise zu ver
zeichnen. Die F laue  und Leblosigkeit au t dem  E xport
m ark te  setzte sich auch  im G eschäftsjahr 1894/95 fort 
und üb te  nachhaltig  einen em pfindlichen Druck, auch 
au f die Lage des inländischen Geschäfts aus. Durch 
die in dem  Kohlen- und K okssyndicat festgehaltenen 
Preise fü r B rennm aterialien  und die fortw ährend 
steigenden L asten, w elche die G esetzgebung den W erken 
für A rbeiterversorgungszw ecke äufgebürdet ha t, ist es 
den Eisen- und S tahlw erken besonders schw er ge
m acht, gegen diese U ngunst de r C onjuncturverhälln isse  
anzukäm pfen, zum al b isher alle B em ühungen, fü r die 
w ichtigsten Rohstoffe der E isenindustrie  den Ver
h ä ltn issen  angem essene F rach te rm äß ig u n g en  du rch 
zusetzen, ohne  Erfolg geblieben sind. E rst zu A n
fang des je lz t laufenden R echnungsjahres zeigte sich 
eine allm ählich  au f alle  G ebiete der Eisen- und S tah l
industrie  sich ausd eh n en d e  B esserung au f dem  M arkte. 
D ieselbe w ird zwar vielfach ü b erschätz t; jedoch  lä ß t  
gerade die ruhige, ab er ste tig  fo rtschre itende  B esserung 
hollen , d a ß  sie  von D auer sein wird, W ir sind  im 
abgeschlossenen G eschäftsjahr m it um fassenden Um
bauten  von veralte ten  E inrichtungen au f unseren 
IV erken beschäftig t gewesen, um dieselben den An
forderungen  der Neuzeit en tsprechend  auszuslatten . 
U nsere T hätigkeit w ird auch  in den bevorstehenden 
Jah ren  in dieser R ichtung noch w eiter in A nspruch 
genom m en w erden. Die P roduction  an Fertigfabricaten  
au fd en  W erken der U nion betrug  im  ganzen 188287771kg 
gegen 180866 051 kg im V orjahre. F ac tu rirt w urden 
im G eschäftsjahr 1894/95 185 362 964 kg zum D urch
schn ittsp re is von 109,87 J t  gegen 173857 015 kg zu 
114,76 J t  im  Ja h re  1893/94.

Die A btheilung K oblen-B ergbau erzielte im a b 
geschlossenen G eschäftsjahr einen B ru tto  - Betriebs- 
Ü berschuß von 475 725,63 J t  gegen 383 061,89 J t  im

V orjahre. Obwohl m ancherle i Störungen, besonders 
bei den im  Abbau begriffenen Flötzen, zu beklagen 
gewesen sind, blichen die Selbstkosten au f beiden 
Zechen doch etw a au f der vorig jährigen Höhe. Der 
höhere  Gewinn ist durch  die gegen das V orjahr er
h ö h ten  V erkaufspreise erzielt, welche infolge einer 
m it dem K ohlen-Syndicat getroffenen V ereinbarung  
gefordert und durchgesetzl wurden. Der B etrieb w ar 
au f beiden Zechen Glückauf T iefbau und Carl F riedrich  
w ahrend  des abgelaufenen G eschäftsjahres ein regel
m äß ig e r und die P roducte  der Zechen fanden u n 
gestörten  Absatz. Die F örderung  betrug au f G lückauf 
Tiefbau 206 291 t und au f Carl F riedrich  120 020 t. 
Die Selbstkosten sind, wie schon bem erkt, fast d ie
selben geblieben wie im V orjahre. Sie betrugen auf 
G lückauf T iefbau 5,89 J t  gegen 5,96 J t  im V orjahre 
und auf Carl F riedrich  4,65 J t  gegen 4,77 J t  im 
Ja h re  1893/94.

Die V erhältn isse auf unseren  E isensteingnvhen 
w aren im  verflossenen G eschäftsjahr, was die F ö rd e r
und A u fsch lußarbe iten  betrifft, im ganzen befriedigend, 
und die Selbstkosten blieben au f den g rö ß e re n  Gruben 
etw a dieselhen wie im V orjahre. Die du rch  die Con- 
currenzpreise vorgeschriebenen V errechnungspreise 
für die geförderten Erze m u ß te n  jedoch  gegen das 
V orjahr herabgesetzt w erden, ebenso m u ß te  wegen 
des etw as zurückgehenden Bedarfs die F örderung  
überall, besonders ab er au f den B redeiarer Gruben, 
e ingeschränkt w erden. Der erzielte BruUo-Belriebs- 
gewinn ging deshalb von 250412,52 J t  im vorigen 
R echnungsjahr au f 166 127,21 J t  zurück. Die Förderung  
an Eisenstein- betrug  im Jah re  1894/95: au f den Gruben 
bei B redeiar 36 383 t, im S iegerlande 17 594 t, in 
Nassau 6594 t, a. d. W eser 77 169 t, zusam m en 137740 t.

Die R esultate  des D ortm under W erks sind  durch 
die gerade für die F abricate  dieses W erks ganz be
sonders sta rk  zurückgegangenen V erkaufspreise und 
durch die m ancherlei S törungen, w elche de r regel
m äß ig e  B etrieb des S tahlw erks infolge der um fassen 
den U m bauten erleiden m u ß te , ungünstig  b ee in flu ß t 
w orden. Die Preise für die F abrica te  des S tah lw erks 
sind  gegen das V orjahr um etw a 10 J t  f. d. T onne 
zurückgegangen, und es w ar bei gleichbleibenden R o h 
m aterialpreisen  und bei der ungünstigen Beeinflussung 
des B etriebs durch  die U m bauten n icht m öglich, die 
Selbstkosten diesem  Rückgänge en tsprechend  zu e r 
m äß igen . Dabei zog sich der U m bau der C onverte r
anlage infolge des au ß erg ew ö h n lich  s ta rken  und lange 
anhaltenden  W inters und der seh r verspäteten  L ieferung 
de r M aschinenfabriken w eit länger h in , als v o ra u s - 
geselzt w ar. Es w ar u n te r  diesen U m ständen a u ß e r 
orden tlich  schw ierig, die W alzw erke m it dem  für 
ih ren  B etrieb erforderlichen  R ohstah l reg e lm äß ig  zu 
versorgen. Die endliche V ollendung der U m bauten 
konnte  e rst Mitte August des laufenden G eschäfts
jah re s  erfolgen. Das W erk ist nach  dieser V ollendung 
für eine g ro ß e  P roduction  m it d irec ter C onvertirung 
des in den drei Hochöfen des D ortm under W erks 
erzeugten R oheisens e ingerichtet, und w ir w aren b e 
müht ,  durch U ebernahm e um fangreicher A ufträge die 
P roductionsfahigkeit des W erks in dem laufenden 
G eschäftsjahr th u n lich st auszunutzen. Die im vorig
jäh rigen  G eschäftsbericht in A ussicht gestellte A u ß e r 
betriebsetzung des von uns angepachteten  A plerbecker 
Vvalzwerks ist sciion vor A blauf der Pach tperiode  
am  1. April d. J. erfolgt, weil die Fortsetzung des 
B etriebes m it den vo rhandenen  E inrichtungen bei 
der gänzlich verän d erten  Fabricationsw eise  a llzu g ro ß e  
Opfer e rfo rdert hätte . Der B au einer neuen Schnell
s tra ß e  in D ortm und w ar am  1. Mai vollendet, und 
die A nlage ist seitdem  in regelm äßigem  Betrieb. Die 
G esam m tproduction des D ortm under W erks an  Walz- 
fabricaten  ist von 114 153 691 kg im vorigen R echnungs
ja h r  au f 124159237 kg gesliegen, h a t also eine Zu
nah m e von 10 005 546 kg erfahren . Der erzielte B ru tto 
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gew inn ist infolge der bereits e rö rte rten  Um stände 
von 1447 414,27 J l  im vorigen Ja h r  au f 898459,90 J t  
zurückgegangen.

Auch in dem abgelaufenen G eschäftsjahr m achte 
die V erdrängung des Schw eifseisens durch  Flufseiseli 
hei der T rägerfabrication  w eitere starke  F ortschritte , 
und wir w aren  infolgedessen gezwungen, den Puddel- 
betrieb. auf dem  H örster W erk in der zweiten Hälfte 
des G eschäftsjahrs vollständig einzustellen. Die Um
w älzungen ln der Fabricationsw eise, bosonders die 
V erarbeitung von Schweifseisen neben Flufseisen, 
w elche fast w ährend  des ganzen B etriebsjahres noch 
au frech t e rh a lten  w erden m ufste, verursach ten  w eitere 
Schw ierigkeiten und Kosten, und es ist diesen Um
ständen  und den auch für T räg er stark  zurückgegangenen 
V erkaufspreisen zuzuschreiben, dafs der erzielte Brutto- 
U eberschufs des W erks w eiter von 135 141,53 J l  im  
V orjahr au f 122747,41 J l  im  abgeschlossenen Ge
schäfts jah r zurückgegangen ist. Ebenso m ufste die 
P roduction  des W erkes an Fertig fabricaten  einen Rück
gang Yon 38 946 220 kg im Jah re  1893/94 auf 33 097149 kg 
im abgeschlossenen G eschäftsjahr erfahren .

Die C onjuncturverhältn isse  für die Fabricate der 
H enrichshü tte  haben  sich gegen das V orjah r wenig 
verändert. Auch im abgelaufenen G eschäftsjahr w ar 
die B eschäftigung im Blechwalzwerk unregelm äfsig 
und der P reisstand  fü r die Fabrica te  e tn  aufserorden t- 
lich n iedriger. Trotzdem  ist es durch  gröfste Spar
sam keit gelungen, den Verlust bei der B iechfabrication 
gegen das V orjahr e rheb lich  zu verringern und in 
einigen anderen  B etrieben U eberschüsse zu erzielen, 
so dafs die Bilanz des W erks im abgeschlossenen 
G eschäftsjahr m it einem  B ruttogew inn von 122 887,39 
abschliefst gegen 57 021,31 V erlust im Ja h re  1893/94. 
Die P roduction  an  Fertigfabricaten  betrug  28629681 kg 
gegen 27 766 140 kg im  vorigen G eschäftsjahr.

Die G esam m tförderung der Union be trug  an Kohlen 
326311 t gegen 314 287 t im V orjahr, und nach  Ab
zug des Selbstverb rauehs der Zechen 311097 t  m it 
einem  GesaramterlÖs von 2 180789,97 J t  gegen 304668 t 
m it einem  Erlös von 2108  181,20 J l  im Vorjahr.

Im E isensteinbergbau betrug  die G esam m tförderung 
137 740 t, h iervon  bezogen die verschiedenen H och
ofenanlagen der U nion im ganzen 124413 t, welche 
m it 628172,05 J t  berech n et w urden. An' D ritte w urden 
7864 t verkauft m it einem  Erlös von 56101,24 J t ,  
Der Gesam m tabsatz stellt sich m ith in  au f 132 277 l 
m it einem  Gesam m terlös von 684273,29 M .

Im H ochofenbetrieb  ergab das J a h r  1894/95 einen 
Gewinn von 225 581,90 J l  gegen 275 414,85 J l  im 
V orjahre. Von unseren  sieben Koks-Hochöfen w aren 
w ährend des abgelaufenen G eschäftsjahres du rch 
schn ittlich  4,04 im B etrieb. P ro ducirt w urden 
200592259 kg R oheisen. Die P roduction des Vor
jah re s  1893/94 betrug 196471726 kg.

Im W alzwerks-, W erkstätten- und G iefsereibetrieh 
w urden an Eisen- und S tah lfabricaten  hergestellt 
188287 771 kg gegen 180866051 kg im V orjahre. 
V erkauft w urden 185 362 964 kg m it einem  N ettoerlös 
von 20 365 961,95 J t  oder durchschn ittlich  109,87 J t  für 
1000 kg gegen 114,76 Jt. im vorhergehenden  Jah r. Der 
hierbei erzielte B ru ttoüberschufs betrug  859496,46 J t .

Der Um schlag särnm tiicher W erke an R ohm ateria l 
und F abrlcaten , u n te r  A usschlufs desjenigen R oh
m aterials, wie Erze, Kohlen, R oheisen , w elches von 
D ritten zur W eiterverarbeitung  bezogen wurde, s te llt 
sich für 1894/95 wie fo lg t: 311097 t  K ohlen m it 
21 8 0  789,97 J l ,  132277 t  E isenstein m it 684273,29 J t ,  
192 259 t R oheisen m it 8325  938,57 M ,  185 362 t 
W alz- und W erksla ttsfabricate  in Eisen und Stahl 
20 365 961,95 J l ,  zusam m en 31 556 963,78 J t .  Dagegen 
be trug  de r G esarnm tum schlag des Jah res  1893/94 
31209 913,77 J l ,

Der P ersonalbestand  au f säm m tlichen  W erken 
der Union b e trug  am  30. Juni  1895 7285 Mann gegen
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7494 Mann am  30. Jun i 1894. Es ergiebt sich hieraus 
eine hauptsäch lich  durch  d ie E instellung des B etriebes 
in Aplerbeck en tstandene  A bnahm e von 209 Köpfen. 
Die Sum m e der für das Ja h r 1894/95 gezahlten Ge
h ä lte r und L öhne betrug  7 259 363,71 J l ,  au f den 
Kopf des durchschn ittlichen  Personalbestandes (7297) 
berechnet, m acht dieses einen B etrag von 994,84 J l  
aus. Aus der U nionstiftung, deren  Vermögen am 
30. Jun i 1895 328 550,60 J l  gegen 324575.65 J l  im 
V orjahre betrug , sind m it G enehm igung des Aufsichts
ra th s  im verflossenen G eschäftsjahr w iederum  6000 Jt- 
den W erksabtheilungen zu au fserorden tlichen  U nter
stützungen erk ran k ter A rbeiter ur.d deren Fam ilien 
überw iesen w orden. Das Verm ögen der S tiftung  ist 
theilw eise in den Verkaufslocalen zu Dortm und, H orst 
und H enrichshü tle  angelegt. Die sechs A rbeiter- 
K rankenkassen und  die Invaliden-, W iltwen- und 
W aisenkasse de r Union h a tten  am 31. Decem ber 1894 
ein Verm ögen von 1 488963,19 J l  gegen 1488631,95 J l  
am 31. Decem ber 1893. Das K apitalverm ögen dieser 
Kassen ist, den gesetzlichen Bestim m ungen entsprechend, 
in pupilla risch  sicheren  W erthpapieren  angelegt und 
das G uthaben derselben hei der Union au f kleinere 
K assenbestände beschränk t. Die Beiträge der Gesell
schaft zu jenen  Kassen betrugen, den sta tu tarischen  
B estim m ungen derselben entsprechend , 69 064,59 t# . 
Zu den K nappschaflskassen h a t die U nion aufserdem  
53 292,69 J l  und zu der L ebensversicherung und 
E xtra-U nterstü tzung ih re r  A rbeiter 22 557,74 J l  bei- 
ge lragen ; die Beiträge zur U nfallversicherung der A r
beiter betrugen für das K alenderjahr 1894 126409,34 
und die Beiträge zur A lters-und  Invalid itätsversicherung
53135,03 J l ,  so dafs die G esam m tbeisteuer der Ge
sellschaft im persönlichen In teresse ih re r  A rbeiter und 
deren A ngehörigen 324 459,39 J l  betragen hat.

An Aufträgen lagen am 30. Juni 1895 v o r: 
123412841 kg im V erkaufsw erth von 11993 318,51 J l  
(gegen 97 224910 kg im W erthe von 10087 207,06 J l  am 
30. Ju n i 1894). Hinzu tra ten  bis 30. Septem ber 1895 
93/217 235 kg im  V erkaufsw erth von 7 8 3 4 2 1 3 ,1 9 ^ . A us
geführt w urden in dem  gleichen Z eitraum  55741010  kg 
im Factu raw erthe  von 5 069 359,15 J l ,  so dafs am 
30. Septem ber 1895 ein B estand an  A ufträgen von 
160889066  kg im  G eldbetrag von 14758172,55 J l  
verblieben is t.“

Zum  Schlufs theilen  wir noch in der H auptsache 
den B ericht des A ufsich lsraths m i t :

„Im abgelaufenen G eschäftsjahr 1894/95 haben 
für die Union im w esentlichen die V erhältn isse fort
gedauert, welche w ir im B ericht für das vorhergehende 
Ja h r  1893/94 bere its  hervorgehohen h a tten , jedoch 
haben  sich die ungünstigen M omente im Laufe des 
Jah res  noch schärfer ausgeprägt und die erw arte ten  
Vortheile der neuen Anlagen und E inrichtungen haben  
sich verzögert, weil die Fertigstellung derselben sich 
über das G eschäftsjahr h inaus bis in den Septem ber d. J. 
h inein  h inausschob. Das um gebaute Stahlw erk  m it 
d irec ter C onvertirung aus den Hochöfen und das Block
walzwerk sind jetz t vollendet und a rbeiten  zur Zu
friedenheit; kleinere Ergänzungen und V erbesserungen 
an  den W alzenstrafsen u. s. w. w erden die Ergebnisse 
noch steigern, und w ir dürfen h iernach  erw arten , 
dafs bereits im  jetz t laufenden Ja h r  eine w esentliche 
Besserung der P roduction  und der finanziellen E r
trägnisse e in treten  werde. Die D irection ha t jedoch 
m it R ech t darau f hingew iesen, dafs auch m it diesen 
Anlagen noch kein Abschlufs in  den nolhw endigen  
und w ünschensw erthen V erbesserungen erzielt sei, 
die auszuführen sind, um die grofse Lücke auszufüllen, 
w elche der nahezu völlige W egfall des Puddel- und  
Schw eifsbetriebes gerade für d ie V erhältnisse de r Union 
herbeiführen  m ufste und um durch die A ufnahm e 
neuer Fabricationsgegenstände eine nutzbringende Be
schäftigung de r W erke zu sichern. Der bereits in
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unserem  vorjährigen B ericht e rw äh n te  P lan  der F o rt
entw icklung unserer weitaus w ichtigsten Abtheilung, 
de r D ortm under W erke, wird durch die dem nächstige 
V ollendung des D ortm und-Em s Kanals seh r gefördert; 
die A usnutzung dieser V ortheile w ird aber bedingt 
durch  einen directen  A nschlufs unserer W erke an 
die H afenanlagen, e rs t dadurch  e rh a lten  auch wir 
den V orlheil e iner leistungsfähigen W asserstrafse, 
w elche den am R heine beiegenen W erken einen so 
w esentlichen V orsprung gew ährt. Auch die sonstigen 
V ortheile dieser Lage m üssen durch w irthsehaftliche 
und fabricatorische E inrichtungen ausgenutzt w erden. 
H ieraus ergiebt sich ein w eiterer G eldbedarf. W ährend  
in den früheren  Jah ren  1888/89 bis 1891/92 die 
allerdings au i ein knapperes Mafs beschränkten  Neu- 
Anlagen und  N euerw erbungen aus den durch Betriebs
überschüsse verfügbar gew ordenen A bschreibungen 
bestritten  w erden konnten  und daneben noch eine 
etw a 3 Millionen Mark be tragende  Schuldenab tragung  
sta ttfand , so sind die B etriebsergebnisse der letzten 
drei Jah re  erheblich  ungünstiger. Sie haben  n u r aus
gereich t, um  Zinsen und G eneralunkosten  zu decken 
und einen knappen B eitrag zu W iederabsehreibungen 
der gew öhnlichen U nterhaltung  und Auswechslung 
des Fabrik - und B ergw erksbetriebes zu liefern. Die 
Kosten der N eubauten und Grundstüc-kserwerbungen, 
w elche ausweislich der B erichte in den letzten drei 
Ja h ren  ü ber 5'/a M illionen Mark betragen haben, 
m ufsten  durch  schw ebende Schulden bestritten  w erden. 
Das Gleiche w ürde von den w eiteren  Ausgaben gelten 
m üssen, fü r welche 3 bis 4  Millionen Mark vorzusehen 
sind. Einen solchen Weg w eite r zu verfolgen, halten  
wir jedoch  bedenklich und beschäftigen uns dem 
zufolge m it der Frage, inw iew eit es möglich sein 
w ird, durch V erstärkung de r eigenen Mittel der Ge
sellschaft eine T ilgung de r schw ebenden Schuld bezw. 
eine Deckung des w eiteren  N eubaubedarfs u n ter V er
m inderung  de r au f dem  U nternehm en ruh en d en  Z insen
last herbeizuführen  und dadurch  das letztere n icht 
b lofs in  se iner technischen  Leistungsfähigkeit, sondern  
auch  in se iner finanziellen G estaltung erstarken  zu 
lassen .“

Das Gewinn- und  V erlusteonto weist einen Ueber- 
trag  von 84 934,14 J t  au f Reserve- und  A m ortisations- 
conto auf.

R i m a - M u r ä n y - S a l g d - T a r j j i u e r  E i s e m v e r k s - A c t i e n -  

G e s e l l s c h a f t .

In der am 27. Septem ber sta ttgehab ten  D irections- 
sitzung der obigen Gesellschaft w urde die Bilanz für 
das B etriebsjahr 1894/95 vorgelegt und gen eh m ig t; 
dieselbe erg iebt nach  Abzug der s ta tu tarischen  und 
au fserorden tlicheu  A bschreibungen inclusive des.Ueber- 
trages vom  V orjahre von 220454,23 Gulden einen 
G e w i n n  von 1842 047,34 Gulden. Die D irection 
h a t beschlossen, der G eneralversam m lung den A ntrag 
zu stellen, von diesem  Gewinn, abzüglich der s ta tu 
tarischen T antiem en und D otirung des R eservefonds, 
sow ie der Z uw endungen an den Pensionsfonds der 
B eam ten und an die B ruderlade eine 12procentige 
D ividende =  12 Gulden für jede auf 100 fl. lau tende 
Actie zu vertheilen , ebenso wie im  V orjahre einen 
B etrag von 200000 11. dem  Speciaireservefonds zu
zuführen und den R est von 239888,03 11. au f neue 
R echnung  vorzutragen.

Das A nlagekapital b e träg t 10 000000 Gulden in 
100000 Actien zu 100 fl. Die Bilanz vom 30. Juni  
1895 zeigt folgende Z iffern : A c t i v a :  W ald- und 
G rundbesitz 2 038 504,94 fl.; G ebäude: W alzw erke und 
W ohnhäuser 2486 658,23 fl., H ochöfen 1307 284,84 11., 
E isenbahnen 964218,31 11., zusam m en 4 758061,43 fl., 
E isenbahn Bänräve-N ädasd 426600 fl., M aschinen, 
1541562,59 fl. G ruben: S teinkohlen 579 757,29 fl., 
Eisenerz 762215,12 fl., zusam m en 1341972,41 fl.; 
In v en ta r 650 786,87 fl., Kasse 182 343,85 fl., W erth
papiere  74 549,40 fl., R im essen 1276 884,G0 fl., im 
vorh inein  bezahlte  A ssecuranzpräm ien 32 665,36 fl., 
D ebitoren 3512474,37 fl., Kolilenholz 97 370,24 11., 
B etriebsm ateria lien  1249 521 fl., H albproducte  und 
fertige W aare  1 166165,09 f l.; T  o t a  1 e : 18 349 462,65 11.

- P a s s i v a :  A ctienkapital 1 0 0 0 0 0 0 0 Gulden, R eserve
fonds 702 562 11. 12 kr. Specialreservefonds 1 600 000 
Gulden, M aschinen- und G ehäudeerhaltungs-R eserve 
2 075  379,53 G ulden , G rubenahschreibungs - Reserve 
175 999,35 fl., unerh o b en e  Dividende 1608 ü., S teuer- 
reserve 150 000 fl., Accepte 55 961,32 fl., G reditoren 
1745 904,49 fl.; Gewinn- und V erlu steo n to : Gew inn
v ortrag  vom Jah re  1893/94 220 424,23 fl., R eingew inn 
für 1894/95 1621539,11 fl., zusam m en: 1 842 074,34 fl 
T o tale  18349462,65 fl. —

V ereins -Nachrichten.

Verein deutscher Eisenhiittenleute.

Aenderungen im Mitglieder-Verzeichnifs.
B udde, Otto, Mitglied des D ireclorium s der Firm a 

Fried. Krupp, Essen.
H aedenkam p, H ,  P rocurist der F irm a Fried. Krupp. 

Essen.
H ueck, H erm ann, R entier, Düsseldorf, Feldstr. 16. 
Sorge, K u rt, P rocurist der F irm a Fried. Krupp, Essen. 
Stolzenberg, B r i tz ,  j r . ,  G ew erkschaft W ilhelm shall. \ 

Anderbeck.
V e r s t o r b e n :

Grillo, A u gust. Düsseldorf.

Eisenhütte Düsseldorf.
Am Dienstag den 17. D ecem ber 1895, A bends 

8 ‘/r U h r, findet ln de r S tädtischen T o n h alle  d ie 
H a u p t v e r s a m m l u n g  sta tt.

Die T agesordnung  lau te t:
1. Jah resberich t.
2. K assenbericht.
3. W ahl des Vorstandes.

An die H auptversam m lung schliefst sich die 
o rden tliche M o n a t s  v e  r s a m  m l u n g  an. 

T agesordnung:
1. M ittheijungeu über Speisew asserrein igung; 

eingeleitet von O beringenieur R ie m e r .
2. 1 echnische M itlheilungen; u. a. ü ber K lattesche 

Ketten.

nächste Hauptversammlung des Vereins deutscher Eisenhüttenleute
findet am  in  der S tä d tis c h e n  T o n h a lle  zu D ü sse ld o rf  s ta tt
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